Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 1% Thlr., Wochen ⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhale pro Quartal incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Nr. 599. Morgen: Ausgabe, 
Einladung zur Pränumeration. 


In 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
durch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
N lungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich zu machen, 
im eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermoglichen. 

be Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bel täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
Reichs mit porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 
5 In den k. k. der dc Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
ehmen die betreffenden k. k. Poft-Anftalten Beſtellungen auf die 


reslauer Zeitung entgegen, 8 verantworten müſſen, und indem es andererſeits zei 2 

i ; : „ gt, daß dem An⸗ 

Br: ; Die Erpedition der Breslauer Zeitung. geklagten Verſchuldungen zur Laſt fallen, die im Stadium der Vor⸗ 

5 2 5007 E unterſuchung ein ſtrammes Vorgehen gegen ihn rechtfertigten. Es giebt 

Das Urtheil wider Graf Arnim. Zeugniß für die Gewiſſenhaftigkeit und Tüchtigkeit unſeres Richterſtan⸗ 

Zwar iſt das criminaliſtiſche und perſönliche Intereſſe, welches ſich! des. Und ſchließlich iſt es kein geringer Gewinn, daß ein Proceß, der 

an den Proceß Arnim knüpfte, durch das politiſche Intereſſe, welches] ſo tiefe Geheimniſſe bloßlegte, öffentlich verhandelt werden konnte, 

die im Verlaufe deſſelben vorgeleſenen Dokumente erregten, faſt völlig |ohne den geringſten Schatten auf den oberſten Leiter unſerer Politik 
Derzehrt worden; allein gegenüber den unerhörten Verſuchen, die Öffent: zu werfen. 

e Meinung zu corrumpiren, gegenüber der unzeitigen Sentimentali⸗ 
lät, die für den hochgeſtellten, jetzt ſo gemarterten Mann wachgerufen 
wurde, gegenüber der Verſtimmung endlich, welche durch manche Miß⸗ 
griffe der Regierung wachgerufen worden iſt, halten wir es für unſere 
unerläßliche Aufgabe, doch das Facit zu ziehen, welches ſich aus 

dem jetzt publieirten Urtheil über die Perſöoͤnlichkeit des Angeklag⸗ 
ten ergiebt.“ 

Der Botſchafter in Paris iſt im Beſitze einer hohen Vertrauens⸗ 
ſellung. Nächſt dem Poſten des Reichskanzlers gab und giebt es 
Kaum eine zweite gleichwichtige Stellung. Man beruft in dieſelbe nur 
einen Mann, in deſſen Begabung man ein hohes, in deſſen Patriotis⸗ 
mus, Hingebung an das Land und den Fürſten, und in deſſen Red⸗ 
lichkeit man ein geradezu unbegrenztes Zutrauen ſetzt. Ein ſolches 
Zutrauen zu täuſchen iſt eine der empörendſten Handlungen, welche 
fi) denken laſſen. Auch das Gefühl erlittener Unbill berechtigt dazu 
nicht; ein Mann in ſolcher Stellung muß es vorziehen, ſchief beurtheilt 
und gänzlich verkannt zu werden, ehe er ſich entſchließt, zur Rettung 
Meines Rufes die ihm anvertrauten Intereſſen preiszugeben. 

Die Stellung des Grafen Arnim fing an, eine mißliche zu wer⸗ 
den, als er bemerkte, daß ein tiefe Kluft zwischen feinen Anſichten 
und denen ſeines Vorgeſetzten ſich aufthat. Nach unſerer Anſicht und 
hach der Anſicht einer unermeßlichen Mehrheit war die Poſition des 
Reichskanzlers die richtige, die des Botſchafters falſch. Allein wäre 
5 8 auch nicht der Fall geweſen, ſo mußte Graf Arnim bemerken, 
daß ſein Wirken in einem ſolchen Zwieſpalt kein ſegensreiches ſein 

könne. Indem er ſich trotzdem an ſeine Stellung feſtklammerte, be⸗ 

Sing 2 un erſte Unrecht, welches die übrigen im Gefolge batte. Er 
am bald dazu in der Kahlden⸗Angelegenheit feine Regierung dur 
N Unwahrhelt 15 uche. an x A 


halten, und demgemäß auch Ehrenſtrafen in Antrag bringen. Lag 
aber hier keine boͤsartige Lüge vor, ſo lag auch kein Vorſatz, ſondern 
ſchlimmſten Falls Unordnung vor, und es mußte Freiſprechung be⸗ 
antragt werden. 3 

Bei dem einen Anklagepunkte hat ſodann das Gericht eine Ver⸗ 
letzung der Amtspflichten, bei dem anderen ein Vergehen gegen die 
öffentliche Ordnung, alſo eine ſtrafrechtlich zu ahndende Ungehörigkeit 
angenommen, die keinen ſelbſtſüchtigen oder bösartigen Charakter hat. 
Es hat dem Angekagten mehr eine durch gereizte Stimmung hervor⸗ 
gerufene Unbeſonnenheit als Tücke untergelegt. 

Wir reſpectiren dies Urtheil. Dem öffentlichen Rechtsgefühl trägt 
es Rechnung, indem es einerſeits den hochgeſtellten Ambaſſadeur vor 
daſſelbe Gericht zieht, vor welchem ſein letzter Kanzleigehülfe ſich hätte 
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Militäriſche Briefe im Herbit 1874. 
LXXX. 
Beleuchtung des offtciellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
(Die Schlacht von Gravelotte⸗St. Privat. — Beginn des Vorrückens 
der II. Armee gegen Mitte und rechten Flügel des franzöſiſchen Heeres. 
eibenmithige Vorgehen der Garde⸗Schützen, der Grenadier⸗ 
— menter Alexander und Eliſabeth, in cen links von den 
rechts von Theilen der Schleswig⸗Holſtein ſchen Regimenter mit ent⸗ 
ſprechender Bravour unterſtützt wurde — gegen Höhen und Dorf 
Amanvillers. i 
Während der mehr erwähnten, gegen 5 Uhr eingetretenen Kampf⸗ 
pauſe bei der II. Armee waren die Bewegungen zur Umgehung des 
franzöſiſchen rechten Flügels fortgeſetzt worden und die deutſche Ar: 
tillerie hatte ein mäßiges Feuer unterhalten. Dieſes Bild änderte 
ſich plötzlich in der 6. Stunde. Der linke Flügel des XII. Corps, 
nach den Weiſungen des Kronprinzen von Norden ausholend, um 
Roncourt zu umfaſſen, wird für den größten Theil der Garde⸗ 
Infanterie das maßgebende Motiv zu dem hiernach ſich anpaſſenden 
Angriffe auf die feanzöfiihen Stellungen bei St. Privat und giebt 
die hierzu erforderliche Bewegung auch dem IX. Corps das Zeichen 
zur Wiederaufnahme des Kampfes in den zwei Richtungen auf Aman⸗ 
villers und auf la Folie. So entwickelt ſich eine von Chantrenne 
bis Roncourt reichende Angriffsfront bei der II. Armee mit einer 
Reihe gleichzeitiger, theils ineinandergreifender, theils ſelbſtändiger Ge⸗ 
fechte, mit dem gemeinſamen Ziele, den Feind aus ſeinen feſten Haupt: 
ſtellungen herauszuwerfen. — Zunächſt haben wir die Kämpfe mit 
dieſem Zwecke im Bereiche des IX. Corps zu begleiten. General v. 
Manſtein bemerkte von feinem Platze am Bois de la Cuſſe größere 
Als fein Weggang unvermeidlich geworden war, nahm er eine Maſſen Infanterie des Garde⸗Corps in der Vorbewegung von St. 
Reihe der wichtigſten Staatspapiere an ſich. Wir behaupten kühn: Ail gegen St. Privat. In Folge deſſen befahl er, der ihm über⸗ 
Noch vor hundert Jahren gab es keinen Staat in Europa, in welchem] wieſenen 3. Garde⸗Infanterie⸗Briga de, aus ihrer Bereitſchafts⸗ 
uicht ein Staatsmann, der das gethan, fein Haupt auf den Blockfſtellung bei Habonville gegen Amanvillers vorzuſtoßen. Zur 
lie legen müſſen. Paßte das Strafgeſetz nicht auf den Fall, ei nun, Deckung ihrer linken Flanke ſollten gleichzeitig 2 Bataillone des 2. 
o hätte man ein unpaſſendes Strafgeſetz angewendet oder ein Todes- Heſſ. Regiments auf beiden Seiten der Eiſenbahn vorgehen. Das 
Urtbeil ohne Strafgeſetz vollſtreckt. In England hätte man ſicher] 4. Heſſ. Rgt. und die aus der vorderen Feuerlinie bereits früher 
Thäter durch eine bill of atteinder, alſo durch eine parla⸗[zurückgenommenen Theile der 18. Diviſion wurden dann als 
mentariſche Cabinets⸗Juſtiz, wenn man uns den Ausdruck geſtatten allgemeine Reſerve für dieſen Theil des Schlachtfeldes beſtimmt. Die 
will, verfolgt. Angrifförichtung auf demſelben führte gegen die Mitte und den rechten 
Nun, wir find ſehr zufrieden, daß wir jetzt auf einem höheren] Flügel des 4. franzöſiſchen Corps, nämlich gegen die bei Aman⸗ 
Standpunkt der Rechtspflege uns befinden, und daß unſere Richter ſich villers in die erſte Linie vorgerückte Diviſton Lorencez und gegen die 
das kalte Blut bewahren, mitten in der höchſten Erregung der Geiſter ſchon im Anfang gegen die Heſſen im Kampf geſtandene Diviſion 
mit prieſterlicher Gewiſſenhaftigkeit auch über den Buchſtaben des Ge⸗Ciſſey. Die deutſchen Truppen mußten hier, ſanft anſteigend, dem 
ſetzes zu wachen. Aber um Werth oder Unwerth des Mannes zu wirkſamſten Feuerbereiche dichter Tirallleurſchwärme entgegentreten, die 
prüfen, kommt es nicht darauf an, ob er ſich zwiſchen den Klippen ſihrerſeits hinter Hecken, Bodenfalten und anderen vortrefflichen Deckun⸗ 
des Straſgeſetzbuches durchgewunden, oder an einem Zacken hängen gen ſich befanden. Das Dorf Amanvillers lag ſchon auf dem Oft: 
geblieben, ſondern darauf, ob ſein Thun vor der Idee des Rechts hange, alſo einigermaßen hinter der beherrſchenden Höhe, war deßhalb 
beſtehen kann. von der dieſſeitigen Artillerie (IX. Corps) noch nicht zum Ziele ge: 
Die Entſcheidung des Gerichts iſt gegen den Grafen Arnim nommen, diente aber zum Stützpunkte der ganzen dortigen Ver⸗ 
ausgeſallen. Sie ſtellt feſt, daß er 1) objectivo im Unrecht war, als] theidigung. 
er dem Archiv eine Anzahl Erlaſſe entzog, die er als perſönliche Ver⸗ Oberſt v. Knappſtädt ging nun mit den Garde⸗Schützen, 
weiſe betrachtete, während fie die wichtigſten Staatsangelegenheiten be- 2 Bataillonen Kaiſer Alexander, 2% Bataillonen Königin: 
trafen; ferner daß 2) er eines Disciplinarvergehens ſich ſchuldig[Eliſabeth-Grenadieren und 2 Garde-Pionier⸗Compagnieen 
machte, als er die Rückgabe dieſer Schriftſtücke ſelbſt dann verweigerte, um 2 Uhr in befohlener Weiſe vor. Erſtere ſollten öſtlich durch 
nachdem er von competenter Seite über fein Unrecht belehrt war; und das Bois de la Cuſſe gegen die Amanvillers⸗Höhen, die beiden Ba⸗ 
9) daß er auch gegen das poſitive Strafgeſetz ſich verging, als er eine] taillone Alexander rechts davon ſüdoͤſtlich im Holze ausholend gegen das 
Reihe von Schriftſtücken zwiſchen Paris, Berlin und Carlsbad ſpazieren] Dorf ſelbſt vorgehen. Eliſabetb⸗Rgt. ſollte vorläufig mit den Pionieren im 
führte, nur um feiner Mißſtimmung einen Ausdruck zu geben. Eine Holze bleiben. Vom Oſtrande des Holzes, ins Freie übergehend, ſchritten 
Reibe von anderen Vorwürfen, die man ihm gemacht, hat das Gericht | die Garde⸗Schützen unter äußerſt heftigem Feuer des Feindes 
jiurückgewieſen, obwohl es nicht zweifelhaft iſt, daß wenn man bei Ab⸗ gegen die Höhen vor. Als die Schützenſchwärme von 2 Compagnien 
faſſung des Strafgeſetzbuchs ſich die Möglichkeit. ſolcher Handlungen, bis auf 600 Schritt an die Front der feindlichen Stellungen heran 
wie Graf Arnim ſie begangen, klar gemacht hätte, man ſich dagegen | gekommen waren, erlahmte der Vorſtoß. Die Reihen waren ſchon zu 
beſſer ſicher geſtellt haben würde. ſehr gelichtet. Jetzt traten links vor ihnen die beiden anderen Com⸗ 
Wir nehmen den Ausſpruch des Gerichts hin als das Urtheil von pagnien als Verſtärkung ein; die Stürmenden verſuchten noch einmal 
berufenen, einſichtigen und wohlgeſinnten Männern. Abſolute, über einen kühnen Anlauf; fo war man auf dem linken Flügel bis auf 
jede Anfechtung erhabene Wahrheit giebt es in ſolchen Dingen nicht. 400 Schritt an den Feind herangekommen leinen Eiſenbahn⸗Abſchnitt). 
Vorausſichllich werden nicht zwei Juriſten ſich über alle in Frage ge⸗ Es ſchlug aber in Front und Flanken des Bataillons ein wahrhaft 
kommenen Punkte einigen können, und es wird für unſere Leſer von mörderiſcher Kugelregen ein. Major v. Fabeck war gefallen, die 
einem Intereſſe ſein, zu hören, was grade wir über den einen oder Mehrzahl der Compagnieführer todt oder verwundet. In dem nun 
den anderen Punkt Abweichendes zu ſagen hätten. Das Urtheil macht beginnenden Feuergefechte (bisher alſo war man nur im Feuer vorge: 
den Eindruck unverkennbarer Gewiſſenhaftigkelt, Sorgfalt und Unbe⸗ gangen, ohne zu schießen, da man vom Feinde nichts ſah) verlor 
flangenheit, und das genügt uns. Den von belden Seiten gehaltenen das Bataillon nach und nach ſeine ſämmtlichen Offiziere 
Plaldoyers iſt es bei Weitem überlegen. Nun, dieſes Urtheil ſpricht und ſchließlich führte über den Reſt der Mannſchaft ein Fähnrich 
aus, daß Graf Arnim Schlimmes und Strafbares gethan; für einen das Commando. — Die beiden Bataillone des Regiments Alexander, 
Märtyrer, für einen unſchuldig Verfolgten wird ihn Niemand mehr in Compagnie⸗Colonnen nebeneinander, erreichten im heftigen Feuer 
ausgeben dürfen. Die Paralelle, welche ein Vertheidiger mit dem nach mehrmaligem Anlaufe theils den rechten Flügel der Gardeſchützen, 
aldeckſchen Proceſſe zog, war gradezu eine Blasphemie. theils gingen fie durch die Geſchützlinie und die dieſe deckenden heſſi⸗ 
Vollſtändig ſchuldlos iſt Graf Arnim nur wegen der Documente chen Jäger hindurch bis zu einer Stelle, wo die Straße (von Verne⸗ 
geſprochen, von denen er verſichert, gar keine Kenntniß zu haben. Wir ville) nach Amanvillers ſcharf nach Norden abbiegt. Hier kam friſches 
i leben, daß uns hier die Haltung des Staatsanwalt völlig unver⸗ Feuer der Divifion Grenier zur Geltung. Man richtete ſich am 
ändlich war. Glaubt er dem Grafen Arnim feine Verſicherungen Rande einer Wieſenmulde zur Vertheidigung ein, löſte die erſchöͤpften 


—— 


„Der 


Heſſen, 


nicht, fo mußte er denſelben für einen grundverlogenen Verbrecher! und ſich verſchoſſenen heſſiſchen Jäger ab (die bekanntlich ihrerſeits 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenffraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Voft- 
Anſtalten Befteliungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


wide, de 23, Dante 1874. 
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früher verſchoſſene, decimirte und erſchöpfte Abtheilungen der 18. Di⸗ 
viſton abgelöſt hatten) und hielten Front gegen das Dorf Amanvillers. 
Auch das Regiment Alexander hatte herbe Verluſte. Major v. Rhon 
war töbtlih verwundet; eine Compagnie hatte nur einen Sergeanten 
als Führer noch. Dem Brigade⸗Commandeur v. Knappſtädt wurde 
eine Hand zerſchmettert; Oberſt v. Zeuner übernahm die Brigade 
Um die Lücke zwiſchen ſeinen Bataillonen auszufüllen, zog derſelbe u 
6% Uhr den größeren Theil des Regiments Eliſabeth heran. 
6 Compagnien ſchickte Oberſt v. Zaluskowski im ſcharfen Anlaufe 
aus dem Walde vor. Major v. Knobelsdorff und faſt ſämmtliche 
Offiziere wurden verwundet. Die 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade 
hatte jetzt aber bereits in einem mächtigen Bogen den höoͤchſtgelegenen 
Theil des Bergrückens (1058) überſpannt, lag der Weſtſeite des Dorfes 
Amanvillers auf 800 Schritt gegenüber, wurde aber auf beiden Seiten 
vom Feinde flankirt. Alle in die franzöſiſchen Linien befan⸗ 
den ſich jetzt im Bereiche des Zündnadelgewehres. Das 
Maſſenfeuer des Feindes konnte jetzt kräftig und ſehr erfolgreich 
erwidert werden; Frontal⸗ und Flankenſtöße wurden in nächſter Nähe 
abgeſchlagen. Weiter hinaus war aber kein Fortſchritt zu machen und 
das Gefecht kam um 7 Uhr Abends vorläufig zum Stehen. ; 
Zur Linken der Garde-Brigade hatte General v. Wittich die 
erwähnten heſſiſchen Bataillone und noch einige Abtheilungen zu Seiten 
der Eiſenbahn vorgeſchoben. Die bereits vorhandenen Kampfgruppen 
auf dieſem Theile des Schlachtfeldes ſchloſſen ſich an. Man mußte 
auch hier heftiges Feuer erleiden, das zuweilen zum Zurückbiegen 
zwang, hatte aber im allgemeinen ein Wärterhaͤuschen beim nächſten 
Bahnübergange als gemeinſames Angriffsziel feſtgehalten. General 
v. Wittich machte dann von hier zu Gunſten der preußiſchen Garde⸗ 


Brigade einen partiellen Vorſtoß in die rechte Flanke des Feindes. 


Auch das 3. Heſſiſche Regiment unternahm einen ſolchen. So 
hingebend und rühmlich dieſe Unternehmungen auch waren, ſie ſchei⸗ 
terten auf dem freien Berghange an dem vernichtenden Feuer 
des Feindes. Bis zum Wärterhäuschen, reſpective bis zum Walde 
mußten in Folge deſſelben die Reſte der 49. Brigade zurück. — 
Unterdeß hatten aber auch rechts von der Garde⸗Brigade die dort 
ſtehenden Theile der 18. Diviſion (84er, 2. Comp. 36er) zur Unter⸗ 
ſtützung derſelben analog eingegriffen. 5 


Breslau, 22. December. 

Der Reichstag kann bei Beginn der Weihnachtsferien mit einer gewiſſen 
Befriedigung auf ſeine Arbeit zurückblicken. Insbeſondere muß der Fleiß 
anerkannt werden, mit welchen ſeine Hauptaufgabe, die Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats für 1875 gelöſt iſt, zumal er das erſte Mal ſich mit 
dem ſpelialiſirten Militäretat zu beſchäftigen batte. Die von der Regierung 
geforderte Geſammtſumme wurden um 5% Millionen Mark und der in dem 


Anleihegeſetz für die Marine⸗ und Telegraphenverwaltung verlangte n 


um 600,000 Mark erwäßigt. Daß die beabſichtigte bedeutende Erhöht 


der Matricularbeiträge verhütet worden iſt, werden die Kleinſtaaten dm 
Reichstage beſonders Dank wiſſen. — Unter den in allen drei Leſungen er⸗ 

ledigten Geſetzentwürfen iſt das von den Sachverſtändigen im Reichstage 
vielfach verbeſſerte Markenſchutzgeſetz zu erwähnen. Es befriedigt ein in wei⸗ 
ten Kreiſen empfundenes Bedürfniß. Zwei der vom Reichstag definitiv an? 7 


genommenen Geſetzentwürfe ſind aus der Initiative des Hauſes hervorge⸗ 
gangen, beide veranlaßt durch die Mißſtände in Mecklenburg, nämlich eine 
Verfaſſungsergänzung, welche für alle Bundesſtaaten conſtitutionelle Volks⸗ 
vertretungen vorſchreibt, und die Feſtſetzung des Großjährigkeitstermins für 
das ganze Reich auf vas vollendete 21. Lebensjahr. Der letztere Antrag hat 
die Zuſtimmung des Bundesraths erhalten; für den erſteren iſt dieſelbe leider 
kaum zu erwarten. Außerdem ſind mehrere Verträge, darunter der wichtige 
Weltpoſtvertrag, eine Reihe von Petitionen und einige Interpellationen er⸗ 
ledigt worden. Einen beträchtlichen Theil ſeiner Zeit endlich hat der Reichs⸗ 
tag den Angelegenheiten Elſaß⸗Lothringens opfern müſſen. Zu den wich⸗ 
tigſten Aufgaben der Januarſeſſion gebören das Bankgeſetz und das Civil⸗ 
ehegeſetz, über welche zwiſchen Reichstag und Bundesrath eine N 
zweifellos erzielt werden wird. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt es der Oppoſition bisher nicht 
gelungen, die Rechte und die ihr zuneigenden Centren zu ſpalten und man 
glaubt, daß ihre darauf gerichteten Bemühungen auch bei Berathung det 


Vorlage über Ausnahmemaßregeln behufs Wiederherſtellung der öffentlichen 
Es iſt, ſagt eine römiſche 


Sicherheit in Sicilien vergeblich ſein werden. 
Correſpondenz der „K. Z.“, gerade bei dieſer Vorlage kaum abzuſehen, wie 
ſich eine ernſtliche ſpecifiſch politiſche Frage an dieſelbe knüpfen könnte, da 
Rechte und Linke gleicher Weiſe die Herſtellung der öffentlichen Sicherheit 
durch Ausnahme⸗Maßregeln wollen und höchſtens das Urtheil darüber aus⸗ 
einandergehen kann, ob die miniſteriellen Vorſchläge praktiſch oder unprak⸗ 
tiſch, ob ſie zu ſtark, oder zu ſchwach, oder gerade zweckmäßig ſind. Der 
Miniſter des Innern weiſt in dem Vorberichte ausdrücklich darauf hin, daß 


conſtitutionelle Staaten wie England, welches doch überaus eiferſüchtig auf 


die Wahrung der individuellen Freiheit ſei, ſich doch nicht bedacht haben, zu 
außerordentlichen Maßregeln im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit zu ſchrei⸗ 
ten. Er trifft damit den Nagel auf den Kopf: der hauptſächlichſte Wider⸗ 


ſtand iſt eben von gewiſſen Doctrinären zu erwarten, die um keinen Preis 
zu nage 


der „individuellen Freiheit“ auch der Herren Spitzbuben und Räuber 
treten möchten. : 


AR 7 
Wie ſehr das am 16. d. vom Miniſter des Innern der Kammer vorge⸗ 


legte Geſetz über die Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit Noth thut, 
bewelſt eine dem Entwurfe beigefügte ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung aller im ganzen 
Königreiche während der drei letzten Jahre verübten Verbrechen. Es kamen 
nach dieſer Aufftellung im Jahre 1872 2080 Etmordungen und Todiſchläge, 
1540 Mordverſuche, 37,355 Verwundungen, 4605 Beraubungen und Er 
preſſungen und 69,524 Diebftähle vor. Im Jahre 1873 verminderte fich- 
freilich die Anzahl der Criminalfälle auf 1855 Ermorvungen und Todiſchlage, 
1415 Mordverſuche, 31,717 Verwundungen, 3092 Beraubungen und Er⸗ 
preſſungen und 55,137 Diebſtähle, ſtieg dann aber während der drei erſten 


Vierteljahre 1874 wieder auf 1459 Ermordungen und Todtſchläge, 1105 


Mordverſuche, 28,352 Verwundungen, 3092 Beraubungen und Erpreſ⸗ 
fungen und 55,137 Diebſtähle. 


Perſonen einer Präventivhaſt zu unterwerfen. Auch werden die Strafan⸗ 
drohungen beſonders gegen politiſche Verbrecher verſchärft. Der erſte Artikel 


des Geſetzes lautet: „Die königliche Regierung wird ermächtigt, in allen 


Provinzen und Gemeinden des Königreichs, wo die öffentliche Sicherheit durch 
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Der Hauptzweck des neuen Geſetzes geht 
dahin, der Polizei die Freiheit zu geben, nach eigenem Gutdünken verdächtige 


N 


en 
77 
1.8 
% 


2 


sah 


BY 


I 


* rt 


Sardinien und 1086 auf der Inſel Sicilien. 


“N den Depeſchenwechſel zwiſchen Arnim und Bismarck vor. 


) In der engliſchen Preſſe hat, wie wir bereits bemerkten, bei Beurthei⸗ 
* lung des Arnim'ſchen Proceſſes ein ſehr beachtenswertber Umſchwung ſtatt⸗ 
gefunden. Am auffallendſten iſt die Wandlung, welche hierin mit der 
„Saturday Review“ vorgegangen iſt. Dieſe hatte ſich nämlich bei dem gegen 
den Fürſten Bismarck gerichteten Tadel der allergehäſſigſten Ausdrücke be⸗ 
dient. Jetzt nimmt ſie ihr früheres abfälliges Urtheil über denſelben nicht 
wur zurück, ſondern fie verherrlicht ihn ſogar in beinahe überſchwänglicher 


Weiſe., Sie ſagt nämlich unter Anderem: 


„Nicht oft läßt ſich einem Staatsmanne nachſagen, daß er durchgängig 
Bezug auf die in den veröffentlichten 
Depeſchen berührten Fragen geht man nicht zu weit, wenn man behauptet, 
daß Fürſt Bismarck in den Hauptpunkten feiner Politik durchweg das 
r bekam ſein Geld, er geſtattete Frankreich, ſich in 
ein neutrales, unbeſtimmtes, den Nachbarmächten höchit harmloſes Regie⸗ 
rungsſyſtem hineinzugewöhnen, und er hat den Frieden Europas ungeſtört 

1 | ſich keines dieſer Ziele 
erreicht worden, wenn Graf Arnim an der Spitze der deutſchen Regierung 


im Rechte geweſen ſei, aber mit 
Nechte getroffen hat. E 


erhalten. Soweit ein Urtheil bilden läßt, ware 


geſtanden, wenn ſeine Politik den Ausſchlag gegeben hätte.“ 


In ähnlicher Weife ſpricht ſich der „Daily Telegraph“ aus. Dieſes Blatt 


ſagt nämlich bei Beſprechung der juͤngſten Kriſis im Reichstage: 


„Bismarck muß im Amte bleiben, denn jo wänſcht es das deutſche 
Wohl haſſen ihn die Ultramontanen und Socialiſten, die zu zer⸗ 
Aber dieſe Zeloten bilden 
Per 
einer 
Landsleute. Selbſt unter den Katholiken giebt es Viele, die ihn nicht 


Volt. 
Mörenden Zwecken gemeinſam ſich verbündeten. 
einen verhältnißmäßig kleinen Theil des Volkes, und in ihrem Haſſe 
den Fürſten liegt einer ſeiner Hauptanſprüche auf das Vertrauen 


gern aus ſeiner Stellung verdrängen möchten; die große Maſſe der Nation 
ſetzt in ſeinen Genius und ſeinen Patriotismis volles Vertrauen. Seit 
Friedrich dem Großen hat kein Mann dem deutſchen Bolke 
den Stempel feiner erſönlichkeit ſo tief eingedrückt, 
5 als er. Es thut wohl daran, ihm trotz ſeines heftigen Tempera⸗ 
7 ments volles Vertrauen zu ſchenken. Er iſt vielleicht kein Muſter 
diplomatiſcher Würde; Courtoiſie dürfte nicht die bedeutendſte feiner 
Tugenden ſein; ſeine Gewohnheit zu zanken ſtimmt vielleicht nicht mit un⸗ 
| ſerem eigenen Geſchmack; ihm fällt vielleicht zum Theil die Verantwortlich: 
1 keit für ein Wehrſyſtem anheim, das den Frieden zu nicht viel mehr als 
8 einem Waffenſtillſtande macht; und auch die Leute in anderen Staaten 
u würden ganz ſicherlich wünſchen, daß er ein etwas frommeres Temperament 
N beſäße. . .. Aber am Ende war es doch mehr als irgend ein anderer 
lebender Menſch, der die Deutſchen unabhängig ſelbſt von ihm 
machte. Dieſen können ſie nicht vergeſſen und ‚ewig wird die 
15 Geſchichte deſſen beifällig gedenken. Zudem mag wieder einmal das Be⸗ 
15 dürfniß nach dem ſtarken Arme, der die Einigung des Vaterlandes fo 
mächtig gefördert hat, gedieteriſch auftreten. Noch iſt Deutſchland nicht zu 
einem alten und feſt begründeten Staate herangereift. So lange es von 
5 inden umringt iſt und Bismarck ſich ſeine Kraft bewahrt, 1 es wahr: 
8 ich weiſe gehandelt fein, fein ſtürmiſches Temperament zu ertragen von 
Rn. Ka glänzenden Befähigung, die er dem Dienſte feiner Landsleute 
F gewi et.“ 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 

Roman von Eugene Chavette. 

(Schluß.) 
Siebenundzwanzigſtes apitel. 

Wir kehren nun in die Wohnung des verſtorbenen Herrn von St. 
Dutaſſe zurück. 

Als Bourguignon die Thüre öffnete, ſtand ein Polizeicommiſſar 
vor ihm, welcher ſich in den Salon begab. 

„Sie heißen Bourguignon, nicht wahr?“ fragte der Polizist. 

„Zu Befehl“. 

„Hören Ste mich an,“ ſagte der Commiſſär. „Die Polizei, die 
einem Verbrechen auf die Spur gekommen iſt, hatte einen ihrer 
Agenten beauftragt, zwei Hauptſchuldige zu überwachen, gegen die noch 
keine Beweiſe vorlagen. Indem er dieſem Auftrage nachkam, entdeckte 
er zugleich die Spuren anderer Verbrechen, die unter ſich zuſammen⸗ 
hungen.“ 

Der Commiſſär fuhr fort: 

\ „Während er der Meinung war, nur zwei Perſonen beobachten 

0 zu müſſen, ſah der Agent ſich plotzlich einer Geſellſchaft von ſechs Ver: 

pbrechern gegenüber. Er verfolgte die Sache mit einem Eifer, der 

endlich durch das glänzendſte Reſultat belohnt wurde. An der ...“ 

5 05 Commiſſär wurde hier von Bourguignon unterbrochen, welcher 

fragte: 

2 „̃wWollen der Herr Commiſſär nicht vielleicht die Güte haben, mir 
zu ſagen, warum Sie mir die Ehre erweiſen, mich von dem Allem 

zu unterrichten!“ 5 

„Sie errathen es nicht?“ 

„Nicht im Geringſten.“ 

„Weil die Polizei, obwohl moraliſch von der Schuld dieſer Leute 
überzeugt, keine thatſächlichen Beweiſe gegen fie in Händen hat. Solche 
Beweiſe exiſtiren aber ...“ 

„Ah, deſto beſſer!“ Warum aber beehren Sie mich mit dieſen 
vertraulichen Mittheilungen?“ 

„Weil ich dieſe Beweiſe, die der Polizei noch fehlen, von Ihnen 

verlange.“ 

„Von mir? .. . Glauben Sie alſo, daß ich dieſe Beweiſe in 
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Händen habe?“ 

„ Allons, Bourgulgnon,“ ſagte der Commiſſär trocken, „ſtellen Sie 
ſtich nicht, als wüßten Sie von nichts. Es handelt ſich nicht um Ihre 
Perſon, ſondern um eine Sammlung compromltirender Schriftſtücke, 
die Ihr verſtorbener Herr beſaß.“ 

R Boburguignon erwiderte: 

5 „Mein Herr verkehrte nur mit ehrbaren Leuten, wie Doctor Perrier, 
br, Herrn von Jozeres, Herrn v. Armangis ...“ 


„In dieſem Augenblicke find, wenn die ertheilten Befehle zur 
Ausführung kamen, alle diefe ſehr ehrbaren Leute verhaftet ...“ 
Wie? .. . Was fagen Sie mir da?“ rief Bourguignon. 

„Nichts Neues für Sie, ſo ſehr Sie auch den Erſtaunten ſpielen. 
Ich fordere Sie nochmals in der gemeſſenſten Weiſe auf, mir die 
Papiere des Herrn von St. Dutaſſe auszuliefern.“ 

5 „Sie halten mich für beſſer unterrichtet, als ich in der That bin. 
Cas iſt moglich, daß die Papiere exiſtiren, aber wo fie in diefem Falle 
aufbewahrt find, weiß ich nicht. Hier find die Schlüſſel ſämmtlicher 
Komoden und ſonſt verſchließbaren Möbel. 
5 Belieben!“ 
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Häufiges Vorkommen von Mord und Todtſchlag und Vergewaltigungen ge⸗ 

2 ſtört wird, und wo Räuber⸗, Diebs⸗ und Mörderbanden haufen und Ea=| 
® morra⸗ und Maffia⸗Verbindungen eriftiren, welche Perſonen und Eigenthum 
2 gefährden, die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes entweder ganz oder 
theilweiſe in Anwendung zu bringen.“ Die Zahl der am 1. Januar 1874 
unter polizeilicher Aufſicht befindlichen Individuen belief ſich in Rom auf 
446 Perſonen, ferner auf 1001 in Piemont, 1025 in der Lombardei, 1360 
in der Emilia, 1032 in den Marken und Umbrien, 3728 in Neapel, 744 in 


In Frankreich hat das Urtheil gegen Arnim Aufſehen erregt, und zwar 
2 weil es nicht ſo ſtrenge ausgefallen iſt, wie man erwartet hatte. Der „Mo⸗ 
5 niteur“ meint, die Strafe ſtehe nicht im Verhältniß zum Lärm, den man 
zuerſt gemacht (1), Arnim's Rolle ſei aber als ausgeſpielt zu betrachten. 
Man ſagt, Herr Thiers bereite eine öffentliche Kundgebung mit Bezug auf 


geweſen, in anderer Weiſe auszuſprechen, daß es ihr nicht im entfern⸗ 


Durchſuchen Sie nach] fuhr er fort: 


Fi „ 


N Benifälent. 


— Berlin, 21. December. 


Reichskanzleramt unter dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück. 
letzten Beſchlüſſe des Reichstages übermittelt. 


Juſtizgeſeze, endlich der Additional⸗Poſtvertrag mit Belgien. 
letzterem wurde auf den mündlichen Bericht des Ausſchuſſes für Poft 


Felddienſtſtelle wurde dem Rechnungsausſchuß überwieſen. 


lands. 
ſchiffer u. ſ. w. auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen; die Beſteuerung des 
baieriſchen Officiere; einige Zollangelegenheiten und endlich betreffend 


berufen worden, publicirt fein wird. 
Arbeiten der Commiſſion, welcher vorausſichtlich mehrere hervorragende 
juriſtiſche Mitglieder des Preußiſchen Landtages angehören dürften, 
erſt nach dem Schluſſe des letzteren beginnen und 3—4 Monate in 
Anſpruch nehmen möchten. Uebrigens wird auch die Concärsordnung, 
welche dem Reichstage nach ſeinem Wiederzuſammentritt zugehen ſoll 
an dieſelbe Commiſſion überwieſen worden. — Ueber den Entwurf 
eines Civilehegeſetzes wird nunmehr Bericht an den Bundesrath von 
Seiten des Juſtizausſchuſſes erfolgen. — An die Spitze der deutſchen 
Seewarte berufen zu werden, find deſignirt: der Begründer und ver: 
diente Director der bisherigen Seewarte Reichstagsabgeordneter van 
Freeden und der Capitän Koldewey. Erſterer wird die Abtheilung 
für Sturmwarnungen, letzterer die Abtheilung für Seefahrt über⸗ 
nehmen. Auch iſt die geſammte Organiſation des neuen Reichs⸗ 
inſtituts ſoweit vorbereitit, um daſſelbe ſofort nach Publictrung des 
bezüglichen Geſetzes und des Reichshaushaltsetats in das Leben trelen 
zu laſſen. 

Berlin, 21. December. [Die letzte Kriſis. — Das 
Urtheil gegen Arnim.] Die innere Geſchichte der letzten Kriſis 
wird zur Zeit ſchwerlich vollſtändig zu ergründen ſein und die äußere 
Geſchichte liegt für den aufmerkſamen Beobachter klar zu Tage. Was 
die dabei beſonders betheiligte Fortſchrittspartei betrifft, fo hat dieſelbe 
den Dispoſitions⸗Fond niemals beſtritten; ſie wäre gewiß auch bereit 


Der Commiſſär nahm die Schlüffel, die er einem Agenten übergab, 
um die Hausſuchung, die er nun anordnete, beginnen zu laſſen. 

„Ich muß Ihnen ankündigen,“ ſagte er, indem er ſich wieder an 
Bourguignon wandte, „daß es in meiner Pflicht liegt, mich Ihrer 
Perſon zu verſichern, falls ſich die Papiere nicht vorfinden. Es hat 
Niemand das Recht, den Gang der Zuftiz aufhalten zu wollen. Wenn 
dieſe Beweieſtücke ſich nicht hier befinden, fo haben Sie dieſelben ver⸗ 
ſteckt. Daß ſie exiſtiren, wird von dem Agenten Caduchet auf das 
Beſtimmteſte behauptet.“ 

Bourguignon verneigte ſich. 

„Ich ſtelle mich zu Ihrer Verfügung“, ſagte er. 

In dieſem Augenblicke erſchien Caduchet auf der Schwelle des 
Salons. 

Er ſchritt haſtig auf den Commiſſär zu und ſagte demſelben leiſe, 
aber doch nicht leiſe genug, um von Bourguignon nicht gehört zu 
werden: 

„Ich bin hergeſchickt, um Ihnen den Befehl zu überbringen, daß 
Sie die Unterſuchung einſtellen ſollen.“ 

„Warum?“ 

„Madame Perrier, die einzige Zeugin, iſt geſtorben. 
haben ſie geſtern Abend getödtet.“ 

„Dann iſt nur um ſo mehr Grund gegeben, die Sache weiter zu 
verfolgen.“ 

„Nein. Der Befehl lautet, fie im Gegentheil fo ſchnell als mög: 
lich niederzuſchlagen,“ entgegnete Caduchet. 

Einer fo beſtimmt ansgeſprochenen Weiſung mußte der Commiſſär 
ſich fügen. Er rief ſeine Leute, die bereits mit der Hausſuchung be⸗ 
gonnen hatten, und ertheilte ihnen den Befehl, ſich mit ihm zu 
entfernen. 

Bevor er nachfolgte, trat Caduchet zum Grafen Valnac. 

„Herr Graf,“ ſagte er, „Sie werden Fräulein Blanche v. Ar- 
mangis und Frau von Jozeres im Kloſter der Clariſſinnen zum Herzen 
Jeſu wiederfinden, wohin ich Beide geſtern Abend führte, um ſie der 
hereinbrechenden Kataſtrophe zu entziehen. Ich überlaſſe es Ihnen, 
Herr Graf, irgend eine Erklärung auszuſinnen, um ihnen die Wahr⸗ 
heit hinſichtlich der traurigen und erſchütternden Ereigniſſe zu verheim⸗ 
lichen, die inzwiſchen eingetreten ſind.“ 

Sich ſodann an Bourguignon wendend, fuhr Caduchet fort: 

„Die Beweisſtücke, von welchen Sie nichts wiſſen wollen, Bour⸗ 
gnignon, exiſtiren.“ 

„Ich muß es wohl glauben, Herr Caduchet, weil Sie es be⸗ 
haupten.“ 

„Diefe Beweiſe,“ fuhr Caduchet fort, „find für mich in dieſem 
Augenblicke ſo werthlos geworden, daß ich nicht weiter mehr darnach 
frage. Der Grund, warum ich mit ſolchem Eifer darnach forſchte, 
exiſtirt nicht mehr .... Sie werden mich ohne Zweifel verſtehen, da 
Sie die ganze Nacht herumgelaufen ſind, um zu erſahren, was 
vorging.“ 

„Das iſt wahr,“ geſtand der alte Diener zu. 

„Ich wiederhole Ihnen, Bourguignon, daß mir an dieſen Beweiſen 
nichts mehr gelegen iſt.“ 

„Ueber die Ereigniſſe dieſer Nacht brauche ich Ihnen nichts mehr 
zu ſagen“, erwiderte der Agent. Da Sie die Thätigkeit der Polizei 
überwachten, müſſen Sie wiſſen, was mit den Schuldigen geſchah, die 
in unſere Hände fielen.” Und ſich an Herrn von Valnac wendend, 


Die Elen den 


„Diejenigen, die die Flucht ergriffen, wird man nicht weiter ver⸗ 


[Sitzung des Bundesrathes. 
— Das Civilehegeſetz. — Die deutſche Seewarte.] Der 
Bundesrath hielt heute Nachmittag 1 Uhr eine Plenarſitzung im 
Nach 
der Feſtſtellung der Protokolle der letzten beiden Sitzungen wurden die 
Der vom letzteren be⸗ 
ſchloſſene Entwurf eines Geſetzes über den einheitlichen Termin der 
Großjäbrigkeit mit 21 Jahren im geſammten deutſchen Reiche ging an 
den Juſtizausſchuß, ebenſo die vom Reichstage beſchloſſene Reſolution 
wegen der Verhaftung ſeitens Mitglieder während der Dauer der 
Sitzungsperiode; ſodann wurden überwieſen die Reichstagsbeſchlüſſe zu 
dem Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 
1875 und bezüglich der unveränderten Annahme der Geſetze über die 
Ausgabe von Banknoten und über die geſchäftliche Behandlung der 
Zu 
und Telegraphen⸗Weſen noch eine Redactionelle Aenderung beliebt. 
Der geſtern erwähnte 6. Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſton über 
die Verwaltung des Schuldenweſens im Jahr 1873 wurde genehmigt, 
ein Antrag des Reichskanzleramtes über die Anrechnungsfähigkeit des 
Serviſes der Militärbeamten im Falle ihre Penſionirung aus einer 
Zur An⸗ 
nahme gelangten ferner nach den Ausſchuß⸗Anträgen das Eiſenbahn⸗ 
polizel⸗Reglement und die Signalordnung für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
Ferner wurden erledigt in Gemäßheit der Ausſchuß⸗Anträge 
die Angelegenheiten betreffend den Nachweis der Befähigung als See⸗ 


Dienſteinkommens der in Elſaß⸗Lothringen garniſonirenden königlich 


das Scheibler'ſche Verfabren zur Beſtimmung des Raffinationswerths 
des Rohzuckers. — Mit der Wahl der permanenten Commiſſion des 
Reichstages für die Berathung der Juſtizgeſetze ſoll erſt vorgegangen 
werden, wenn das oben erwähnte Geſetz, wodurch jene Commiſſion 
Es wird angenommen, daß die 


teſten eingefallen iſt, durch den Antrag Hoberbeck, für den bei Re 
zweiten Abſtimmung ſelbſt Wehrenpfennig und Treitſchke ſtimmten, die 
Stellung des Reichskanzlers erſchüttern oder gar ihm perſoͤnlich iht 
Mißtrauen bezeigen zu wollen. Aber um ſo entſchiedener muß dit 
Fortſchrittspariei dagegen proteſtiren, wenn Berliner Correſpondenz 
den Verdacht ausſprechen und andeuten, daß diejenigen Abgeordneten 
welche an der namentlichen Abſtimmung über den Dispofitionsfond 
nicht theilnahmen, weil fie entſchuldigt oder nicht entſchuldigt fehlten, 
wie Eugen Richter, Minckwitz, Schwartz, fi der Abstimmung ab’ 
ſichtlich entzogen hätten. Von Bennigſen's Abſicht, den Windthorſt⸗ 
ſchen ungeſchickten Angriff zu einer Demonſtration zu benutzen, wal 
vorher nichts bekannt; die namentliche Abſtimmung wurde improdifitl 
und Niemand konnte fie vorausſehen, und von denjenigen fortſchritt 
lichen Abgeordneten, welche vor der Abſtimmung im Sitzungsſaale 
waren, hat ſich keiner ohne abzuſtimmen entfernt. Uebrigens halte 
Bismarck fein Entlaſſungsgeſuch ſchon vor der Bennigſen'ſchen Rede 
zurückgenommen. — Das Urtheil wider den Grafen Arnim wird in 
feinem juriſtiſchen Inhalte von den Juriſten des Reichstages, fo welt 
ich gehort habe, im Ganzen gelobt. Dagegen wird die Form der 
publicirten Gründe auf das ſchaͤrfſte verurtheilt; man findet dieſelbe 
zu feuilletoniſtiſch und tadelt Ausdrücke wie „dieſe Documente ſcheiden 
aus dem Debet des Angeklagten aus“ oder „das Gericht 
kann auf dieſe Fragen nur mit dem roͤmiſchen non liquet anf? 
worten“, halt man in Erkenntniſſen nicht für paſſend u. ſ. w. 
Vollends aber iſt der Ausſpruch: „Die kirchenpolitiſchen Depeſchen bei 
trafen eine jo brennende Frage, daß fie — um ein Bild zu ge 
brauchen — auch durch die Wände des ungedffneten Koffer 
durchleuchten müßten“, durchaus ungenügend. — Daß Fürfl 
Bismarck nicht entfernt daran gedacht, geſchweige denn gewünſcht hat, 
daß Graf Arnim zur Unterſuchungshaft gebracht wurde, iſt durch 
Zeugen nachweisbar, welche zugegen waren, als er die Nachricht von 
der Verhaftung bekam, und feine offenbare Ueberraſchung foforl 
ausſprach.“) 

* Berlin, 21. Dechr. [Entſcheidungen des Obertribunals in 
Vereinsangeleß en im Das Abhalten von mehreren ſog. Wan 


derverſammlungen innerhalb eines Bezirks ſeitens der Mitglieder und 
Agenten eines größeren politiſchen Vereins, an welchen ſowohl Mitglieder 
als auch Nichtmitglieder dieſes Vereins theilnahmen, berechtigt nach einem 
Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 17. November c. nicht zu der Annahme, 
daß ſich innerhalb jenes Bezirkes ein engerer, mit dem Hauptperein 
in Verbindung eie und demnach geſetzeswidriger Verein 
ebildet habe. G. und K. hatten als Beet aer des Mainzer 
atholiken⸗Vereins in dem ihnen e en Bezirke mehr als 200 Perso 
nen als Mitglieder des genannten Vereins angeworben, von denſelben die 
Jahresbeiträge erhoben und in ihrem Bezirke 4 Wanderverſammlungen ab⸗ 
ehalten, in welchen fie die anweſenden Nichtmitglieder des Mainzer Katho⸗ 
iken⸗Vereins zum Eintritt in dieſen Verein aufforderten. Auf Grund der 
58 8b. und 16 des preußiſchen Bereinsgeſetzes wegen Kann eines m 
einem anderen Verein in Verbindung ſtehenden Vereiss angeklagt, wurden 
jedoch die genannten Agenten des Mainzer Katholiken⸗Vereins in den beiden 
erſten Inſtanzen freigeſprochen, indem fie die ang führten Thatſachen für die 
Annahme der Exiſtenz eines unter der Leitung der Angeklagten ſtehenden 
Vereins im Sinne des Vereinsgeſetzes nicht für ausreichend erachteten. A 
den vom Ober⸗Procurator ergriffenen Caſſations⸗Recurs beſtätigte das Ober⸗ 
Tribunal die vorinſtanzlichen Erkenntniſſe, indem es ausführte: Allerdings 
muß das Stattfinden von Verſammlungen innerhalb des Bezirks, in welchem 
ſich ein Verein gebildet haben ſoll, als die ede eines beſonderen 
Vereinslebens, ſomit als eine Thatſache gelten, von welcher auf das Beſte⸗ 
hen eines Vereins im Sinne des Vereinsgefetzes zu ſchließen iſt. Im vor⸗ 
liegenden Falle jedoch konnte Bin der Appellations⸗Richter aus den von ihm 
für erwieſen erklärten Thatſachen, insbeſondere dem feſtgeſtellten Abhalten 
mitgetheilt 
are 


ö 


Man hat ſich entſchloſſen, 
die Sache niederzuſchlagen, denn jede weitere Verfolgung würde jetzt 
zu keinem anderen Reſultate mehr führen, als zwei Familien zu ent⸗ 
ehren, die von jetzt an nur noch Unſchuldige in ihrem Schooße 
zahlen.“ 
„Das iſt wahr“, murmelte Bourguignon. > 
Caduchet fuhr fort: 


* 


„Während der Jahre, welche ich in jenen beiden Häufern verkehr! 
lernte ich zwei Frauen kennen, die ich hochſchätze, zwei ehrbare, tu⸗ 
gendhafte Geſchoͤpfe, die in Mitte dieſer Verbrechen lebten, ohne daß 
die Gerechtigkeit, die keine Schuldigen mehr zu beſtrafen hat, alle wel: 
teren Schritte auf, denn eine Fortſetzung der gerichtlichen Verfolgung 
würde keinen anderen Zweck mehr haben, als auf dieſe beiden un⸗ 
ſchuldigen Frauen Schmach und Entehrung zu laden... Was ſomit 
gen und dieſer Mann, Bourguignon, find Sie!“. 

Ich . 

„Ja, Sie! Denn dieſe Angelegenheit, die man nicht weiter zu 
verfolgen beabſichtigt, können Sie an das Tageslicht ziehen, wenn Sie 
zu feinen Gunſten reclamiren und zu dieſem Zwecke von den Beweiſen i 
Gebrauch machen, die Sie unſeren Nachforſchungen zu entziehen 
wußten.“ „ 

Caduchet nahm einen faſt bittenden Ton an, indem er hin⸗ 
„ueberlegen Sie ſich's wohl, bevor Sie etwas in dieſer Beziehung 
unternehmen. Fragen Sie ſich, ob derjenige, für den Sie in dieſem 
Falle handeln würden, es werth iſt, daß zwei ehrbare, tugendhafte 
Frauen compromittirt würden.“ 
nen einen tiefen Eindruck auf ihn zu machen. ö 

„Glauben Sie mir“, fuhr Caduchet fort, „laſſen Sie die Dinge 
ſo, wie die Vorſehung ſie geſtaltet hat. Jenes Vermögen wird in 
den Händen einer tugendhaften Frau eine beſſere Verwendung finden, 
verſchwenden würde .... Die Ruhe, die Achtung, das Lebensglück 
zweier Frauen ſteht in Ihrer Hand, Bourguignon, entſcheiden Sie, 
ob Sie es den Intereſſen eines habgierigen, herzloſen Menſchen zum 
Opfer bringen dürfen, der Ihnen dafür nicht einmal danken würde. 

„Nun ſteht es bei Ihnen, von Ihren Beweisſtücken Gebrauch zu 
machen oder nicht. Ich werde Ihnen jetzt Paul Avril ſchicken, den 
einer von meinen Leuten ſeit vierundzwanzig Stunden durch gam 
Paris im Nebel herum führt, um Frau von Jozeres zu ſuchen.“ 
verbeugt hatte, entfernte ſich Caduchet, der kaum verſchwunden ir 
als der Graf auf den Greis zuſprang und ihn hödhft beunruhig 
fragte: ek 

„Was wollte er damit ſagen, als er ſich äußerte, daß die Poli 
digen mehr da ſeien?“ 

„Iſt Frau von Armangis nicht entflohen?“ 

„Ja; aber die Anderen? ... Herr von Jozeres?“ 

„Iſt todt.“ 


ihnen der leiſeſte Vorwurf gemacht werden kann. Um ihretwillen giebt 
die Gerechtigkeit nicht mehr thun will, kann aber ein Mann vollbrin⸗ 1 
für die Rechte eines Dritten auftreten ... wenn Sie deſſen Vermögen 
zufügte: 

Bourguignon erwiderte nichts, aber die Worte des Pollziſten ſchie⸗ 
als in jenen eines eitlen Thoren, der es nur in ſchmählichen Orgien 

Und ſich dem Ausgange zuwendend, rief Caduchet: 

Nachdem er ſich noch ſehr achtungsvoll vor dem Grafen Valnae 
alle weiteren Schritte aufgegeben habe, da zur Beſtraſung keine Schul 

„Perrier? ... Die Cardoze? . 


ufammenmwirfen der Mitglieder unter der Leitung der Ange 
agten geäußert haben. : . 
Im Anſchluß an dieſes Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 17. Novem⸗ 
e, verdient eine zweite an demſelben Tage gefällte Entſcheidung des hoͤch⸗ 
deen Gerichtshofes betr. die Bildung politiſcher Vereine eine weitere 
zerbreitung. — Der 1 75 eines größeren politiſchen Vereins, welcher in 
einem ihm zugewieſenen Bezirke Anmeldungen zum Beitritt zu dem Vereine 
entgegennimmt, Dr daß die durch die Anmeldungen bei ihm beigetretenen 
erſonen thatſächlich mit ihm einen abgeſchloſſenen unter fi beſtehenden 
erein bilden, iſt weder verpflichtet die Statuten ſeines Vereins, noch ein 
erzeichniß der von ihm angeworbenen Mitglieder der Orts⸗ 
polizeibehoͤrde zur Kenntnißnahme einzureichen, da er zwiſchen jenen 
angeworbenen Personen überhaupt keinen eigenen Verein bildet. 
[Zum Attentat Kullmann's!] bringt die „N. A. Z.“ noch 
heute folgende Mittheilung: 
Rechtsanwalt Gerbard in Würzburg, welcher in dem Proceß Kullmann 
die Vertheidigung des Angeklagten geführt, erhielt vor einigen Wochen nach⸗ 
lebendes Schreiben — ohne Ort und Datum, doch mit dem Poſtſtempel 
„Peſt“ —, unterzeichnet „Godefroide Zelcher aus Rheinpreußen“: 
„Dem h. h. Vertheidiger Kullmann's. 
Euer Wohlgeboren! 5 5 
Ich erſuche fie Gefälligſt, neben bei liegendes Schreiben Freund Kull⸗ 
mann Abzugeben. 


Bi ſich nicht als ein geſchloſſenes auf Propaganda gerichtetes 
I 


Ibnen im Voraus 
Dankend Verbleibe ergebeuft 
Godefroide Zecher 


aus 
Rheinpreußen a/ D. 
ch bitte nebenbei liegendes Schreiben uneröffnet zu überreichen.“ 
ie erwähnte Einlage lautet folgendermaßen: 
„Peſt, 30. 10. 874. 
Bruder Kullmann! 


Verliere nicht den Muth. — Dein Beginnen hat vielen Kourage gegeben. 
ſo auch mir. Konnteſt Du es nicht vollbringen — vielleicht — gelingt es 
mir. Deine Sache, Deine Idee iſt ganz die meine. Ich hoffe Du wirſt es 
erleben. Die Nachricht muß und wird bis in deine Behauſung dringen. 

Ich ſuche nur den Günſtigen Moment. habe alſo Muth — nur Muth. 

Lebe wohl Du wirſt 
bald mehr hören von 
mir deinem 


Nachfolger. 
Vernichte dieſes ſofort.“ 
Vor dem Schwurgericht in Würzburg machte der Gendarm Joſeph Schauer 
L(atholiſch) die zeugeneidliche Ausſage, daß Kullmann ihm unter vier Augen 
dal die Frage nach den Gründen ſeines Verbrechens folgendes geantwortet 
e: 


„Gendarm! Das will ich Ihnen offenherzig ſagen! Sie find vielleicht 

ein ebenſo guter Katholik wie ich. Sie werden in den Zeitungen geleſen 
und gehort haben, daß unſere chriſtkatholiſche Religion ſo unterdrückt wird 
vom Fürsten Bismarck; ich habe mir den feſten Entſchluß gefaßt, nach 
Kiſſingen zu gehen und den Bismarck zu tödten; wenn ich den Zweck auch 
| nicht erreicht habe, es find immer noch Leute da und aufgeſtellt, 


die dieſen Zweck 5 en.“ 
„Vom Praſidenten ö 
Ausdrucks erinnern?“ bejahte dies der Zeuge. 
Auf die an Kullmann gerichtete Frage, 
babe, erwiederte dieſer: 
„Dagegen, daß ich geſagt haben ſoll, es wären denn noch mehr da 
ſein. Ich habe mich ungefähr fo ausgedrückt: es konnten noch mehr 


a 
Des Präfidenten Frage, was er damit meine, beantwortete Kullmann 
o: 


al . 

„Das war ein unnützes Geſpräch. Ich meinte damit, es könnte doch 
möglich ſein, daß no 1 2 
darm ſagte, ich wäre der Einzige, der das thue.“ 

Darauf bemerkte der Zeuge jedoch: 


„Er ſagte: wenn ich auch den Zweck nicht erreicht habe, in zehn Jah⸗ Suspenfion unmittelbar vorangehenden und dieſelbe ſchließlich veranlaſſenden mit der Aufforderung, die 
ismarck doch erſchoſſen, da lebt er doch nicht mehr.“ Verhandlungen öffentlich zu beſprechen, halte ich mich doch f 


ren iſt 


„Gleichfalls todt, nachdem ſie Mad. Perrier getödtet haben?“ 
„Und Herr von Armangis?“ 
. „Iſt den Verfolgungen von Seiten der Gerichte entrückt, denn 
fein Wahnſinn Mt zum vollen Ausbruch gekommen. Gr befindet fi 
zur Zeit als tobſüchtig in Charenton.“ 
Um den ſchweren Schlag dieſer Mittheilung zu mildern, - fügte 
durguignon theilnehmend hinzu: g 
5 „Aber Ihre Schweſter if gerettet. Sie haben ja auch gehört, 
aß man die Flüchtigen nicht verfolgen wird.“ 

Während Bourguignon dies fagte, vernahm er das Geräuſch eines 
Schlüſſels. Gleich darauf wurde die Thüre geöffnet und dann heftig 
zugeſchlagen. 

„Ah, nun kommt Herr Avril nach Hauſe,“ ſagte Bourguignon. 

Bleich, erſchöpft, die Toilette in Unordnung, dabei aber inſolent 

ſeinem Weſen, wie immer, trat Paul, den Hut auf dem Kopf, im 
nächſten Momente ein. 

„Ah, ich bin abgehetzt und müde! Bourguignon, zieh mir meine 

Stiefel aus ... Bring' meine Hausſchuhe, meinen Schlaftock her, 
dann mein Frühſtück. .. Allons, mach' ſchnell, Alter! Hoͤrſt Du 
nicht? .. . Warum rührſt Du Dich denn nicht?“ 

Bourguignon machte in der That nicht die leiſeſte Miene, die er⸗ 
haltenen Befehle vollziehen zu wollen, dagegen drückte fein Geſicht eine 

droße Ueberraſchung aus. f 
„Erkennſt Du mich denn nicht?“ rief Paul. 

O, doch, doch,“ beeilte ſich Bourguignon zu verſichern, „und 
derade weil ich Sie kenne, drängt ſich mir eine Frage auf.“ 

„Welche Frage?“ 

„Ob Sie nicht eine Flaſche zu viel getrunken haben ... Dies 

dllein würde mir Ihren Irrthum erklären.“ 

„Meinen Irrthum? ... Wo ſiehſt Du einen Irrthum?“ 

Er „Meiner Treu! Sollten Sie ſich nicht, indem Sie hier eintraten, 

der Etage geirrt haben?“ fragte Bourguignon. 

„ „Haſt Du den Verſtand verloren? Was ſoll das heißen? 

Ennert Du Did) nicht mehr, wer ich bin?“ 

„Ich hatte bereits die Ehre, Ihnen zu ſagen, daß ich Sie recht 

gut kenne. Sie find Herr Paul Avril, der junge Mann, der die 

Ranfare über uns bewohnt .. .“ entgegnete Bourguignon in aller 
e 1 


1 Diefe Antwort brachte Paul außer ſich. Er ſtellte ſich mit ge: 
lter Fauſt dem Greiſe gegenüber und rief drohend: 
„Glaubſt Du, daß ich aufgelegt bin, mir Deine ſchlechten Späße 
N doch lange gefallen zu laſſen? ... Beeile Dich, mir zu gehorchen.“ 
m Ohne ſich in feiner Ruhe ſtören zu laſſen, erwiderte Bourguignon 
aatrtigſten Tone: 
bar „Ihnen gehorchen? Aus welchem Grunde, wenn ich bitten 
7 . .. Ich bin hier bei mir daheim“ 
Mn ſieh da! ... Ser’ ich mich nicht, fo iſt das ja Meifter Toto 
Mille! Was will er denn hier, dieſer Cancanheld?“ 
dap „Ich habe zwar einen Auftrag an Sie“, fagte der Graf, „aber 
maine nicht. Zuerſt belieben Sie anzuhören, was Ihnen Bour⸗ 
n zu ſagen hat.“ N 3 
Aeerae kann Bourguignon mir mitzutheilen haben, nachdem er 
Bar feinen Verſtand oder doch wenigſtens jede Spur feined Ge: 
iſſes verloren hat?“ 


„Ich muß Tauſendmal um Entſchuldigung bitten“, ſagte Bour⸗ 
gon, „aber Herr Avril zwingen mich zu der Bemerkung, daß der 


kun vier Manberberfamitluhgen nicht überzeugen, daß eine Berpinebiteung ], Der Prafdent fragte daran: 
unter der Leitung der Angeklagten ſtattgehabt, weil ſene Verſammlun⸗ Zeuge ſagte: „Das weiß ich N 5 5 

| allein bes ihm war und ihn 17 5 wollte, weil es gedrißen dat, es ſeien 
noch Mehrere bei ihm; ich habe deshalb die Thüren zugemacht, um ihn uns 
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anz beſtimmt, weil ich % Stunde 


gefört ausfragen zu konnen.“ 


Als dann der Präſident dem Angeklagten gedenüber berdord. b: „Der 
Zeuge ſagt es ganz beſtimmt aus,“ that Kullmann die ausweichende Aeuße; 


rung: 

„Das kann ich nicht ſagen.“ 5 

Der Vertheidiger endlich wandte ſich an den Zeugen mit den Morten: 
„Sie haben allerdings Ihre Angaben faſt wortlich wiederholt, wie Sie 


ſolche in der Ah! machten. Könnte es doch nicht 1 ſein, 1 hoffentlich nur interimiſtiſche Redaction dieſes Blattes zu uͤber⸗ 
ellte, es] nehn. 


wie Kullmann behauptet, daß er es blos als Möglichkeit hin 
könnte noch vielleicht Einer oder der Andere da ſein?“ 
Aber der Zeuge blieb dabei und erwiederte: { 
„Er ſagte: es ſind noch Leute da und aufgeſtellt, die dieſen 
Zweck verfolgten und auch erreichen würden.“ 
[Staatsanwalt Teſſendorf! wird, wie es heißt, zum Appell: 


rathe ernannt werden. 


N * r. 


„Wiſſen Sie das ganz genau?“ Und der 


enn 


n 
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anderen Zeitungen es derſelben nacherzählen, daß ich 
Alles gewährt ſei, noch „gewiſſe Bedingungen geſtellt habe, die ſich die vor⸗ 
geſetzte Behörde allerdings nie und nimmermebr gefallen laſſen konnte“, und 
daß dies der Grund meiner Suspenſion geweſen, die „K. Ztg.“ und durch 
dieſe die anderen ganz verkehrt berichtet worden ſind. Der wirkliche Stand 
der Sache, über den ich mich jetzt nicht näher äußern kann, wird hoffentlich in der 
allernächften Zeit ih aufklären. Da ich es nicht für angemeſſen halte, wäh: 
rend der Dauer meiner Supenſion die Redaction des „Rirchen⸗ und Saul 
blaites“ für unſere Provinz beizubehalten, hat ſich auf meine Bitte der Herr 
Maſtor Pfaff, Prediger am St. Johannis⸗Kloſter in Schleswig, bereit finden 


Münſter, 19. Deebr. [Der Biſchof von Münſter] hat, wie 
der „Germania“ berichtet wird, in letzter Zeit von Seiten der Regie: 
rung eine Wanze Reihe von Aufforderungen zur Wiederbeſetzung erle⸗ 
digter geiſtlicheer Stellen erhalten, und zwar vom Oberpräſidenten der 
Rheinprovinz under Androhung von je 100 Thlrn. Strafe die Auf⸗ 


[Der Abgeordnete Eugen Richter] ſendet der „Voltsjtg.“ forderung zur Wied. rbeſebung folgender im rheluſchen Anipeile der 


dte nachſtehende Erklarung zu: 


Einige nationalliberale Blätter erzählen, daß ich mich der Abſtimmung] Menſelen, Donsbrüggen. 1 | 
Ich babe an Kanten vacant, die übrigen jedoch längſt beſetzt, frellich nicht nach 


über das ſogenannte „Vertrauensvotum“ „entzogen“ habe. 
jenem Tage das Reichstagsgebäude überhaupt erſt eine Stunde nach jener 

bſtimmung betreten, indem ich gleich den anderen 128 bei dieſer Abſtim⸗ 
mung fehlenden Abgeordneten nicht vorherſehen könnte, daß die Wiederholung 
einer Abſtimmung bei der dritten Leſung von entgegengeſetzten Seiten zu 
einer Haupt: und Staats⸗Action aufgebauſcht werden würde. 


Bewilligung des geheimen Fonvbs für das auswärtige Minijterium ges 
ſtimmt haben. Meine Parteigenoſſen und ich haben das ſtets, zuletzt noch 
bei der zweiten 0 in dieſem Jahre und zwar aus rein ſachlichen Grün⸗ 
den gethan. Gegenübe N 

Sehr. v. Hoverbeck im Auftrage der Partei noch ausdrücklich er 
wir uns bei dieſem Fonds weder veranlaßt ſähen, dem Reichskanzler ein 
Vertrauensvotum noch ein Mißtrauensvotum zu ertheilen. Der Mehrheit 
aber hat es beliebt, Hoverbeck durch Schluß der Discuſſion das Wort abzu⸗ 


r der Rede des Abgeordneten v. 1 wollte] geſetzwidriger Anſtellung des Vicars Buſch zu Rorup hinzukommen, 
lären, daßſſo daß alſo die geſammte Strafſumme 1040 Thaler beträgt. 


Dioceſen belegenen Pfarren: Calcar, Xanten, Bimmen, Pfalzdorf, 
Von dieſen find nur die zu Galcar und 


Vorſchrift der Maigeſetze. Der Oberpräfident von Weſtfalen hat unter 
Androhung der doppelten Summe, 200 Thlr., zur Wiederbeſetzung 
der Pfarre Eggenrode im Münſterlande aufgefordert, welche Stelle 


Im Falle der gleichfalls längſt beſetzt iſt und zwar mit dem jetzt exilirten Pfarrer 
Anweſenheit würde ich auch ohne die Rede des Abg. v. Bennigſen für die er : 5 5 


Im Verwaltungswege ſind demnach unſerem Biſchof 800 
Thaler Strafe angedroht, zu welchen noch 240 Thlr. in Folge eines 
kürzlich getroffenen gerichtlichen Erkenntniſſes dritter Inſtanz wegen 


Die 
neueſte Beſcheerung, die unſerem Biſchofe zu Theil geworden, iſt ein 
heute Morgen von Coblenz hier eingetroffenes Schreiben des Ober⸗ 


ſchneiden. Unter dieſen Umſtänden iſt es ebenſo illoyal, der Abftimmung | präfidenten v. Bardeleben, nach welchem in Folge miniſteriellen Re⸗ 
der Fortſchrittspartei die Rede des Abg. v. Bennigſen zum Grunde zu legen, ſeriptes dem Biſchof die ſtaatliche Rente (8000 Thlr. pro Anno) fo 


der Partei und mir zu folgern. 


erlin, 20. December 1874. Eugen Richter, 


Mitglied des Reichstages. 


wie es illoyal ift, aus meiner zufälligen Abweſenheit einen Zwieſpalt zwiſchen lange mit Beſchlag belegt iſt, als bis derſelbe die 


Wiederbeſetzung der 
genannten ſechs Pfarreien verfügt hat. 
Kaſſel, 19. Dec. [Amtsentſetzung.] Amtsrichter Kraushaar 


[Die Kaiſerin.] Wie der „Elberf. 3.” von hier geſchrieben in Niederaula, welcher ſich feiner Zeit entſchieden geweigert hatte, die 


jebt ſchon zu comftatirem, daß, wenn die „Kieler apa erfährt, 00 die 25 
a 15 lich, nachdem 


wird, würde die Kaiſerin bald nach dem Weihnachtsfeſte wiederum ihre abzuſetzenden renitenten Pfarrer im Auftrag des auch von ihm nicht 
Reſidenz in Koblenz nehmen; ihr Gefundheitszuftand fol ihr nicht als die rechtmäßige Kirchenbehörde dieſes Landes anerkannten Geſammt⸗ 
erlauben, an vielen und rauſchenden Feſtlichkeiten theilzunehmen; und Conſiſtoriums zu vernehmen, iſt nunmehr, wie die „Heſſ. Bl.“ hören, 
doch könnte fie ſich, wenn fie in Berlin bleibt, von denſelben nicht auch durch Obertribunalsbeſchluß für abgeſetzt erklärt worden. „Der 
wohl fern halten. Wir wiſſen nicht, bemerkt die „Voſſ. Z.“ dazu, erſte leidende Zeuge unter den renitenten Juriſten“, fügt das Blatt 
woher der Correſpondent der genannten Zeitung ſeine Informationen hinzu. 

holt. Von einem leidenden Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt hier“ Offenbach, 17. Deebr. [Biſchof Ketteler] hat gegen die 
nichts bekannt und noch vor wenigen Wochen wurde offiids darauf „Offenbacher Zeitung“ einen Preßproceß eingeleitet. Es handelt ſich 
hingewieſen, daß mit der Rückkunft der hohen Frau auch der Beginn hierbei um einen gelegentlich der Hierberkunft des Biſchofs Reinkens 


erragt: „Können Sie ſich mit Beſtimmtheit dieſes] der Hoffeſtlichkeiten nahe gerückt ſei. 


[Fräulein Heſſels.] Die wegen Verläumdung des 


als Extra⸗Beilage zu der genannten Zeitung verbreiteten und aller⸗ 


ehemaligen dings ſehr ſcharf gefaßten Aufruf; „An unſere katholiſchen Mitbürger“, 
ob er dagegen etwas zu erinnern Polizel⸗Präſidenten v. Wurmb verurtheilte Lehrerin Heſſels iſt bekannt- zu deſſen Autorſchaft ſich jetzt Lehrer Hoffmann dahler bekannt haben 


lich wegen Unzurechnungsfähigkeit vom Kammergericht außer Verfolgung | ſoll. Die Sache wird demnächſt vor dem Bezirks⸗Strafgericht zur 


geſtellt und der Haft entlaſſen worden. Der Vertheidiger des Fräul. Verhandlung kommen. 


Heſſels hat ſich deshalb beſchwerdeführend an das Ober⸗Tribunal ge: 
wandt und eine Gerichtsverhandlung beantragt. 


Kiel, 19. Dec. 


„Am 8.11. d. M. bin ich bis weiter bon meinem Amte ſuspendirt wor⸗ 
den. Obgleich ich mich wenigſtens noch nicht für berechtigt halte, die meiner 


Vorwurf, den Sie mir hinſichtlich meines Gedaͤchtniſſes machten, eher 
auf Sie ſelbſt anzuwenden wäre.“ a 

„Leugneſt Du, daß mich Dein Herr zu ſeinem Erben machte?“ 

„O nein, Gott bewahre“, rief Bourguignon; „nur das Wort 
„ſeinen Erben“ mochte ich als nicht ganz richtig bezeichnen. Ich 
glaube, daß Herr Avril ſich genauer ausdrücken würden, wenn Sie 
fagen mochten, „einer feiner Erben.“ Da die Erbſchaft aus zwei 
Partieen beſtand, ſo müſſen nothwendig auch zwei Erben vorhanden 
ſein ... Sie zuerſt und dann ich.“ 

Avril wurde unſicher. Unter der übertriebenen Artigkeit des Be⸗ 
dienten errieth er eine boshafte Fronie, mit der Bourguignon ihm 
einen Hauptſchlag verſetzen zu wollen ſchien. 

„Ja, zwei Partien“, fuhr dieſer fort ... „zwei getrennte, für 
ſich beſtehende Theile. Der eine Theil, aus ſechstauſend Francs Ren⸗ 
ten und dem Mobiliar beſtehend, und der andere aus gewiſſen Hilfs⸗ 
mitteln, ſich ein ungeheures Vermögen zu erwerben ... alſo entweder 
eine beſcheidene, aber bereits vollſtändig fertige Exiſtenz ... oder eine 
glänzende Zukunft, die aber erſt erkämpft werden müßte, allerdings 
mit Waffen in der Hand, die den glänzendſten Sieg im Voraus 
ſicherten ... Iſt es nicht ſo?“ 

„Ja“, beftätigte Paul zögernd. 

„Wenn ſich Herr Aoril nun noch des Weitern beſinnen wollen, 


fo wird Ihnen ohne Zweifel erinnerlich fein, daß mein Herr, nach⸗ ſchöne Erbſchaft hinterlaſſen.. 


dem er Sie dringend ermahnte, den erſten, beſcheldeneren Theil der 
Erbſchaft anzunehmen, Ihnen freie Wahl ließ und daß Sie ſodann 
nach reiflicher Ueberlegung freiwillig ſich für die noch zu erkämpfende 
glänzende Zukunft entſchieden.“ 0 

„So iſt es.“ 

„Und ſomit iſt der von Ihnen verſchmähte Theil auf mich über⸗ 
gegangen, nämlich die ſechstauſend Franes Renten und die Einrich⸗ 
tung, ... weshalb ich mir gewiß nicht ohne Berechtigung die Freiheit 
nehmen darf, zu behaupten, daß ich hier in meinem Dahelm bin.“ 

„Ich muß dies anerkennen.“ 

„Dieſe Anerkennung meiner Rechte erfüllt mein Herz mit dankbarer 
Freude, denn ſie ſichert mich gegen den etwaigen Vorwurf, irgend 
etwas von bier, wenn ich ausgezogen fein werde, mitgenommen zu 
haben, was nicht mir gehört. 

„Du willſt ausziehen?“ rief Paul. 

„Ja, für meine beſcheidenen Vermoͤgensverhältniſſe iſt mir die 
Wohnung zu theuer.“ 

„Du haſt mir ja geſagt, Perrier überlaſſe uns die Wohnung 
umſonſt.“ 

„Ja, allerdings, Herr Perrier erwies uns dieſe Gefälligkeit. Aber 
ich glaube nicht, daß ſein Erbe eben ſo gütig gegen uns ſein wird.“ 

„Sein Erbe?“ rief Paul, iſt Perrier denn geſtorben?“ 

„Ja. Hr. Perrier, feine geliebte Nicole und Hr. v. Jozores nah⸗ 
men heute Nacht gemeinſchaftlich Gift, als die Polizei⸗Commiſſaͤre an 
das Haus pochten, um ſie zu verhaften.“ 

„Und was geſchah mit Frau v. Armangis?“ fragte Paul. 

„Sie iſt entflohen; ihr Gemahl aber wurde wahnſinnig nach Cha 
renton überführt.“ 

Der junge Mann war in einen Fautenil geſunken. Aber ſein 
habgieriger Ggoismus weckte ihn ſchnell aus feiner Erſchlaffung und 
von verzweiflungsvoller Wuth ergriffen, ſprang er auf und rief: 

„Aber ich. . ich? ... Was iſt es nun mit mir?! D 

„Wie fo?’ fragte Bourguignon naiv. 


(Frkf. J.) 


f rr 
Wien, 21. December. [Confiscation.] Die Sonntags⸗ 


[Erklärung.] In der heutigen Nummer des Nummer der „Deutſchen Ztg.“ wurde wegen ihres Leitartikels confis⸗ 
ch ein Anderer nach ihm ſchießt, weil der Gen⸗„Kirchen⸗ und Schulblatts“ ſchreibt Paſtor J. H. Zieſe: 12 ſchen Zig gen ih e nf 


cirt. Der Verfaſſer deſſelben, Herr Horsky bekennt ſich in einem offe⸗ 
nen Schreiben an den Staatsanwalt ausdrücklich zu ſeiner Autorſchaft 
ſtrafgerichtliche Verfolgung gegen ihn einlei⸗ 


ür verpflichtet, ten zu wollen. 


niſſe ... Die verſprochenen Millionen ... Die Erbſchaft des 
Chevalier's ?““ ſtammelte Paul. „Was wird nun aus mir?“ f 

„Sich ſchon im Beſitze von Millionen geſehen haben ... und nun 
nichts ... nichts .. nichts!!!“ 

„Ja, ja, es iſt allerdings eine unbeſtreitbare Thatſache, daß Sie 
um dieſe verlornen Millionen Trauer anlegen können.“ 

„Verloren! ... Sind fie denn wirklich ganz unwiderruflich 
verloren?“ 

„Ganz unwiderruflich“, lautete die Antwort Bourguignon's. 

Pauf warf ſich vor Bourguignon auf die Knie und rief unter 
Thränen: f 

„Erbarmen! Erbarmen! Verſchaffe mir dieſe Millionen 
Du vermagſt es . .. Bourgulgnon . 
Vermögen nicht mitnehmen konnen! 
geſagt, daß dieſes Vermögen mir gehöre, daß es das rechtmäßige 
Eigenthum meiner Mutter ſei ... meiner Mutter, die ich wieder⸗ 
finden ſollte ... Wo iſt ſie? ... Führe mich zu meiner Mutter!“ 

Bourguignon trat von dem Elenden, der ſich zu ſeinen Füßen 
wand, zurück und rief: 

„Deine Mutter? ... Ah, denkſt Du jetzt endlich an ſie 
Weißt Du, was Du aus Deiner Mutter gemacht haſt, Unglücklicher, 
. . Du haſt fie getödtet. Herr von St. Dutaſſe hatte Dir eine 
. . Eine Mutter und Millionen. Aber 
um die Millionen zu gewinnen, hätteſt Du vor Allem Dich an Die⸗ 
jenige wenden müſſen, die ſie Dir geben konnte. Du ſahſt nur den 
Reichthum vor Augen, und einfältig, eitel, übermüthig wollteſt Du fie 
erobern, ohne Dich von mir leiten zu laſſen. Während Du hätteſt 
handeln ſollen, verlorſt Du Deine Zeit mit gefährlichen Liebſchaften 
außerhalb Paris. Du bliebſt taub gegen meine Rathſchläge. Du ſahſt 
nichts Anderes, als das Vermögen ... und glaubteſt, fie allein er: 
obern zu können. 
einzigen Gedanken. 

„Erbarmen!“ rief Paul. 

„Nein, kein Erbarmen für den Mörder feiner Mutter... Denn 
Du haſt Deine Mutter getödtet! Statt den Auftrag an die Cardoze 
auszurichten, wie ich Dir beſohlen hatte, bit Du in die Rue Laffitte 


„ 
. 


zu Frau von Jozères gegangen. Leugne es nicht... . Ich weiß es.“ ö 


Nach einer Pauſe fuhr Bourgulgnon fort: 

„Was magſt Du bei Jozeres gethan, was dort Alles geſprochen 
haben? .. . Ich weiß es nicht. Aber ſicher iſt, daß Dein Hochmuth 
Dich verleitete, eine Thorheit zu begehen, welche Deiner Mutter das 
Leben koſtete.“ 

„Nein“, rief Paul ſich erhebend, „ich habe keine Thorheit begangen. 
Ich habe nur von Ihren vertraulichen Mittheilungen Gebrauch gemacht 
und Herrn von Jozéres, der Cardoze und dem Doctor eine Friſt 
von fünf Tagen bewilligt, um mir meine Millionen zurückzugeben.“ 

„Das alſo war es!“ rief Bourguignon. Die Schurken hielten Dich 
für unterrichteter als Du in Wirklichkeit warſt und indem ſie die Friſt 
benützten, welche Du ihnen bewilligteſt, beeilten ſie ſich, diejenige zu 
tödten, welche Dir dieſe Millionen hätte geben können. Deine Forde⸗ 
rung war das Todesurtheil der Madame Perrier, die ſie vergifteten. 

„So war alſo Madame Perrier meine Mutter?“ 

a 

„Aber dann, wenn ſie geſtorben iſt, bin ich ja ihr Erbe? Dann 
brauche ich nur meine Rechte geltend machen!“ . 

„Deine Rechte!“ rief er, „womit willſt Du fie beweiſen? 


„Was fol aus mir werden? ... Die auszunützenden Geheim⸗J Zwei Perſonen konnten von Deiner Geburt Zeugniß geben... Die 


Die Todten haben ihr 
Du haſt es mir ja ſelbſt 


. . . Und für Deine Mutter hatteſt Du nicht einen 
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im Departement, den Generalvicaren, Capitularen und Pfarrern, Präſiden 
ten der proteſtantiſchen und ifraelitiſchen Conſiſtorien, den General⸗Officieren 
der Reſerve und den verabſchiedeten Officieren der Armee und der Flotte, 
den Mitgliedern des höheren Rathes für den öffentlichen Unterricht und den 
General- Juſpecioren deſſelben, den Rectoren und Inſpectoren der Akademieen, 
den Decanen und Profeſſoren der Facultäten im Departement, den Directoren 
der mediciniſchen Vorbildungsſchulen, den Mitgliedern der Handelsgerichte, 
Handelskammern und Ackerbaukammern, den Präſidenten der Gewerbe⸗ und 
Manufacturkammern und des Rathes der Sachberſtändigen im Departement, 
den Batonniers und geweſenen Batonniers, den Advocaten, den Präſidenten 
der Kammer der Notare und der Anwälte im Departement, den Mitgliedern 
der Verwaltungs⸗Commiſſionen der Hoſpitaler und Woblthätigkeitsbüreaux 
in den Hauptorten der Departements, den Adminiſtrativ⸗ und Juſtizbeamten 
in und außer Dienſt, welche zehn Dienſtjahre zählen, im Departement woh⸗ 
nen und den Grad der Stabsofficiere in der Armee haben, von welchen die 
Verwaltungsbehörde eine Liſte aufſtellen wird im Laufe des Monats nach 
der Promulgation des Geſetzes, den im Departement wohnenden Rittern der 
Ehrenlegion und endlich aus den Höchſtbeſteuerten der Departements, bei 
der Grundſteuer in der Zahl von zwei Sechstheilen des ganzen Collegiums, 
bei der e in der Zahl von einem Sechstheile. Im Uebrigen kom⸗ 
men noch dazu die Mitglieder oder ehemaligen Mitglieder des Staatßraths, 
des Caſſationshofes, des Rechnungshofes, der medieiniſchen Akademie, Ver: 
walter und Profeſſoren des College de France, des naturhiſtoriſchen Muſeums, 
der Ecole des Chartes, der Ecole des Beaux⸗Arts, Directoren und Conſer⸗ 
batoren der Nationalbibliothek, Gouverneure und Adminiſtratoren des Credit 
7055 und Adminiſtratoren der Depoſiten⸗ und Schuldentilgungskaſſen. Die 

iſte der Wähler wird vom Präfecten unter Mitwirkung der Departemental⸗ 
Commiſſion und im Seine⸗Departement von ſieben Delegirten des General⸗ 
ratbs feſtgeſtellt und publieirt. In den Colonieen find die Categorieen der 
Wähler etwas geändert und die Liſte wird vom Gonverneur unter Mit⸗ 
wirkung von vier Delegirten des Generalraths feſtgeſtellt. Jedes Departe⸗ 
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} n je, einen Senator. Die Senatoren wer⸗ 
den in den Departements auf neun Jahre gewählt und alle drei Jahre wird 


dringt darauf, daß die Vorſchriften des Cultusminiſters, betreffend die 
im Januar vorzunehmenden Neuwahlen in den reformirten Kirchen, 
deren letzte Conſiſtorialwahlen umgeſtoßen worden ſind, beobachtet 
werden. Zu dieſem Behufe fordert das Orgnn der herrſchenden Partei 
die den Synodalbeſchlüſſen günſtigen Minoritäten in dieſen Kirchen 
auf, die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Erſt wenn dieſe erfolglos 
bleiben ſollten oder angefochten würden, ſagt es, müßte der Cultus⸗ 
miniſter davon in Kenntniß geſetzt und um thatſächlichen Beiſtand 
angerufen werden. Die Liberalen find, allen ihren Erklärungen ge: 
mäß entſchloſſen, ihre Conſiſtorial⸗ und Presbyterialräthe, wie ſie aus 
den Wahlen vom April dieſes Jahres hervorgegangen find, unange⸗ 
taſtet aufrecht zu erhalten. Der Augenblick, ihre Widerſtandsfähigkeit 
zu erproben, rückt heran; ihre Gegner werden mit allen Waffen zu 
Felde ziehen und wahrſcheinlich die Regierung unbedingt für ſich 
haben. 


Großbritannien. 

* London, 19. Decbr. [Die Königin] iſt in Begleitung des Prinzen 
Leopold, der noch immer leidend iſt, und der Prinzeſſin Beatrice von Wind⸗ 
ſor nach Osborne abgereiſt, wo ſie die fung zuzubringen gedenkt. 

[Colenſo.] Aus einer heute veröffentlichten Correſpondenz geht hervor, 
daß der Dechant von Weſtminſter, Dr. Stanley, dem bekannten freiſinni⸗ 
gen Biſchof von Natal, Dr. Colenſo, in der That die Kanzel in der Weſt⸗ 
minſterabtei zur Dispoſition geſtellt hat, daß aber der Biſchof das Anerbieten 
Dr. Stanley's dankend abgewieſen. Dr. Stanley bedauert die Ablehnung, 
hofft Karg daß dieſe dazu beitragen werde, die Vorurtheile gegen den Biſchof 
zu mildern. g 0 

[Herr Francis Jourde, ] Finanzverwalter unter der Commune, ſchreibt 
in einem „Eingeſandt“ an die „Times“ bezüglich der Herren Simon Deulſch 
betreffenden Stelle in dem Berichte des Grafen Arnim vom 2. December 
1872, nach welcher Herr Simon Deutſch Rath der Commune und das Alter 
ego des Finanzverwalters Baud fein ſollte, daß ih (Jvurde), devor er die 
Stelle in dem Arnim'ſchen Berichte geleſen babe, auch nicht einmal der Name 
Simon Deutſch bekannt war, daß er nie dieſe Perſon geſehen habe, und daß 
Herr Deutſch daher weder Rath der Commuge noch das Alter ego des 
Finanzverwalters hat ſein können. 

([Nordpolexpedition.] An Stelle des Herrn Nares, der das Com⸗ 
mando der Nordpolexpedition übernehmen ſoll, iſt Capitan Thomſon, der bis⸗ 
ber die „Modeſte“ auf der chineſiſchen Station commandirt hat, zum Führer 
des „Challenger“ für den Reſt der Expedition ernannt worden. 


Nußlan d. 
E. Petersburg, 17. December. [Rußland und der Kampf 
gegen die Ultramontanen in Deutſchland. — Unruhen 


der Studenten.] Wenn ich Ihnen auch bereits im Allgemeinen 
darüber berichtet habe, wie die denkwürdige Sitzung des deutſchen 
Reichstages vom 4. dieſes Monats hierſelbſt die alten Sympathien 
für Deutſchland geſtärkt und neue erweckt hat, ſo glaube ich doch den 
heutigen Leitartikel des „Golos“ noch beſonders berückſichtigen zu ſollen, 
da derſelbe grade in dieſem Blatte von beſonderem Intereſſe if. Es 
ſind nicht die in jener Sitzung über die ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
gewechſelten Worte, welche das verbreitetſte Organ der ruſſiſchen Preſſe 


ment von Frankreich und Algerien von weniger als 400,000 Einwohnern hier zum Ausgangspunkte nimmt, ſondern es iſt der Kampf mit den 


m 


eine dieſer beiden Perfonen wäre jene unglückliche Frau, Deine Mutter, 


für die Dein kaltes, egoiſtiſches Herz nicht die leiſeſte kindliche Regung 
empfunden hat, und die andere Perſon bin ich, die mit unumſtößlichen 
Bewelſen in der Hand Dir zu Deinem Vermögen hätte verhelfen 
können. Dieſe Beweiſe aber exiſtiren nicht mehr ... ich habe fie 
vernichtet, denn ich ziehe meine Hand von Dir ab. ... Und nun“, 


rief er, indem er mit dem Finger nach oben deutete, „nun kehre in 


Deine Dachkammer zurück und hoffe nicht, mich je zu erweichen. Zur 


Strafe ſollſt Du Dein Leben kümmerlich im Schweiße Deines Ange: 


ſichtes durch Arbeit friſten. Geh! ... Im Namen Deiner Mutter 
verfluche ich Dich!“ Paul beugte entſetzt ſein Haupt und wandte ſich, 
ohne ein Wort zu entgegnen, dem Ausgange zu. 

Da hielt Herr von Valnac, bleich vor, Erregung, ihm den Brief 
Bertha's hin: 

„Ich habe verſprochen, Ihnen dieſen Brief zu geben“, ſagte er. 


„Nehmen Sie!“ 


Paul Avril ergriff den Brief und war im nächſten Augenblicke 
verſchwunden. 

In ſeine Manſarde zurückgekehrt, öffnete und las Paul den Brief 
Bertha's. 

„Ohne dieſe Frau, die mich um eine koſtbare Zeit betrog, hätte 
ich jetzt die Millionen“, murmelte er halb wahnſinnig. 

Und zorntentbrannt ſchrieb er die uns bereits bekannte Antwort: 

„Ich ziehe den Tod Deiner Liebe vor! 
Dich! .. . Paul Avril.“ 

„Ei, Sie haben ſich alſo wieder einmal in Ihrer Manſarde um⸗ 
ſehen wollen?“ fragte eine Stimme. 

; ar war der Portier Mathieu, der den Kopf zur Thüre herein: 
eckte. 

„Ah, Sie find es? Nehmen Sie doch dieſen Brief mit und 
werfen Sie ihn in den nächſten Briefkaſten“ ſagte Paul, der, als er 
wieder allein war, über eine Stunde im dumpfen Hinbrüten ſaß und 
dann endlich murmelte: 

„Von meiner Arbeit leben! ... Drei Francs täglich, nachdem ich 
in nahe daran war, Millionair zu werden! .. Nimmer⸗ 
. 

Zwei Minuten ſpäter hing Paul Avril an demſelben Nagel, den 
er vor vierzehn Tagen eingeſchlagen hatte. 

Ende. 


Procef Arnim und franzöſiſche Berichierſtattung. u den vielen 
Sonderbarkeiten, die der Proceß Arnim bereits zu Tage e hat, ge⸗ 
hören in erſter Linie die Berichte der franzöſiſchen Blätter. So ſchildert u. M. 
die „Gazette des Tribunaux“ den Gerichtshof der VII. Deputation folgen⸗ 

may „Der e g 

ichter tragen ein ähnli oſtüm, wie es bei unſeren Gerichten erſter 
Inſlanz üblich iſt, ſchwarze Rohe und ſchwarzes Barett, mit > 
melin verbrämt, und weiße Baffchen.“ Da weiß der „Figaro“ beſſer 
Beſcheid, der — nebenbei bemerkt — durch einen ſeiner geiſtteichſten Mitar⸗ 
beiter in Berlin vertreten iſt. Er ſchreibt: „Einen merkwürdigen Eindruck 
macht auf unſereinen der Gerichtsſaal. Nichts von den Perrücken, wie ſie 
England, nichts von den Roben, wie 1 bei uns 5 ſind — Präſident, 
Räthe, Angeklagter und Vertheidiger, alle erſcheinen im eſellſchafts⸗Anzuge. 
Gerade ſo gut wie einer . könnte man, dem Aeußern 
nach zu urtheilen, glauben, der Verſammlung eines Verwaltungsrates 
irgend einer Eiſenbahngeſellſchaft beizuwohnen.“ Intereſſant ſind die 5 
ſonalſchilderun en, die dieſer Berichterſtatter von den Vertheidigern Arnim's 
giebt: Munckel könnte für einen Zwillingsbruder Arnim's gelten, Dodhorn 
iſt eine Bismarck⸗Erſcheinung, Ho dender macht den Eindruck eines höheren 
franzöſiſchen ge wg in Civil. — Ein hübſcher Schnitzer iſt der „Gazette de 
Tribuneaux“ paſſirt; fie läßt den Staatsanwalt Teſſendorf wortlich ſagen: 


Ich haſſe und verachte ß 


tritt ein und nimmt Platz. Präſident und 


garo” beſchränkt ſich übrigens nicht auf den Gerichtsſaal, er 
Pauſen durch Berlin und berichtet darüber in echt Pariſiſcher 
geben daraus folgende Stellen: Jeden Tag wird die Sitzung um 3 Uh 


beſten unſerer Feinde. Ich ſage dies nicht wegen der Anitern, die er mir Aufzug, erſte ord 

gefallig iſt, prächtig plaudert und die] niſſe zu einem guten Geſandten? — Selicour (nachſinnend): Vor 

b; derſelbe ift faſt ea in Berlin, | Dingen habe er eine Gewandtheit in den Geſchäften. — Narbonne: CT 
iren ſah, während Gewandtheit — ja, aber die immer mit der ſtrengſten Redlichkeit Nd 
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heißen „Frkf. 1 und Reichstagsabgeordneter. 


tritt. 
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wiſſens, die Freiheit der Ueberzeugung; ſie hat ſich den Bedrückungen 
diefer Freiheit durch eine Macht entgegengeſtellt, die weniger als irgend 
eine andere ſich mit dem Zeitgeiſt auszufähnen im Stande iſt .* 
Wir wünſchen von ganzem Herzen, daß fein (Fürſt Bismarcks) Kampf 
gegen die katholiſche Kirche mit einem glücklichen Erfolge ende und 
unſerem weltlichen Nachbarn auch nicht einmal vorübergehende Schwie 
rigkeiten bereite. Im Hinblick auf die gegenſeitige Erbitterung der 
feindlichen Parteien jedoch, welche, wie wir geſehen, ſich ſelbſt des 
Leiters des liberalen Deutſchlands bemöchtigt hat, vermögen wir nicht 
anders als mit unruhigem Gefühle auf die nächſte Zukunft Deutſchlands 
zu blicken.“ Sehr intereſſant iſt übrigens, wie der Artikel den Wunſch, der 
Kampf möchte moͤglichſt ſchnell und ohne beſondere Störung der Ruhe enk⸗ 
ſchieden werden, außer vom allgemeinen culturhiſtoriſchen Geſichtspunkt auch 
noch vom praktiſch⸗politiſchen motivirt. Die bezügliche Ausführung lautet 
folgendermaßen: „Es iſt eine der allerunbegründetſten Anſchauungen, zu 
wähnen, die Streitigkeiten, von welchen unſere Nachbarn bewegt wer⸗ 
den, könnten uns, den Ruſſen, zu irgend welchem Vortheil gereichen 
und wir müßten uns freuen, wenn wir ſehen, daß nicht Alles bei 
ihnen vom Beſten iſt. Wir leben mit Deutſchland bereits über hundert 
Jahre in aufrichtiger Freundſchaft und hegen den Wunſch, daß dieſe 
Freundſchaft noch manches Jahrhundert ungetrübt bleiben möge. Indeß 
wir wiſſen auch, daß nichts zur Friedensliebe gegen den Nachbar ſo 
ſehr geneigt ſtimmt, als vollkommene, innere Ruhe im Staat, daß da⸗ 
gegen innere Unruhe nothwendig zu einer unentſchiedenen, ſchwanken⸗ 
den, bisweilen auch zu einer ſtreitſüchtigen äußeren Politik treibt. 
Deshalb haben wir in unſerem eigenen Intereſſe um eines dauernden, 
ſicheren Friedens willen nur zu wünſchen, daß Deutſchland ſich der Ruhe 
erfreue, daß es nicht von den feindſeligen Leidenſchaften unverſöhnlicher 
Parteien durchwühlt werde und nicht durch eine unruhige äußere 
Politik den inneren Schwierigkeiten zu entgehen ſuchen möge.“ Müſſen 
derartige Befürchtungen für Rußland auch unbegründet, der ſo geführte 
Beweis alſo hinkend erſcheinen, ſo iſt doch im Uebrigen dieſer Artikel 
ein beachtenswerthes Zeichen in erfreulicher Richtung. — Der Aller⸗ 
hoͤchſte Befehl, welcher die bisherigen Obliegenheiten der Profeſſoren⸗ 
Conferenz der hieſigen medico⸗chirurgiſchen Akademie unter Schließung 
derſelben zeitweilig einer beſonderen Commiſſion überträgt, iſt als eine 
dem Profeſſor Cyon und der wiſſenſchaftlichen Reformpartei in der 
Conferenz überhaupt gewährte Genugthuung aufzufaſſen. Die über 
die bekannten Unruhen an der Akademie angeſtellten Unterſuchungen 
haben nämlich auf Grund der einmüthigen Ausſagen aller betheillgten 
Studenten zu der officiellen Anerkennung der Thatſache geführt, daß die 
Studenten nur durch die feindfelige Haltung der Reformgegner unter 
den Profeſſoren gegen ihre Collegen und durch die Agitationen des Am 
hangs der Erſteren in der Preſſe zu den Unruhen angeregt word 
ſind. Politiſcher Natur, wenigſtens politiſchen Urſprungs waren dieſk 
Unruhen eben nicht, wiewohl fie, gleich wieder dem Auslande in mehr? 
fachen Correſpondenzen fo charakteriſirt wurden. Denn auch das trifft 
nicht zu, wenn man, der allerdings im Publikum üblichen Bezeichnung 
de beiden feindlichen Profeſſoren⸗Parteien, der wiſſenſchaftlichen Reform⸗ 
partei als der deutſchen, und der unwiſſenſchaftlichen Reformgegner als 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 8 
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[Paftor Quiſtorp.] Der „B. B. C.“ ſchreibt: Die böſe Preſſe! Da] naden⸗Toiletten. Hohe 


— ſie wieder einmal dem frömmſten Apoſtel des dritten Gebotes ein großes 
ergerniß bereitet, indem ſie ſo einen kleinen unſchuldigen Streich aus der 
ſchönen Fuchszeit den Philiſtern klatſchte, jedenfalls in der boshaften Abſicht, 
daß ſie den Reſpect verlieren ſollten vor dem Pommerſchen Kirchengranden, 
Paſtor Quiſtorp auf Ducherow. Aber wartet, ihr Zeitungsſchreiber, Quiſtorp 
läßt ſich nicht ſpotten! Er hat ſchleunigſt Schritte zu eurer Beſtrafung ge⸗ 
than, von denen er in einem an ſeine Freunde gerichteten Briefe erzählt. 
Es heißt darin: „Ein Schmähartikel der „Tribüne“, worin ein harmloſes 
Ereigniß aus meinem Fuchsſemeſter in Greifswald (1843), in lügenhafter 
Weiſe entitellt, an die Oeffentlichkeit gezerrt war, belegte mich mit dem ver⸗ 
leumderiſchen Schimpfnamen „Pleitepaſtor von Ducherow“. Dieſer Schmäh⸗ 
Artikel iſt wörtlich von einer großen Menge von 3 und Localbläts 
tern nachgedruckt worden. Da bekanntlich die Bedrängniß der hiefigen 
Waiſenanſtalten und der zu ihrer Erhaltung gegründeten induſtriellen Unter: 
nehmungen durch Gottes Gnade und die Hilfe treuer Freunde und Ver⸗ 
wandten im Jabre 1869 weder zu einem Bankerott, noch zu einem Accord 
führte, ſondern alle damaligen Gläubiger bis auf den letzten Groſchen ihr 
Geld erhalten haben, ſo iſt in jener Bezeichnung eine perſönliche und meine 
Amtsehre aufs böchſte verletzende Lüge und Injurie enthalten. Ich habe 
dieſe Sache, nachdem ich ſechs Jahre lang geſchwiegen, dem Staatsanwalt 
des Berliner Stadtgerichts übergeben, und derſelbe hat die Anklage gegen 
vier Berliner Blätter (Tribüne, Wespen, Börſen⸗Courier und Salings Bör⸗ 
ſeublatt) erhoben. In einem ſolchen Falle iſt aber eine moͤglichſt gründliche 
Remedur wünſchenswerth, damit der Theil der Preſſe, welcher aus dem 
Schimpfen, Lügen und Verleumden ein Gewerbe macht, einmal einen Dent- 
zettel erhalte. Ich erſuche da rum meine Freunde, ſowie Alle, welche ſolch 
verleumderiſches Treiben der Preſſe mißbilligen, mich durch Ueberſendung 
der betreffenden Nummer auch anderer Zeitungen und Localblätter in den 
Stand zu ſetzen, moͤglichſt allen Schuldigen ihr Recht widerfahren zu laſſen; 
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erſchiedene Handarbeiten, zu 5 geeignet: Schreib U, 
Stehmappe, Arbeits⸗ und Schlüffeltorb, Rücken⸗ und Fußkiſſen, Arge, 
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13715 colorirten Modenkupfer. — II. Die Unterhaltungs⸗Nummer (48) 0 

eihnachten. Illuſtration von C. Röhling. — Auf Tod und Leben. 
Aufzeichnungen aus der Wertherzeit von Alexander von Roberts. u 
Nn von C. E. Doepler. — ae Blüthenkeim. Von Aber 

aria (Marie von Olfers). — Julefeſt in Danemark. Von O. te 
von Reinsberg⸗Düringsfeld. — Am heiligen Abend in Pskow. 5 
ſtration. — Eine franzöſiſche 1 8 ie der Königin Louſſe von Pre 
Von G. M. — Verſchiedenes u. ſ. w 

a 


5 9 
Deutſche Warte.] Umſchau über das Leben und Schaffen der Ge 
[ wart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VII. Band. (Verlag der 
Braun'ſchen Hofbuchhandlung.) e, zn die Ui 
weites Nopember⸗Heft. Inhalt: Eine wer eg in Biptemelet } 
MWüfte Von Carl A. Zittel. Das landwirthſchaftliche Unterrich 
und die Bremer Ausſtellung. II. Pr. Kurt Weigelt⸗Rufa z. malen 
reichs militäriſche Reorganiſation. Von G. Schneider. — Die en Mor 
auf der Berliner akademiſchen Kunſtausſtellung 1874. Von Brun ſeram 
— Kleine Umſchau: Rom. — Bücherſchau: I. Umſchau in der Zohan 
ankreichs. Von H. B. — II. Anzeigen. — III. Beſprechunge cheich. 3 
eter Hebel. Von Georg Längin. — Todtenſchau: Eduard * 
eſt Aims Feydeau. — Dr. Carl Heinrich v. Stirm. f D 


1 


Ft 
Kr 


d 


I 
| 


N 


3 ortſetzung.) 
er ruſſiſchen Partei folgend, wenn man deshalb von einem nationa⸗ 
Kampf auf wiſſenſchaftlichem Gebiete ſpricht und nun alſo den 
Sieg der fog. deutſchen Partei zugeſtehen muß, — denn zu der Re⸗ 
formpartei gehören auch nichtdeutſche Profeſſoren. Die Studenten ſind 
brigens mit der Unterſuchungshaft davongekommen, aber einer ſorg⸗ 
fältigeren Controle der akademiſchen Behörden empfohlen worden. 
waigen neuen Unordnungen ſoll indeß mit ganzer Energie begegnet 
werden. Der Akademie aber ſind nun die Wege zu den im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft erforderlichen Reformen, wenn auch auf außerordent⸗ 
che Weiſe, geebnet. 


Provinzial-Zeitung. 


Zur Einführung der Drahtſeilſchifffahrt auf der Oder. 
Je weiter die Projecte der Drahtſeilſchifffahrt in ganz Deutſchland forts 
schreiten und die Flußſchifffahrt ſich auf viele zuverläſſige, prompte und bil⸗ 


lige Beförderungsart einrichtet, deſto mehr regt ſich in einigen maßgebenden 
eiſen die Frage, wie ſich das neue Transportverfahren ſowohl in materieller 
als techniſcher Hinſicht bewähren werde. Es iſt jedoch, obwohl oder gerade 
weil die Erfahrung unſere Lehrmeiſterin iſt, dieſe Frage eine durchaus müßige, 
enn die Anwendung des Drahtſeiles iſt nicht etwa neueſten Datums oder 
zählt zu jenen Verſuchen, denen man nachzuſagen pflegt, daß ſie klug machen 
aber ſehr viel Geld koſten, ſondern es liegen vielmehr in dieſer Richtung die 
Erfahrungen vor, welche man dieſſeits und jenſeits des Oceans mit dieſem 
Beförderungsmittel ſeit 2 — gemacht und zu beobachten Gelegenheit hatte. 
So hat die Bildung der ſogenannten „Tauerei⸗Geſellſchaften“ den Eigen⸗ 
thümern größerer Schlepper zunächſt auf dem Rheine die Frage nahe ge: 
legt, ob es ihnen denn auch möglich fein werde, mit dem Drahſeil zu con: 


ecurriren? Wie man weiß, hat eine Schleppſchifffahrtsgeſellſchaft bereits vor 


einiger Zeit damit begonnen, thre Schlepper zu verkaufen, — verneint 
alſo dieſe Frage, obwohl von Seite Sachverſtändiger die Drahtſeilanlage 
af der Strecke zwiſchen Bingen und Bonn, wo das Fahrwaſſer ſtellenweiſe 
befannllich außerordentlich enge iſt und in dieſer Beziehung mit unjerer Oder, 
wenn auch aus gänzlich verſchiedenen Urſachen, leider ſehr viel Aehnlichkeit 
bietet, — für höchſt gefährlich erachtet worden iſt. . 

Inzwiſchen haben ſich dieſe Befürchtungen als völlig unzutreffend erwieſen. 
Die Conceifion für den Rhein, war bereits 1868 von einem deutſchen 
Mitgliede der Brüſſeler Société centrale nachgeſucht und ſpäter im Nopem⸗ 
ber und December des nächſtfolgenden Jahres, iſt an den ſchwierigſten Punk⸗ 
ten, z. B. dem allbekannten, ſogenannten Binger Loch — wohl die ungün⸗ 
ſtigſte Stelle von Mainz bis Antwerpen — eine Anzahl En gemacht 
worden, die trotz mancher ungünſtigen Verhältniſſe und Umſtände doch ſo 
befriedigend ausfielen, daß die Regierungen von Preußen und Heſſen 
ihre beziehungsweiſen Conceſſionen ertheilten, eine deutſche Geſellſchaft ſich 
bekanntlich zur Ausführung des Drahtſeil⸗Projektes bildete und die Brüffeler 
Centralgeſellſchaft (Société centrale de Touage) veranlaßte, nach Köln 
überzuſiedeln. Ä 4 0 

Es gaben dieſe günſtigen techniſchen Erfolge einen weiteren Anhalt zur 
Beſeitigung von Vorurtheilen, welche von jeher den Schifferſtand in dieſer 
Richtung, wie wir aber bald ſehen werden, völlig unnöthig beunrubigten 


und die nunmehr nahezu gänzlich geſchwunden find, ſeitdem ſich für die 
Schiffer auf der Weſer und Elbe bereits herausgeſtellt hat, daß dieſelben 


bermöge Einführung jenes Beförderungsmittels: Schiffseigentbümer und Be: 
ſrachter zu gleicher Zeit geworden find, was unſeren Oderſchiffern nunmehr 
* geboten wird und bevorſteht. x 

ämmtlihe Weſer⸗ und Elb⸗Ufer⸗Staaten haben Conceſſionen behufs 
Einführung der Kettenſchifffahrt nachgeſucht und find, wo fie ertheilt wurden, 
was bekanntlich zum größten Tbeile der Fall iſt, mit den Vorbereitungen zur 
Ausführung beſchäftigt, wobei neuerdings die Erwägung Platz greift, ob nicht 
das Seil der Kette vorzuziehen ſein dürfte, und nach Allem, was man ver⸗ 
nimmt, ſoll man maßgebenden Orts auch erſterer Anſicht zuneigen und zwar 
vornehmlich aus zwei Geſichtspunkten : D 

1) Kette und Seil liegen allerdings gleichmäßig jedes im Waſſer yo dem 

Grunde und werden geboben. Allein da das Seil leichter iſt als die 
Kette, ſo wird es eine längere Strecke hinaus gehoben werden, wo⸗ 
durch die Steuerfäbigkeit des Schiffes d. h. die Fähigkeit nach links 
und rechts gelenkt zu werden, ſich weſentlich erleichtert, was unter 
fel eis von größter Wichtigkeit iſt und ſchwerlich anzugreifen 
2) Es kommt erfahrungsgemäß bei der Kette öfter vor, als man früher 
annahm, daß ein Glied zerriß. Bei den Seilen geſchieht dies zwar 
auch, allein doch viel weniger ae wie bei der Kette. 

Dieſe Umſtände ſprechen zweiſelsohne zu Gunſten des Seiles. Aber nicht 

Hos in Deutſchland, ſondern weit über deſſen Grenzen hinaus hat man die 
auerei zu würdigen gewußt, wie aus nachſtehenden Angaben hervorgehen mag. 
In Holland ftebt die Einführung der Seilſchifffahrt bevor, ſeitdem die 

Kölner . in Unterhandlungen wegen der Conceſſion ges 
eten iſt. > 
In Frankreich befindet fih zu Caen eine Geſellſchaft, die mit dem Be⸗ 

un ihres 7 8 Taues, welches zum Schleppen von Schiffen dient, ſehr 
ufrieden iſt. 

In Rußland wurde auf der Newa die Tauerei zwiſchen Kronſtadt und 

Petersburg auf eine Länge von 32 Km. durch den früheren Begründer der 

ruſſiſchen Kettenſchifffahrt, Herrn Evréinoff, eingeführt. 

n England, wo eigenthümlich nationale Schwierigkeiten der Annahme 
continentaler mechaniſcher Neuerungen im Wege zu ſteben ſcheinen, it für 
den Bridgewater⸗Canal (zwiihen Mancheſter und Liverpool) das erſte Seil⸗ 
ſchiff in den Fowler'ſchen Werkſtätten fertig geſtellt worden, einem Ctabliffes 
ment, zu deſſen Patenten auch der weſentlichſte Theil des bei der Tauerei 
verwendeten Mechanismus, die ſogenannte Klappentrommel, gehört. 

. Amexika beſteht eine Tauerei⸗Betriebsgeſellſchaft zu New: York für 
den 350 engl. Meilen langen Erie⸗Canal, die Hauptverkehrsader zwiſchen 
dem Oſten und großen Weſten; Ende 1872 lieferte die Central Geſellſchaſt 
dorthin das erſte Schiff und von einer por etwas länger als Jahresfriſt geführten 
Verhandlung über eine ſehr große Anzahl weiterer Schiffe mag bier einſt⸗ 


weilen Notiz genommen werden. 


dLDielleicht 4 Wochen, 2 M 
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Selbſt in Afrikasſcheint ſich Aehnliches vorbereiten zu wollen, indem, 


wie feiner Zeit bekannt geworden, auf Berufung des Vice⸗Königs von 30 


Eg ypten, ſich deutſche Ingenieure dort befinden, um derartige Pläne ein⸗ 
zuleiten, wobei es ſich, nebenbei bemerkt, wahrſcheinlich um den Mahmudjé⸗ 
Canal zwiſchen Alexandrien und Kairo handeln dürfte. N 
Wenn wir uns jetzt noch einmal der Drahtſeil⸗Schifffahrt auf der Oder 
im Speciellen zuwenden, ſo möge vor Allem ein Moment von der höchſten 
polkswirthſchaftlichen Bedeutung hervorgehoben werden: Die ra ſche Ber 
förderung und der regelmäßige Dienſt. 

Wir alle wiſſen, die Eiſenbahuen haben nur dadurch die Schifffahrt aus 
dem Felde ſchlagen können, daß ſie raſch befördern und daß ſie dem Publi⸗ 
um wenigſtens verſprechen, die Güter regelmäßig zu befördern. Wenn auch 

‚der Schiffer ſelbſt verſpricht und verſprechen muß, er wolle in 14 Tagen die 

ter abliefern, jo kommen ungünſtige Witterungsverhältniſſe, Mangel an 
Jahrwaſſer und andere Umſtände dazwiſchen und wingen ihn, aus 14 Tagen 
icht onate und gar 3—4 Monate werden zu laſſen. 
amit iſt dem Handelsſtande nicht gedient und letzterer raſch bei der Hand, 
ſich an den Spediteur zu wenden, der größere Pünktlichkeit neben der Raſch⸗ 
heit verſpricht und dies iſt die Eiſenbahn. 

Wie wichtig es ift, daß auch die Schifffahrt der erwähnten Eigenſchaſten 
cheilhaftig werde, darüber noch irgend ein Wort zu verlieren, iſt wohl noch 
Mehr als überflüſſig und hieße in der That Eulen nach Athen tragen. Die 
Schnelligkeit eines Ketten⸗ reſp. Drathſeil⸗Schiffes wird angegeben — je 
flat der Beſchaffenheit des Schiffes, der Laſt, der Strömung, dem Waſſer⸗ 
ande u. ſ. w. — zu 4 „ Meile pro Stunde. f 
be Es wird alſo die Strecke Breslau⸗Stettin, die auf etwa 62 Meilen zu 
1 dechnen iſt, thalabwärts in circa 78--93 Fahrſtunden zurückzulegen ſein 
ud das iſt eine ae und eine Beförderung, die, wenn man die 
85 > 5 der Bahnen vergleicht, die Eiſenbahn faſt noch über⸗ 
n würde. 

R Aber auch für den Schiffer (Schiffseigner) im Beſondern bietet die 

Ketten- reſp. Drahtſeil⸗Schifffahrt vielfache Vortheile. 

N. Der Hauptvortheil liegt zunächſt in der Steigerung des Waſſerverkehrs, 

als in Zukunft ſchneller und billiger, — und zwar theilweife ſogar billiger, 
durch die Eiſenbahn — bewirkt werden kann. 

nter den übrigen Momenten, die für den Schiffer zur Frage kommen, 

n wir nur diejenigen hervorheben, deren Bedeutung ſofort ins Auge 
Zur Bedienung des Kahns werden in Zukunft nur 2—3 Mann erfor⸗ 


* 


— 
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derlich ſein. Maſten und Takelage, deren Unterhaltungskoſten ſich jährlich 
für einen mäßigen Kahn auf mehr als 50 Thaler ſtellen, fallen fort, wäh: 
rend der Kahn um das entſprechende Gewicht natürlich mehr beſchwert wer⸗ 
den kann. Demnächſt fällt das zeitraubende und mühſelige Niederlegen der 
Maſten an den Brücken fort und kommt eine ſolche Erleichterung für den 
Schifferſtand umſomehr in Betracht, als heutzutage die Vermehrung der 
Eiſenbahnen und die ſonſtige Zunahme des Verkehrs immermehr dahin führt, 
an Stelle der Fähren und Trajecte feſte Brücken über die Ströme zu bauen. 
Der Schiffer iſt ferner nicht mehr abhängig von Wind und Wetter und 
ſelbſt mäßiges Hochwaſſer, welches den Segelſchiffer ſofort zwingt, ſtill zu 
liegen, bietet der Ketten⸗ reſp. Drahtſell⸗Schifffahrt durchaus kein Hinderniß. 
Jedes Schiff kann weit mehr Fahrten machen, und endlich — was von be⸗ 
ſonderer Bedeutung iſt — der Schiffer kann genau berechnen, wie viel Zeit 
er braucht, um die Fahrt zurückzulegen, und folglich auch, wie viel ſie ihm 
koſtet — das Alles jedoch unter der Vorausſetzung, daß der Schifffahrtsdienſt 
ein völlig geregelter iſt, wofür uns hinſichtlich Breslau⸗Stettin die ſachver⸗ 
ſtändige und thatkräftige Förderung der Sache durch die Deutſche Eiſenbahn⸗ 
bau-⸗Geſellſchaft in Berlin ausreichende Bürgſchaft leiſtet. 

Es ſind dies gewiß bedeutungsvolle Momente, die uns die Einrichtung 
der Ketten⸗ reſp. Drahtſeil⸗Schifffahrt als einen eminenten volkswirthſchaft⸗ 
lichen Fortſchritt, namentlich für unſere Provinz Schleſien erkennen laſſen. 

Vor allen Dingen möge ſich der Oderſchiffer, (Schiffseigner) 
wie es der Weſer⸗ und Elbſchiffer längſt gethan hat — mit dem 
Gedanken befreunden: in dem neuen Unternehmen keine Con⸗ 
currenz zu ſeben, vielmehr von demſelben die Darleihung der 
billigſten Förderkraft erwarten! 5 

Endlich ſind außer für Weſer, Elbe und Oder von Geſellſchaften oder 
Privatperſonen Conceſſionen zur Errichtung der Kabelſchifffahrt erbeten und 
zum Theil ſchon verlangt worden für die Weichſel, Spree, Havel, 
Saale, Unſtrut und die Flußſchifffahrt richtet ſich ſomit überall auf dieſe 
zuverläſſige, prompte Beförderungsart ein. ; 

Die Arbeitstheilung, wie fie im preußiſchen Eiſenbahngeſetze des 
Jabres 1838 andeutungsweiſe, vorgeſehen iſt, vollzieht ſich bei dieſem Syſtem. 
Die Geſellſchaften ſtellen die Zugkraft durch Benützung der Kette, des Drabt⸗ 
ſeils und des Dampfes, der Schiffer iſt, wie bereits angedeutet, Befrachter 
und Frachtführer. Er weiß, was ihm der Transport koſten wird, denn er iſt 
weder von Wind und Wetter, noch von der theuren Ueberwinterung ab⸗ 


hängig. 

Und ſomit ſteht unſere Fluß: und Kanal ⸗Schifffahrt zweifelsohne im Be: 
griffe, in eine neue, günſtige Aera von ungeahnter Tragweite einzutreten, 
wozu wir dem Handel: und Induſtrieſtande, wie dem conſumirenden Publi⸗ 
kum nur Glück wünſchen können. \ 


Breslau, 22. December. [Tagesbericht.] 


+ [Der Oberpräſident der Provinz Schleſien Graf 
Arnim⸗Boitzenburgl hat ſich mit dem geſtern Abend um 10 Uhr 
von hier abgegangenen Schnellzuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach Berlin begaben, um im Kreiſe ſeiner Familie das Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrsfeſt zu verleben. Der Herr Oberpräſident wird 
am 2. Januar wieder in Breslau eintreffen, vorläufig aber noch im 
Hotel Galiſch Quartier nehmen. 


** [Wahl.] Wie wir hoͤren, iſt Herr Senior Weiß heute zum 
Paſtor primarius an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche gewählt worden. 


[Erlaß einer neuen Poſtordnung.] Zu dem Geſetze über das 
oſtweſen des Deutſchen Reichs vom 28. October 1871 iſt auf Grund des 
50 deſſelben unterm 18. December eine neue Poſtordnung erlaſſen 
worden, welche am 1. Januar 1875 in Kraft tritt. Die 1 Beſtim⸗ 
mungen haben im Weſentlichen folgende Abänderungen erfahren; J) das 
Meiſtgewicht einer Druckſache iſt auf ein Kilogramm ausgedehnt; 2) zu 
einer Begleitadreſſe dürfen nicht mehr als fünf Packete gehören; 3) die 
Angabe des Werths einer Sendung muß in der Reichs markwährung 
erfolgen; 4) unfrankirte oder unzureichend frankirte Poſtkarten werden 
nicht abgeſendet; 5) Druckſachen dürfen auch in offene Briefumſchläge 
(Couverts) gelegt zur Beförderung gegen die ermäßigte Taxe eingeliefert 
werden; 6) unter einer Umhüllung dürfen fortan auch Druckſachen von 
verſchiedenen Abſendern verſendet werden; die einzelnen Gegenſtände 
dürfen aber nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder mit beſonderen Adreßum⸗ 
ſchlägen verſehen ſein; 7) die als außergewöhnliche Zeitungsbeila- 
en zu verſendenden Druckſachen dürfen fortan einzeln bis zu zwei Bogen 
tark Dia 8) die Verſendung offener Karten als Druckſachen gegen die 
ermäßigte Taxe iſt nur in der Form don Poſtkarten und Bücherzetteln zu⸗ 
läſſig; 9) der für die Uebermittelung von Geldern durch Poſtanweiſung 
zuläſſige Meiſtbetrag iſt auf 300 Mark erhöbt worden. Die Erhebung des 
Geldbetrages bei der Poſtanſtalt am Beſtimmungsorte muß, ſofern der Be⸗ 
trag nicht durch den beſtellenden Boten überbracht wird, tpasefteng innerhalb 
ſieben Tagen erfolgen; 10) Poſtvorſchüſſe dürfen auf Einſchreibſendungen 
(recommandirte Sendungen) jeder Art entnommen werden; 11) der für die 
Einziehung von Geldern durch Poſtauftrag (Poſtmandat) zuläſſige Meiſt⸗ 
betrag iſt auf 600 Mark feſtgeſetzt. Aufträge über höhere Beträge werden 
als unbeſtellbar behandelt; 12) bei Eilſendungen (Expreß⸗Sendungen) hat 
der Abſender den die Eilbeſtellung betreffenden Vermerk durch Unterſtreichen 
hervorzuheben. Den Eilboten werden Packete ohne Werthangabe bis zum 
Gewichte von 5 Kilogramm, ſowie Sendungen mit Werthangabe bis zum 
Betrage von 300 Mark und bis zum Gewichte von 5 Kilogramm zur Bes 
nei mitgegeben; 13) die Bezeichnung: „poste restante* lautet künftig: 
„poſtlagernd“; „recemmandirt' ): geinſchreiben!“; „per express“: 
durch Eilboten!“; „Poſtmandat“: Poſtauftrag“. — Die bisherigen 
Tarifbeſtimmungen haben folgende Abänderungen erfahren: 14) Es 
. das Porto a. für Druckſachen, welche unter der Adreſſe beſtimmter 
Emp 1 zur Poſt gegeben werden, auf alle Entfernungen bis 50 Gramm 
einſchließlich 3 Pfennige, über 50—250 Gramm einſchließlich 10 Pf., über 
250—500 Gramm einſchließlich 20 Pf., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 
30 Pf.; b. für Druckſachen, welche als außergewöhnliche Beilagen folder 
Zeitungen und Zeitſchriſten, die durch die Poſt bezogen werden, zur Einlie⸗ 
erung gelangen, für jedes einzelne Beilage⸗Exemplar % Pfennig. Eine 
Porte ür bei Ghultehecung größerer Mengen findet nicht ftatt; 15) das 
Porto für Waapenproben beträgt ohne Unterſchied der Entfernung und 
des Gewichts 10 Pfennige; 16) die Gebühr für Zahlungen mittelſt Poſtan⸗ 
weiſung beträgt bis 100 Mark: 20 Pfennige, über 100 — 200 Mark: 
Pfennige; über 200—300 Mark: 40 Pfennige; 17) die Poſtvorſchuß⸗ 
gebühr beträgt für jede Mark oder jeden Theil einer Mark 2 Pfennige, 
mindeſtens aber 10 Piennige; 18) für die Eilbeſtellung von Poſtſendungen 
nach dem Landbeſtellbezirke einer Poſtanſtalt werden mindeſtens 50 Pfennige 
erhoben; 19) für die Beſtellung der gewöhnlichen Packete im Ortsbeſſell⸗ 
bezirke wird erhoben: J. bei den Poſtämtern a. für Packete bis 5 Kilogramm 
einſchließlich 10 Pfennige, b. für ſchwerere Packete 15 Pf.; II. bei den übri⸗ 
gen ee a. für Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich 5 Pfennige, 
„ für ſchwerere en 10 Pf. Gehören zwei oder mehr Sendungen zu 
einer Begleitadreſſe, ſo wird für jedes Packet der Satz von 5 Pfennigen, je⸗ 
doch im sn mindeſtens jo viel, wie für eine einzelne Sendung im Ge: 
wicht über 5 Kilogramm erhoben; 20) an Orten, wo Briefe mit höherer 
Werthangabe als 1500 Mark und Packete mit Werthangabe durch die be⸗ 
ſtellenden Boten im Ortsbeſtellbezirke ausgetragen werden, kommen zur Er⸗ 
hebung: a. für Briefe mit Werthangabe über 1500 bis 3000 Mark 10 
Pfennige, über 3000 Mark 20 Pf.; b. für Packete mit. Werthangabe: die 
Sätze für Briefe mit Werthangabe; wenn aber der Tarif für die Beſtellung 
der gewöhnlichen Paclete höhere Sätze ergiebt, dieſe letzteren. 21) Alle Sen: 
dungen, welche an Einwohner im Orts⸗ oder Landbeſtellbezirke der Aufgabe: 
Poſtanſtalt eingeliefert werden (ausſchließlich der gewöhnlichen Briefe), unter⸗ 
liegen denſelben Taxen leinſchließlich der Beſtellgebühren), wie die mit den 
Poſten von weiterher eingegangenen gleichartigen Sendungen mit der Maß⸗ 
gabe, daß, ſoweit bei den Taxen die Entfernung mit in Betracht kommt, ſtets 
der für die geringſte Entfernungsſtufe beſtimmte Satz angewendet wird; 
22) das Zeitungsbeſtellgeld beträgt für jedes Zeitungseremplar jährlich: a. 
bei Zeitungen, welche wöchentlich einmal oder ſeltener beſtellt werden 60 
Pfennige; b. bei Zeitungen, welche mehrmals, aber nicht öfter als einmal 
täglich beſtellt werden, 1 Mark 60 Pf.; e. für die amtlichen Verordnungs⸗ 
blätter 60 Pf.; 23) die Porto⸗Stundungsgebühr beträgt monatlich 5 Pfennige 
für jede Mark, mindeſtens aber 50 Pf.; 24) ungeſtempelte Formulare zu 
Poſtkarten, nicht mit Freimarken beklebte Formulare zu Poſtauweiſungen und 
Poſt⸗Packetadreſſen, Formulare zu Poſtauſträgen (Poſtmandaten), ſowie 10 
eee werden zum Preiſe von 5 Pfennigen für je 10 
tüd, Formulare zu Poſtkarten mii Rückantwort zum Preiſe von 5 Pfenni⸗ 
gen für je 5 Stück verabfolgt; 25) der bei Berechnung des Portos für 
außergewöhnliche Zeitungsbeilagen, der Poſtvorſchußgebühr und des Zeitungs⸗ 
beſtellgeldes im Geſammtbetrage ſich etwa ergebende Bruchtheil einer Mark wird 
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nöthigenfalls auf eine durch 5 theilbare Pfennigſumme aufwärts abgerundet” 
26) Für diejenigen Staatsgebiete, in welchen bisher die Gebühren nach 
dem in der Süddeutſchen Guldenwährung feſtgeſetzten Tarife 
erboben worden ſind, kommen noch folgende Feſtſetzungen in Betracht: Die 
Gebühren ſind feſtgeſetzt worden: 3. für Poſtkarten 59 5 Pfennige und für 
Poſtkarten mit Rückantwort auf 10 Pf.; b. für Poſtauftragsbriefe auf 30 Pf.: 

e. für die Eilbeſtellung von Poſtſendungen im Ortsbeſtellbezirke auf 25 Pf. bz. 

Pf.; d für Ueberweiſung von Zeitungen auf 50 Pf.; e. für die Beſtellung von 
Briefen mit Werthangahe bis 1500 Mark im Ortsbeſtellbezirke auf 5 Pf.; 

. für Beſtellung von Briefen mit Werthangabe, Packeten mit und ohne 
Werthangabe, Einſchreibpacketen und Poſtanweiſungen nebſt den zugehörigen 
Geldbeträgen nach dem Landbeſtellbezirke auf 10 Pfennige; g) für die von 
den Landbriefträgern auf ihren Beſtellungsgängen eingeſammelten porto⸗ 
pflichtigen Einſchreibſendungen, ſowie für Packete, Poſtanweiſungen und Briefe 
mit Werthangabe auf 5 Pfennige. — Die ſämmtlichen vorſtehend unter 14 
bis 26 aufgeführten Gebührenſätze jind in Mark und Pfennigen der Reichs⸗ 
währung ausgedrückt. 

* [Verſpätung.] Bei dem ganz außergewöhnlich ſtarken Schnee: 
fall, der in den letzten Tagen ſtattgefunden, iſt für den Betrieb der 
Eiſenbahnlinie Berlin-Breslau der Umſtand, daß bis jetzt kein Zug 
derſelben eine Verſpätung erlitt, ein rühmliches Zeugniß. Erſt heut, 
nachdem es wiederum ſeit faſt 24 Stunben ununterbrochen ſchneit, hat 
ſich der Schnellzug, der heut Morgen 8 Uhr von Berlin abging, 
um circa eine Stunde verſpätet. — Die Schneemaſſen, die auf un⸗ 
ſeren Straßen lagern, find ungeheure, fie ſpotten der Anſtrengungen, 
die von unſerer Marſtall⸗Verwaltung zu deren Forſſchaffung gemacht 
werden. Trotzdem, daß eine Schneefuhre ſich an die andere reiht, 
ſpürt man keine Abnahme der fußtiefen Schneedecke, durch welche dle 
Fuhrwerke, trotz verdoppelter Beſpannung nur mit Mühe ſich hindurch⸗ 
arbeiten. Um's Himmelswillen nur kein plötzliches Thauwetter! 

* „ [Communales.] Die nächſte und zugleich letzte Sitzung 


der Stadtverordneten in dieſem Jahre wird höchſt wahrſcheinlich 
Montag den 28. December ftattfinden. In dieſer Sitzung erſcheinen 
auch die neugewählten Herren Stadtverordneten, um mit den Wieder⸗ m 
gewählten eingeführt reſp. von Neuem verpflichtet zu werden. — Das 520 
von der königl. Regierung unterm 6. November beſtätigte neue Come ] 
munal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regulativ für die Stadt Breslau wird nun⸗ * 


mehr vom Magiſtrat im Druck veröffentlicht. Es tritt mit dem 
1. Januar 1875 in Wirkſamkeit. Die Breslauer Zeitung hat bereits 
früher in mehreren Artikeln daſſelbe beſprochen und das Weſentlichſte 
daraus mitgetheilt. Die neueſten Vorgänge haben aber einen Punkt 
in Erinnerung gebracht, der wahrſcheinlich bei Feſtſtellung des Regu⸗ 
lativs überſehen worden iſt. Unter den von der Einkommenſteuer 
Befreiten vermiſſen wir nämlich eine ganze Kategorie von Bürgern, 
die vor Allen dieſe Befreiung von der Communalſteuer verdient 
haben — die Ehrenbürger. Da ihre Zahl verſchwindend klein iſt, 
kann von einem Verluſte für die Commune nicht die Rede ſein. 
Wenn aber nicht einmal die Ehrenbürger Steuerfreiheit haben 
ſollen, wer ſoll fie ſonſt noch haben? — Ehren-Mitglied, Ehren⸗Bürger 
kann doch nur berfenige ſein, der alle Rechte einer Geſellſchaft, eines 
Bürgers genießt, dagegen frei von den Laſten (den Beiträgen, Steuern, 
d. h. nur Communalſteuern) iſt. Eine andere Definition iſt uns nle⸗ 
mals vorgekommen, und jede andere Definition würde dieſen höchſten 
bürgerlichen Ehrentitel zu einer hohlen, nichtsbedeutenden Phraſe machen. 
— Wie wird dem Verſehen abgeholfen? R 

„Herr Dr. Bach! iſt als Director der Sophien⸗Realſchule zu Berlin 
beftätigt worden und wird am 1. April dies Amt antreten. 17 

Herr Hugo Waner] weilt gegenwärtig in Potsdam und theilt 
uns mit, daß er durch die Folgen einer ſchweren Erkältung abgehalten wor⸗ 
den ſei, ſeinen für Sonnabend, den 19. December angekündigten Vortrag in 
Breslau zu halten. Die in Ausſicht geſtellte Recitation ſoll nach dem Neu⸗ 
jahr ſtattfinden. 

[Das Thaliatheater] wird vom 1. Januar kommenden 
Jahres von Herrn Hans Ravené, dem Director des Stadttheaters, 5 
pachtweiſe übernommen werden. Die bisherige Geſellſchaft des Thalla⸗ 
theaters löſt ſich dadurch auf und das Perſonal des Stadttheaters wird 
daſelbſt zwei- bis dreimal woͤchentlich Vorſtellungen geben. Der Ertrag 
eines der erſten Abende wird dem Perſonal des Thallatheaters zu 
Gute kommen. 5 

+ Weihnachtsbeſcheerung.] In der Brauerei „zur Grüneiche“ 
auf der Reuſcheſtraße hatten die dortigen Stammgäſte wie alljährlich eine 
Geldſammlung veranſtaltet, vermöge deren 2 der chriſtlichen und 2 der jüdie 
ſchen Confeſſton angehörige Waiſenknaben von Kopf bis Fuß mit warmen 
Kleidungsſtücken beſchenkt werden konnten. Am geſtrigen Abend fand in 
dem dortigen Reſtaurationslocal im Beiſein einer großen Anzahl von Gaſten 
die feſtliche Einbeſcheerung ſtatt. Herr Brauereibeſitzer Ender hatte Sorge 
dafür getragen, daß die zu beſchenkenden Knaben mit Speiſe und Trank 
auf's Beſte bewirthet wurden. Eine hierauf veranſtaltete Geldſammlung 
und eine Verſteigerung des Weihnachtsbaumes ergab noch eine Summe von 
36 Thaler, welche an arme Wittwen ohne Unterſchied des Religionsbekenntniſſes 
vertheilt werden wird. - 

—p. [Weihnachts⸗Einbeſcheerung.] Der Bezirksverein ſüdlich der 
Verbindungsbahn und der Verein „Zur Gemüthlichkeit“ hatten geſtern Abend 
im Saale der Hildebrand'ſchen Brauerei auf der Neudorfſtraße eine Weih⸗ 
nachts⸗Einbeſcheerung für arme Schulkinder veranſtaltet. Der Vorfigende 
des Bezirksvereins, Kaufmann Wienanz, eröffnete um 8 Uhr die Einbe⸗ 
ſcheerung mit einer Anſprache an die 32 verſammelten Kinder. Von dieſen 
erbielten 18 je ein Paar Schuhe, 5 Mädchen je ein Kleid, 4 Knaben je ein 
Beinkleid, 1 Mädchen 1 Jacke, eine Wittwe mit ihrem unglücklichen Knaben 
3. Thlr. baares Geld, andere Kinder wiederum Strümpfe, Shawls ıc. 
Sämmtliche Kinder erhielten Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe und Schul⸗ 
utenſilien. Der Geſammtwerth der vertheilten Gegenſtände belief ſich auf 
55 Thlr. Der Vorſitzende der Gemüthlichleit, Secretair Geisler, beſchlo 
den Act mit einer Anſprache an die Kinder, in welcher er dieſelben zu Ge⸗ 
horſam gegen Eltern und Lehrer, zu ſtrenger Sittlichkeit und Ordnungsliebe 
ermahnte. Der zum Schluß verauctionirte en Chriſtbaum brachte eine 
Summe bon 16 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf, welche den Grundſtock zu einer Einbe⸗ 
ſcheerung im künftigen Jahre bilden ſoll. 

[Nothwendige Saen In Bezug auf den Artikel „d-Weih⸗ 
nachts⸗Einbeſcheerung“ (Seitens des Comites, welches die Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung im Stadttheater veranftaltet hatte) — in der heutigen Zeitung geht 
uns von competenter Stelle die Bemerkung zu: „daß ſämmiliche Mil⸗ 
glieder des Comite, ohne Ausnahme, ſich wit aufopfernder Thätigkeit 
bei den Vorbereitungen ſowohl wie bei der Ausführung betheiligt haben, 0 
und darum alle gleichen Dank verdienen.“ a 

—d. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau.] In der Ges . 
neralverſammlung des Vereins ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau wurde 
u. A. beſchloſſen, daß, wenn die an den Magiſtrat gerichtete Petition um 
Herabſetzung des Gaspreiſes ohne Reſultat bleibe, dieſelbe an die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung gerichtet werden ſolle. — Bezüglich der Uebernahme 
des Vereinsbureaus wird mit der Inhaberin eines Vermiethungs⸗Bureaus, 
Frau Becker, verhandelt. — Nach dem vorgetragenen Kaſſenbericht betrus 
gen die Einnahmen im vergangenen Jahre 751 Thlr. 25 Sgr., die Ausgaben 
700 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf., ſo daß ein Ueberſchuß von 51 Thlr. 18 Sgr. 
1 Pf. verbleibt. Nach der dem Kaſſirer ertheilten N erfolgte die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt die Herren Kunicke zum Vor⸗ 
ſitzenden, Beck zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Labuske zum Kaſſirer, 
Hartert zum Darlehnskaſſen⸗Kaſſirer, L. Müller zum Schriftführer, 
Hierſemann zum ſtellvertretenden Schriftführer, Gebauer, Schönyahn, 
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Eichler und Schmidt zu Beiſitzern. an 


4 [Feuersgefahr.] In dem Nicolaiſtraße Nr. 32 belegenen Neftaura 
tionslokale waren geſtern Vormittag ein Balken nebſt Schaal⸗ und Einſchneide⸗ 91 
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decke wahrſcheinlich durch dort hingedrungenen glühenden Ruß in Brand 
gerathen. Erſt nach längerer Thätigkeit der Feuerwehr konnte die Gefahr 
als vollſtändig befeitigt angeſehen werden. 

+ (Polizeiliches.] Auf der Strehlener Chauſſee vor dem Gaſthauſe 
„zur Hoffnung“ wurden geſtern Abend einem Nittergutsbeſitzer aus Krain 
50 Stuck leere Getreideſäcke vom Wagen geſtohlen. — Aus verſchloſſenem 
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verrichten, inzwiſchen die Reiſetaſche geitr, 
Stück Büchſen mit Sardinen und 12 
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fſtraße Nr. 20 find einem Pferdehändler ein blauer Winterüberzieher, einem 
5 Kaufmann aus Neiſſe ein ſchwarzee Tuchrock und ein Portemonnaie mit 2 Thlr. 
Inhalt, und einem Uhrmacher eine ſilberne Spindeluhr entwendet worden. 
— Auf dem Carlsplatze wurde geſtern ein des Diebſtahls verdächtiger Menſch 

i beim Verkauf eines Schaaſpelzes verhaftet. 

r + [Ein höchſt frecher Betrug.] Zu einem auf der Poſenerſtraße wohn⸗ 
haften Kaufmann kam geſtern ein anſtändig gekleideter ca. 48 Jahr alter 
ann, welcher ſich für einen Stettiner Schiffer ausgab, und einen Sack 
10 affee und 2 Sack Zucker zum Verkauf ausbot. Da ſich der Verkäufer als 
0 ehrlicher Geſchäftsmann zu legitimiren wußte, ſo ging der Kaufmann auf 
7 das ihm dargebotene Geſchäft ein, und wurde derſelbe nach dem Neumarkt 
in das neugebaute noch unbewohnte Haus „zum Dammhirſch“ beſtellt, wo 
dieſe Säcke mit Waaren lagern ſollten. Als der Käufer am angegebenen 
Orte ankam, fand er dort nicht das Geringſte vor, und ſah ein, daß er 
dupirt worden war. Während dieſer Zeit kam der angebliche Schiffer zu der 
Frau des Kaufmanns auf der Poſenerſtraße und theilte dieſer mit, daß ihr 
hemann, die 3 Säcke mit Waaren zum Preiſe von 80 Thalern gekauft 
2 habe, da ihm der Kaffee und der Zucker ſehr gefallen, und der Verkaufs⸗ 
Preis ein äußerſt billiger geweſen ſei. Man habe ſich mit einer vorläufigen 
Anzahlung von 35 Thaler geeinigt, welche die Frau ihm bei Einhändigung 
der Waaren, welche bereits im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße lagerten, zahlen ſolle. Die nichts Arges ahnende Frau ver⸗ 
fügte ſich nunmehr nach dem bezeichneten Gaſthauſe, wo ſie die drei Säcke 
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8 mit Kaffee und Zucker in Empfang nahm, und dem angeblichen Schiffer nach 
ap dem Wunſche ihres Mannes die Summe von 35 Thalern einhändigte. Zu 
1 Hauſe angelangt, wurde nunmehr die ſo billig erworbene Waare ausgepackt, 


wobei oben nur Kaffee und Zucker, inmitten und unten der Säcke aber nur 
Lumpen, Sägeſpäne und Sand vorgefunden wurde. Der nichts würdige Be⸗ 
trüger, der ſich Scholz nannte, iſt von mittlerer unterſetzter Statur, mit 
breitem Geſicht, braunem Haar und Backenbart, und mit ſchwarzem Filzhut, 
blauem Düffelrock mit blanken Knöpfen und ſchwarzen Beinkleidern bekleidet. 
+ N chwere Körperverletzung] Auf einem Neubau in der 
Sadowaſtraße geriethen geſtern beim Aufziehen von Bauhölzern einige 
Maurer⸗ und Zimmergeſellen mit einander in Streit, wobei ein Maurer 
den dort beſchäftigten Zimmergeſellen Bernert dergeſtalt mit einem Hammer 
auf den Kopf ſchlug, daß dieſem das Blut zu Mund und Naſe herausgquoll, 
und der Bedauernswerthe beſinnungslos zuſammenſtürzte. Der Uebelthäter 
wurde ſofort verhaftet. } | 
+ Imerbaktungen, durch die Schutzmannſchaft.] In dem Zeit: 
: raume vom 14. bis 21. December jind hierorts 22 wegen Diebſtahls, Heh⸗ 
lerei, Betrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 36 Excedenten und 
8 
4 
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Trunkenbolde, 4 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 128 Bettler 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 8 liederliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuch von verbotenen Localen, und 214 Obdach⸗ 
5 loſe, im Ganzen 412 Perſonen zur Haft gebracht. 


e Hirſchberg, 21. December. [Zuſchüſſe der Kämmereikaſſe 
2 ur Unterhaltung des ſtädtiſchen Schulweſens. — Schulſchluß.] 
2 Die Etats der hieſigen ſtadtiſchen Schulen pro 1875 find für die unter einem 
und demſelben Rectorat ſtehende Mittel⸗ und Volksſchule auf 20,971, für die 
ev. Mädchenſchule auf 10,056, für die höbere Töchterſchule, deren Rectorat 
mit dem der vorbenannten Anſtalt combinirt iſt, auf 8,607 und für die 
katholiſche Stadtſchule auf 8,056 Mark feſtgeſtellt. Die Kämmereikaſſe, deren 
Etat pro 1875 in Einnahme und Ausgabe die Summe von 173,968 Mark, 
darunter „zur Dispoſition“ 14,322 Mark, aufweiſt, leiſtet hierzu an noth⸗ 
wendigen Zuſchüſſen für die Mittel⸗ und Volksſchule 9,591, für die evang. 
Mädchenſchule 5,691, für die höhere Töchterſchule 627 und für die katholiſche 
Stadtschule 5953, zuſammen 21,862 Mark. — Der Unterricht in den ſtädti⸗ 
ſchen Lehranſtalten wird mit Ausnahme der katholiſchen Stadtſchule, welche 
ihre Ferien erſt mit dem 24. d. Mis. beginnt, morgen geſchloſſen und be⸗ 
ginnt allgemein wieder am 4. Januar. 


s. Waldenburg, 21. Decbr. [Handelskammer⸗Wahl. — Cbriſt⸗ 
beſcheerungen. Witterung.) Unter Vorſitz des Fabrilbeſitzers 
A. Petzoldt fand am Sonnabend die Wahl zweier Mitglieder in die 
Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg 
ſtatt. Die ausſcheidenden Mitglieder, Commerzienrath Tielſch in Altwaſſer 
und A. Petzoldt von hier, wurden wiedergewählt. — Geſtern Abend ver⸗ 
anftaltete der hieſige Frauenverein in dem Saale des Rathhauſes für die 
ſtädtiſchen Armen wiederum eine Weihnachtsbeſcheerung, die einundzwanzigſte, 
ſeit der Verein beſteht. Die Gaben hierzu waren von Seiten der wohl⸗ 
babenderen Bevölkerung der Stadt in fo reichem Maße gefloſſen, daß über 
200 Arme, Erwachſene und Kinder, durch anſehnliche Geſchenke an Kleidungs⸗ 
ſtücken, Bettgewand, Geldbeträgen und Eßwaaren A werden konnten. 
. Eine zweite Beſcheerung wurde ſeitens des katholiſchen Geſellen⸗Vereins 
für 64 arme Schulkinder beider Confeſſionen veranſtaltet. Dieſelben wurden 
mit Kleidungsſtücken, Eßwaaren und Schreibmaterialien beſchenkt. Hierauf 
5 folgte eine theatraliſche Aufführung, deren Erlös zu einer Beſcheerung für's 
nächſte Jahr beſtimmt iſt. — Heut Nachmittag 45 Uhr verſammelten ſich 
die Kinder der unter Aufſicht des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
5 ſtehenden Spielſchule zu Ober⸗Waldenburg, 93 an der Zahl, in dem 
1 5 ahnen Rathhausſaale, welche der Verein für fie einbeſcheert hatte. Die 
Mittel hierzu ſind durch Mitgliederbeiträge, durch milde Gaben von Wohl⸗ 
tiltihätern und durch kleine Geſchenke ſeitens mehrerer Eltern der Kinder auf⸗ 
gebracht worden. — Die Schneemaſſen werden durch fortdauernden Schnee⸗ 
fall vermehrt, ſo daß ſich vorausſichtlich die Schlittenbahn nicht blos bis zu 
den Weihnachtsfeiertagen, ſondern auch das Feſt bindurch erhält. 


Ri X. Aus der Grafſchaft Glatz, 21. December. W Katholiken⸗ 
Verſammlung.] Nach dem Verlauf der am 17. d. M. zu Glatz ſtattge⸗ 
jundenen Katholiken⸗Verſammlung, bei welcher als Redner der Stadtpfarrer 
Weber zu Glatz, die Kapläne Anlauf aus Neurode, Probſt aus Wartha, 
Chriſt aus Reinerz und Dr. Micke aus Breslau aufgetreten, bat na die⸗ 
ſelbe nur als eine Anſprache von Geiſtlichen an die verſammelten Katho⸗ 
lllilen charakteriſirt, wie fie auf der Kanzel, wegen ihrer politiſchen Tendenz 
letzt nicht mehr zuläſſig ſein würde. Der langen Rede kurzer Sinn iſt der, 
daß die Herren Paters in der Katholiken⸗Verſammlungzur Förderung und Wahr: 
nehmung der chriſtlich⸗ (2) conſervativen Intereſſen, vornehmlich die Bildung 
latholiſcher Männer⸗Vereine, veligiöfer Vereine für Kinder und Vereine chriſt⸗ 
licher Mütter angeregt, ſowie gegen die Verſammlung den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen haben, den in Habelſchwerdt erſcheinenden „Gebirgsboten“ als 
das einzige chriſtlich⸗conſervative Blatt der Grafſchaft Glatz dringend zu em: 
pfehlen und die Studenten der römiſch⸗katholiſchen Theologie für die Graf⸗ 
ſchaft Glatz, und die geſperrten und nicht angeſtellten Prieſter des dieſſeitigen 

N . zu unterſtützen. Das, was durch die gedachte Verſamm⸗ 
lung angeſtrebt, geht aus den, von den Herren Paters zur Verſammlung 
ausgeſprochenen Wünſchen, — welche die Erreichung einer ſtarken, die Ma⸗ 
Jiiorität ſichernden Centrums⸗Partei, als deren Anhänger Kullmann ſich 
bekannt, und durch dieſe die 
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x eſeitigung der Maigeſetze im Auge haben, zur 
Genüge hervor. Es wird nun darauf ankommen, wie weit die bei der ge⸗ 
dachten Perſammlung ausgeſprochenen Wünſche in unſerer Grafſchaft wer⸗ 
den erfüllt werden und wie prob ſich die Zahl der Reichsfeinde ftellen wird. 
Dioch hoffen wir, daß trotz allen jeſuitiſchen Beſtrebungen, fo bald noch Vielen 
1 die, von den Machern geblendeten Augen, aufgehen, und ſich der Verant⸗ 


2 wortlichkeit für die, fie ſchwer treffenden Folgen entziehen werden. Doch 
durfen ſich unſere Reichsfreunde dem ſich in Glaßz bereits gebildeten und ſehr 
tlhaäͤtigen „chriſtlich⸗conſervativen Vereine“ gegenüber, welcher alle Sonntage 
dort tagt, noch keineswegs in Schlummer wiegen, vielmehr werden dieſelben 
eine viel größere a wie dies bisher geſchehen, entwickeln müſſen. 
Die Verſammlungen unſerer Reichsfreunde werden daher auch mindeſtens 
denjenigen Auſſchwung erfahren müſſen, welcher von der Gegenpartei durch 
En a RR ade Agitationen der Paters auf alle nur erdeulliche Weiſe an⸗ 
geſtrebt wird. 


„„ Neiſſe, 22. December. [Wahl.] In Stelle des Kreisgerichtsrathes 
Cbriſt, welcher zum Kreisdeputirten gewählt wurde, Seitens des Herrn 
Juſtizminiſters aber die Genehmigung zur Uebernahme des Amtes nicht 
erhielt, it im letzten Kreistage der Rittergutsbeſitzer Weitzel von Muders⸗ 
bach auf Schwammelwitz gewählt worden und hat dieſe Wahl nunmehr die 
Beſtätigung des königl. Oberpräſidii erhalten. 


Ba | Oblau, 21. December. [Fund. — Kaiſerliches Geſchenk. — 
Mauſitaliſche Esel Beim Grundgraben innerhalb der Umfafjungs: 
Mauern des hies, ſtädt. Waſſerhebewerkes wurde ein irdener Topf gefunden, 
in welchem einige hundert Münzen von gutem Silber enthalten waren. 

Sie gehören zu denjenigen Silbermünzen, wie ſie nach der traurigen Kipper⸗ 
und Wipperzeit, in welcher felbft der Landesherr Johann Chriftian don 
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Brieg 1621 eine eigene Mütizſtälie zur Prägung ſchlech 
geprägt wurden. 


Geldverhältniſſen, die von 1620—24 in unſerem 


vergrabenen Kopf mit dem Henriquatre⸗Barte, wie er am Beginn des 17. 
Jahrhunderts üblich war, ziert ein Lorberkranz. Die abgekürzte Inſchrift der 
vorderen Seite lautet: Ferdinandus II. dei gratia imperu saeri Romani 
Augustus, Hungariae et Bohemiae rex. Der Revers zeigt den kaiſerlichen 
Adler, darunter die Zahl 3. — Das franzöſiſche Feld⸗Geſchütz, welches Se. 
Majeſtät der Koiſer zur Erinnerung an die rühmliche Waffenthat der 1. 
Eskadron des 4. Huſaren⸗Regiments am 4. December 1870 der Garniſon⸗ 
Stadt Ohlau verliehen bat und deſſen Aufſtellung zum Andenken an die 
diesjährige Anweſenheit Sr. Majeſtät in Ohlau auf dem hieſigen Schloß: 
platz erfolgen ſoll, ſteht zur Verſendung an ſeinen Beſtimmungsort bereit 
und dürfte in nächſter EN hier eintreffen. Wie es im Plane liegt, ſoll 
mit der Aufſtellung dieſer Sieges⸗Trophäe gleichzeitig die Errichtung eines 
Denkmals an die letzten ruhmreichen Kriege in paſſende Verbindung gebracht 
werden. Am 19. d. M. wurde in der Aula des bieſigen Gymnaſiums 
von den Schülern der Anſtalt eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunter⸗ 
baltung aufgeführt. Die Leiſtungen der Schüler, namentlich im vier⸗ 
ſtimmigen Chorgeſang, auf dem Piano, der Cither, dem Violoncell und in 
einzelnen Declamationen fanden volle Befriedigung. Der Mübewallung des 
Geſanglehrers Herrn Hiller, unter deſſen Direction das reichhaltige Pro⸗ 
gramm zur Ausführung gelangte, müſſen wir Dank und Anerkennung 
zollen. — Der Zuhörer⸗Raum war vollſtändig gefüllt. — Die Einnahme 
fließt dem Fond für Errichtung eines Sieges Denkmals am bieſigen Orte zu. 


=ch= Oppeln, 22. December. [Herr Regierungspräſi⸗ 
dent von Hagemeiſter] hat mit dem heutigen Tage einen vier: 
zehntägigen Urlaub angetreten und wird ſich während deſſelben in 
Stralſund aufhalten. \ 


d Rosdzin, 20. December. [Zur Tages⸗Chronik.] In dieſen Tagen 
gehen zwei mit zahlreichen Unterſchriften hieſiger Einwohner verſehene Ein⸗ 
gaben von hier ab. Die Eine macht das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt auf die 
durchaus unzureichenden Warteräume der trotz allen Bedürfniſſes noch immer 
nicht 71 Station erhobenen Halteſtelle Schoppinitz an der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn aufmerkſam, und bittet um Abſtellung dieſer in die Augen fallen⸗ 
5 Uebelſtände. Die andere Eingabe geht an die kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 

irection in Oppeln und betrifft die Podeſt⸗Treppe am neuen Poſtgebäude 
der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eſenbahn. Dieſe Treppe ſoll 2 dem für's Publikum 
beſtimmten Schalter führen und iſt nach dem Urtheil von Sachverſtändigen 
wegen ihrer bei unverhältnißmäßig ſchmalem Auftritt ſehr hoben Steigung 
um fo weniger für ihren Zweck geeignet, da fie nicht überdeckt iſt und alſo 
namentlich im Winter bei Schneefall, Glatteis u. |. w. für den Beſteiger 
lebensgefährlich werden kann. — Die Witterung war hier in den letzten 
Tagen ziemlich ſchwankend. Regen und eine Temperatur von + 2° drohten 
een die Schlittenbahn zu zerſtören, während heut das Thermometer bei 
edecktem Himmel — 29 zeigt. 


1 Königshütte OS., 22. December. * pädagogiſcher Ver⸗ 
ein.] In der am 17. d. M. abgehaltenen Sitzung brachte zuerſt der Vor⸗ 
fißende den in Nr. 48 der „Schleſ. Schulzeitung“ veröffentlichten Antrag, 
betreffend die Abſonderung und vorerſte Berathung des Titels des Schul: 
geſetzes, Dotation und Penſion der n und den zu dieſem An⸗ 
trage empfohlenen Zuſatz, in Folge der Ablehnung des Dotationsgeſetzes, 
um Erhöhung und Gewährung von Alterszulagen zu bitten, zur Berathung. 
Die Verſammlung erklärte ihre Sd wie auch zu der in der letzten 
Generalconferenz zu Striegou der Königl. Regierung übermittelten Reſolu⸗ 
tion, den Lehrern zur Beſtreitung der Reiſekoſten zur General⸗Lehrerconferenz 
augemefjene Reiſegelder gewähren zu wollen. In Erinnerung der großen 
Verdienſte um das Vereinsleben und der uneigennützigen Hingabe für die 
Jean fee des Lehrerſtandes wurde dem Antrage des Provpinzialvereins, 

errn Kieſel zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes des genannten Vereins 
mit Sitz und Stimme zu ernennen, mit Freuden willfahren. Bereits hat 
unſer Verein dieſem verdienten Manne ſchon früher feine Anerkennung zu 
Theil werden laſſen. Hierauf hielt Lebrer Obſt aus Beuthen einen gedie⸗ 
enen Vortrag über: Hoffmann von Fallersleben, veranlaßt durch das in 

'r. 31 der „Gegenwart“ von Paul Lindau bei Gelegenheit einer Notiz über 
das beabſichligte Reuterdenkmal geäußerte wegwerfende Urtheil über Hoff- 
mann von Fallersleben. Es iſt zu bedauern, ſagt der Verfaſſer, daß bei 
einem deutſchen Blatte ſich Federn finden, welche den Muth haben in einem 
ſolchen Tone von einem Hoffmann von Fallersleben zu ſprechen, und ſucht 
nun, neben gegebener Biographie, in der Hinweiſung auf ſeine Schöpfungen 
und ſein unſterbliches Verdienſt, was er ſich um die deutſche Volksſchule 
erworben hat durch ſeine innigen und ſinnigen Kinderlieder, in denen der 
Verfaſſer einer von den wenigen Auserwählten iſt, denen es vergönnt war, 
fo treu und wahr aus der Kinderſeele herauszuſingen, feinen Ruf zu retteu. 
Von dieſen letzteren, in denen ſein Name fort und fort glänzen wird unter 
den beiten Namen Deutſchlands, ſagt der Verfaſſer ſehr wahr: würden wir 
I unſern Kleinen nehmen, wir würden ihnen ein Stück ihrer Jugend, ihres 

rohſinns rauben. Die nächſte . ſoll Generalverſammlung ſein, in 
der die Neuwahl des Vorſtandes bis Oſte 


Zeit erfolgen wird. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 22. December. [Von der Börfe] Die Börſe verkehrte 
in matter Stimmung. Die Courſe eröffneten niedriger und mußten zum 
Schluſſe auf ſchwache Berliner Notirungen noch weiter nachgeben. Das 
Geſchäft war etwas belebter, als in den letzten Tagen. Creditactien bedangen 
% Thlr. Report, Lombarden und Franzoſen wurden glatt eingenommen. — 
Creditactien pr. ult. 139—38% bez., Lombarden ſchwach, 76, 7 — J bez., 
Franzefen 185 Gd. Schleſ. Bankverein 109% Br., Breslauer Disconto⸗ 
bank 87% Br., Breslauer Wechslerbank 76% bez. u. Br. Laurahlltte 
134% bez. 


Breslau, 22. Dechr. 


rn oder künftigen Jahres zu dieſer 


[Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Kleejaat, rothe feſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13 14% Thlr., feine 
15—15% Thlr., hochfeine TR Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, 
weiße wenig zugeführt, ordinäre 416 T lr., mittle 17—19 Thlr., feine 
20—21 Thlr., hochfeine 22— 23 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) jtill, gef. 1000 Ctr., pr. December 51% Thlr. 
bezahlt, December⸗Januar 50% Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 149 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. December 56 Thlr. Gd. und 
Br., Januar — Mark bezahlt, Januar⸗Jebruar —, April⸗Mai 169,5 Mark 


Gd., 170 Mark Br., Mai⸗Juni —. 
Habe (pr. 1000 Alegre pr. December 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 17% Thlr. Br., 


r. December 17% Way Br., December⸗Januar 52 Mark Br., Januar: 
ebruar 52 Mark Br., April⸗Mai 55 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 56 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) wenig verändert, get. 15,000 Liter, 


loco 17%, Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., N. December und b Mert dert 
184, —% Thlr. bezahlt, Gd. und Br., Januar⸗Februar 54,4 Mark bezahlt, 
Gb. und Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 56,2 Mark Br. 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. Br., 
16 Thlr. 7 Sgr. 9 3. Gd 


Zink. P. H. und Godulla⸗Marken auf Lieferung 23,25 Mark bezahlt. 

0 Die Böorſen⸗Commiſſion. g 

D Breslau, 22. December. [Breslauer Discontobank Frieden⸗ 
tbal und Comp.] Unſere Mittheilung, daß Verhandlungen über eine 
Fuſion der Breslauer Discontobank mit der Schleſiſchen Vereinsbank ſchwe⸗ 
ben, wird nunmehr von der „B. B.⸗Z.“ beſtätigt. Wie das genannte Blatt 
mittheilt, ſollen für die Modalitäten dieſer Fuſion ſchon die Formen gewonnen 
fein. Die „B. B.⸗Z.“ glaubt ferner, daß das Grundcapital der Disconto⸗ 
bank, das bekanntlich in der für den 30. December einberufenen Generalver⸗ 
ſammlung redueirt werden ſoll, dann wieder erhöht werden würde, um das 
gegen Vereinsbank⸗Actien (gewiß gegen Pari) umzutauſchen. Der Betrag 
des eingezahlten Capitals der letzteren ſoll von 2,400,000 Thaler auf 
1,500,000 Thaler reducirt werden und würde demnach das Actiencapital der 


fernerbin erwähnt, es ſei eine offene Frage, ob dieſe Fuſion ſich nicht aub 


Dierntsbenk auf 8 Millonen Thaler erhob! werden. — Wenn die „B. 53 


außerdem auf die Breslauer Wechslerbank erſtrecken wird, ſo betrachtet mon ˖ 
dieß in hieſigen, der betreffenden Bank nabeſtehenden Kreiſen, nur als einen 
Fühler. 


* [Handelskammer⸗Wahl betreffend.] Aeußerem Vernehmen nach 
liegt es nicht in der Abſicht des Herrn Siegfried Haber in einen Wahlkamp 
gegen feinen mehrjährigen Collegen Geheimen Commiſſionsrath Conſul Dr. 
Cohn einzutreten, derſelbe hat vielmehr feine Freunde erſucht, bei der ! 
vorſtehenden engeren Wahl ihre Stimmen auf Herrn Conſul Dr. Cohn zu 
vereinigen. 


Berlin, 21. Dec. [Von der Börſe.] Man hat ſich an der Börſe Da 
bin geeinigt, daß an den beiden Weihnachts⸗Feiertagen ein Privat⸗Börſen⸗ 
verkehr nicht ſtattfinden fol. Gleiches iſt auch in Frankfurt a. M. beſchloſſen 
worden. Am nächſten Sonntag findet dagegen wie gewöhnlich Privatverkeht 
in der Reſſource ſtatt. 


Wien, 21. December. [Wiener Bankverein.] Unter dem Vorſitze 
des Grafen Otto Chotek fand heute eine außerordentliche General:Berfamm 
lung des Wiener Bankvereins ftatt. Den Gegenſtand der Verhandlung bir 
deten Anträge, welche die Direction zum Zwecke der Reorganiſation und 
weiteren Fortführung des Inſtitutes vorſchlug. Was die innere Reorgan; 
ſation des Bankbereins betrifft, ſo ſoll derſelbe, urſprünglich der Bodencredi“ 
anſtalt als reines Emiſſions⸗Inſtitut beigegeben, nunmehr auch das 1200, 9 
mäßige Bankgeſchäft in den Bereich ſeiner Thätigkeit aufnehmen. Die 
rection beantragt vorläufig: a) eine Einzahlung von 10 Percent, d. i. ven 
20 fl. auf jede mit 80 fl. eingezahlte Actie, welche vom 1. bis 15. Januar 1 N 
geleitet werden ſollen, auszuſchreiben, wobei die für das Jahr 1874 verdien⸗ 
ten fünfpercentigen Zinſen mit 4 fl. per Actie eingerechnet werden; b) im 
Falle der Annahme des vorſtehenden Antrages die mit 100 fl. eingezahlten 
0,000 Actien Interimsſcheine nach erfolgter Einzahlung von ſerneren Ein⸗ 
zahlungen zu liberiren und in volleingezahlte Actien & 100 fl. mit Coupons 
für das Jahr 1875 umzuwandeln. Die Direction ſtellt eine weitere Kapitals⸗ 
vermehrung durch Emiſſion neuer Actien in Ausſicht und beantragt unter 
anderen Statuten⸗ Aenderungen auch die, daß Actien⸗Kapital ſucceſſive von 
8 auf 40 Millionen Gulden erhöht werden könne. Die Direction theilt mit, 
daß heute bereits die Uebernahme von 8 Millionen Gulden in neuen Actien 
durch ein Conſortium unter der Bedingung geſichert iſt, daß dieſe Actien 
mit den bisherigen ſchon vom 1. Januar 1875 ab ganz gleichberechtigt ſind. 
Was die äußere Reorganiſaton betrifft, ſo entſpringen die diesbezüglichen 
Anträge den 5 des neuen Acliengeſetzes. Danach ſoll der Vor⸗ 
ſtand der Geſellſchaft aus einem Adminiſtrationsrathe don mindeſtens fünf 
und höchſtens elf Perſonen beſtehen und von der General⸗Verſammlung ge 
wäblt werden. Der Adminiſtrationsraih wählt aus jeiner Mitte wieder ein 
beſonderes, aus drei Mitgliedern beſtehendes Excecutiv⸗Comitee. Dem Ad⸗ 
miniſtrationsratbe wird ein Aufſichtsrath von drei Mitgliedern beigegeben. 
Von den vielen, zumeiſt dem neuen Actiengeſetze 7 Statuten⸗Aen⸗ 
derungen iſt noch die hervorzuheben, daß der Reſerpefonds, nicht wie bisher 
üblich war, zu Geſchäften der Geſellſchaft verwendet, ſondern abgeſondert ber 
waltet und durch Ankauf von guten Anlagewerthen fructificirt werden muß, 
Die zwei erſten Anträge werden einſtimmig angenommen. Zu den vorge⸗ 
ſchlagenen Statuten⸗Aenderungen beantragt nur Leopold Freiherr v. Som 
maruga einzelne Amendements, welche aber von der Direction mit der 
tivirung abgelehnt werden, daß das Statut, ſo wie es vorgelegt wurde, mik 
einem Conſortium vereinbart iſt und daß jede hineingeriſſene Lücke die Com 
bination gefährden könnte. Hienach werden die Statuten⸗Aenderungen ein! 
ſtimmig angenommen. Der anweſende Regierungsvertreter erklärt Name 
der Regierung, daß letztere den in formell gilfiger Weiſe beſchloſſenen Sta⸗ 
tuten⸗Aenderungen ihre Genehmigung ertheilt. Schließlich werden die Herren 
Grafen Otto Chotek, Baron Hopfen, Director Lewin (Berliner Bankverein), 
Dr. R. p. Mitſcha und R. v. Schenk in den Adminiſtrationsrath und die 
— 15 Dr. Kobek, Dr. Willner und Dr: Stamm in den Auſſichtsrath ge⸗ 
wählt. 


li Geldmarkt.] Die ge 2 Lage des Engliſchen Geld⸗ 
marktes bezeichnet der „Economiſt“ in jeinem Wochen⸗Reſume als eine über 
aus günſtige, aber er erinnert daran, daß das Jahr ſich ſeinem Abſchluß 
nähere und daß dies die übliche große Abſtrömung von Noten und Gold zur 
Zahlung von Dividenden und Gehältern, für welche die Bank momentan übel 
vorbereitet ſei, verurſachen werde, daß der Goldbegehr für Frankreich — ein 
Begehr, der, wie das Blatt glaubt, aus der internationalen Handelsbilanz, 
zu Gunſten Frankreichs, die es in Gold zu entnehmen vorziehe, entſteht — 
wahrſcheinlich wieder aufleben werde, daß ferner nur wenig Gold zwiſchen 
heute und Februar in Sicht ſei. Dieſe Urſachen würden den Geldwerth für 
eine kleine Weile am Fallen verbindern. Nach einem Hinweis auf die ano 
malen Geldverhaͤltniſſe in Deutſchland meint der „Cconomiſt“, daß das Gold, 
das gegenwärtig von dort nach Frankreich exportirt werde, in Deutſchland 
bald ſebr gebraucht werden dürfte. Die Deutſche Regierung werde wahr? 
scheinlich früher oder ſpäter Gold kaufen, um das, was gegenwärtig für ihn“ 
Zwecke verloren gehe, zu erſetzen, und wenn jo, werde fie wabrſcheinlich, 

ſie vorher gethan, Gold im Londoner Markt kaufen da es daſelbſt am leide 
teſten zu erlangen ſei. In dieſem Falle würde der Geldwerth nach wie v. 
auf ſeinem jetzigen Niveau erhalten werden oder gar noch weiter ſteigen. 


[Deutfcher Central-Bauverein,] In dem Concurſe über das Verm⸗ 
en des Deutſchen Central⸗Baupereins hat das Kammergericht entgegen det 
11 des Stadtgerichts, die Anſprüche aus den Dividendenſcheinen ab⸗ 

gewieſen. 


[Neue Bank.] In Amſterdam ſoll eine Reihe erſter Firmen und Ca- 
pitaliſten im Begriffe ſein, ein neues großes Bankinſtitut ins Leben zu rufen, 
welches die Firma Niederländiſch⸗Amerikaniſche Bank führen und mit einem 
Capitale von 10 Millionen Gulden ausgerüſtet werden ſoll. Vorerſt werden 
n Gulden Altien ausgegeben, welche bereits feſt übernommen ſein 
ollen. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken vorm. F. W. Grundmann. 
Der Bericht über das verfloſſene Geſchäftsſahr führt aus, daß das Unter? 
nehmen mit ungünſtigen Verhältniſſen zu kampfen hatte. In Folge der all? 
Sade ſchwierigen Zeitlage konnte der Abſatz von Cement die früher erwartete 

öbe nicht erreichen, auch war man durch die Concurren ge uma, das Frabrilat 
erheblich billiger zu verkaufen. Das Gewinn⸗ und Verluſtconto ergiebt einen 
Brutto-Ueberihuß von 99,443 Tölt. — Hiervon werden 24,708 Thlr. auf 
Abſchreibungen und 8000 Thlr. zur Dotirung des Reſervefonds (der jetzt 
18,000 Thlr. beträgt) verwendet. Nach Abzug der Tantiemen und unt 
Hinzurechnung des Gewinn⸗Saldos aus dem vorigen Jahre bleibt ein Be⸗ 
trag von 64.026 Thlr. zur Vertheilung . Hiervon wird eine Dividende 
bon 4½ pt. vertheilt, der Reſt von 1026 Thlr. als Gewinn⸗Saldo auf das 
nächſte Geſchäftsjahr übertragen. N 


Poſen, 21. Dechr. [Börſendericht von Lewin Berwin Söhne 


Wetter: Froſt. — Roggen 5 1000 Kiloge) ſtill. Gekündet — Cie 
Kündigungspreis 50 Tölz. December 50 V. December⸗Januar 50 B. 
ebruar⸗März 150 Mt. G. März? 


J piritus ir. 10,000 L 
Liter. Kündigungspreis 17 6 

. ©. 1 
% 


u. B. (56, 25 Mt.) 
(58, 


Berlin, 21. December. [Berliner Viehma et] Es ftanden zum 
W 1834 Rinder, 8448 Schweine, 2055 Kälber, 4799 Hammel. 

Auf dem heutigen Markt, als dem letzten vor Weihnachten (der nach 
kleine Freitagsmarkt fällt des Feſtes wegen aus), hatten die Händler A 
Hoffnungen geſetzt, die ſich indeß bis zur Abfa ung dieſes Berichtes durchgen 
nicht erfüllt haben. Möglich aber nicht wahrſcheinlich iſt es, daß im le em 
Augenblick die Preiſe noch einen kleinen Aufſchwung erfabeen, bis zu di ‘ 
5 ift eine Beſſerung der Vorwoche gegenüber kaum merklich. 17, 
Rinddieh erſter Qualität erzielte wenig über 20 Thlr., zweite 16 
dritte 14—15 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. lacht⸗ 

Beſte Waare von Schweinen wurde mit ca. 20 Thlr. pr. 100 Pfd. Sch under 

ewicht bezahlt, da hiervon nicht unbedeutend für den Export gekauft w 0 
er Durchſchnittspreis ſtellte ſich auf etwa 19 Thlr. 

Bei Kälbern war der Begehr recht lebhaft, da für sei 
mal ausfallende 3 diejelbe Bedeutung hat, wü 
indeß der Auftrieb ſelbſt für zwei Markttage reichlich genug war, * 
auch hier nur gute Mittelpreiſe erreicht. : nitt⸗ 

Hammel blieben unverändert; gute Waare erzielte etwa 84 Thlr. DR 


mehr Ueberſtand, als vor 8 Tagen. 


| Wien, 21. December. ee Auf dem beutigen 
Markte wurden 2637 Stück Ochſen aufgetrieben, davon waren 1234 Stuck 
aus Ungarn, 735 Stück aus Galizien (darunter 30 Stück Weide ⸗chſen) 
und 668 Stück deutſche Ochſen. Die große Zufuhr von geſchlachtetem Fleiſch, 
Geflügel und Wildpret, ſowie im Allgemeinen der ſchlechte Geſchäftsgang in 
den Fleiſchbänken vereinigten ſich, um den Markt noch flauer als den letzten 
1. geſtalten. Die Preiſe waren für ungariſche Maſtochſen von fl. 2644 bis 
30%, für polniſche Stallochſen (die jedoch meiſt minderer Qualität waren) 
26 ½ bis fl. 28 0 und für deutſche Ochſen fl. 26% bis fl. 29 per Centner. 
Von den beſſarabiſchen Weideochſen wurden nur die beſten zu 244% verkauft, 
die minderen dürften wahrſcheinlich unverkauft bleiben. 


Ausweiſe. 
[Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 


Wien, 22. Dec. 
oche des 


19, bis 16. December betragen 554,0 5 fl. Minus gegen die gleiche 
Vorſahres 97,688 fl. 


Aus zahlungen. 
[Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken.] Die Auszahlung der für das 
letzte Geſchäftsjahr auf 44% feſtgeſetzten Dividende se von jetzt ab in 
Breslau bei der Provinzial⸗Wechslerbank (ſ. Inſ.) 


ö Eiſenbahnen und Telegraphen. 


—.— Die ſchleſiſchen Eiſenbahnen. 
Die Monatseinnahmen der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſtellen 
ſich für die abandafne 1 Monate e im Vergleich zum Vorjahr: 
. 1 


8 mehr weniger. 
erſtes Quartal 693,925 Thlr. 571,617 Thlr. 122,308 Thlr. 

zweites Quartal 665,425 „ 652,613 „ 12,812 

drittes Quartal 699,950 689,411 „ 10,589 


” 


7 7 


October 238,390 232,896 „ 5494 „ 
November 242,500 „ 229,044 „ 13,456 „ 
uſammen 2,540,190 Thlr. 2,375,581 Thlr. 164,609 Thlr. 


f zährend im erſten Quartal dieſes Jahres die durchſchnittliche Mehrein⸗ 
nahme mehr als 40,000 Thlr. betragen batte, war von April ab ein bedeu⸗ 
tender Rückſchritt unverkennbar, der im Monat Mai inſofern beängſtigend 

erſchien, als in dieſem Monat aus dem Güterverkehr eine Mindereinnahme 
von 11,324 Thlr. reſultirte, welche durch erhebliche Mehreinnahmen aus dem 
Perſonenverkehr und aus der Poſition „Außerdem“ jo paralyſirt wurde, daß 
noch ein kleines Plus von 673 Thlr. zu verzeichnen war. Der Monat Juni 
zeigte ſich ſchon etwas freundlicher; der eee hatte zwar Minder⸗ 
einnahmen, aber dafür der wichtigere Güterverkehr Mehreinnahmen, ſo daß 
das zweite Quartal noch ein Plus von 12,812 Thlr. hatte. Im dritten 

‚Quartal war es der Auguft, welcher aus dem Güterverkehr ſchlechte Reſul⸗ 
Br lieferte (4520 Thlr. Ming), fo daß dieſes Quartal mit einem noch ge: 
kingeren Plus, als das zweitt. abſchloß. Einen viel günſtigeren Eindruck 
machte ſchon der October mit 5494 Thlr. Plus und einen noch weit beſſeren 
der letztverfloſſene Monat November, deſſen Plus von 13,456 Thlr. aſt 
allein aus dem Güterverkehr reſultirte. Nimmt man für den De⸗ 
eember eine Mehreinnahme von nur 10,000 Thlr. an, jo würde ſich das 
Jahresplus auf etwa 174,000 Thlr. berechnen und die Geſammteinnabme 
dieſes 8 auf etwa 2% Millionen gegen 2,610,954 Thlr. in 1873, 
2,152,630 Thlr. in 1872 und 1,591,909 Thlr. in 1871. 
Die Verzinſung des Capttals anlangend, iſt für das laufende Jahr 
das dividendenberechtigte Stamm + Actien « Capital unverändert auf je 
7% Millionen Stamm: und Stammprioritäts ⸗Actien geblieben; da⸗ 
gegen erfordert die Verzinſung der Prioritäts⸗Obligationen für das laufende 

Jahr eine Mehrausgabe von etwa 50,000 Thlr., da von der 1871er 4 

eren Aan bis Ende des vorigen Jahres 2,723,410 Thlr. ausgegeben 
aren. 

triebsausgaben dieſes Jahres, die des vorigen nicht überſteigen, dieſelben 
betrugen 1,189,079 Thlr. oder 45,54 Procent der Einnahme, gegen 44,30 
Procent in 1872 und 45,95 Procent in 1871. Die diesjährigen Betriebs⸗ 
ausgaben ſind demnach einſchließlich der obigen 50,000 Thlr. auf etwa 
1. 240,000 Thlr., 45,10 pet. der Einnahme, zu veranſchlagen und der zur 
Dividendenverkheilung beſtimmte Ueberſchuß wäre auf etwa 1,500,000 hir 
sg beziffern, gegen 1,41,900 Thlr. im Vorjahr, und würde die Zahlung einer 
ividende bon mindeſtens 6% pCt., alſo einer gleich hohen, wie für 
1873 gezahlt wurde, gejtaiten. In den letzten Jahren vertheilte die Rechte⸗ 
Oderufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft folgende Dividenden: 1871 für die Stamm⸗ 
Actien 3,55 pCt., für die Stammprioritäten 5 pet, 1872 für beide Kate⸗ 
gorien 6 pCt., 1873 ſchon 6 ½ pet. und es erbellt hieraus, wie die Rechte⸗ 

Doerufer⸗Eiſenbahn ſich ftetig fortentwickelt und ihren Verkehr zu vergrößern 

beſtrebt iſt, ohne aus dem beengenden Rahmen ihres Wirkungskreiſes zu 
beten. Zweifellos wären viel günſtigere Reſultate für die Zukunft zu er⸗ 
arten geweſen, wenn es einem Parteibeſtreben nicht gelungen wäre, den 
man der Direction, die Betriebsübernahme der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
betreffend, zu vereiteln. 
Die Betriebseinnahmen des Oberſchleſiſchen Ciſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmens, umfaſſend die vollſtandig im Belriebe befindlichen Linien, näm⸗ 
lich Breslau⸗Oswiencim, Wilhelms, Niederſchleſiſche ice Dub oſen⸗ 
Thorn⸗Bromberg und Neiſſe⸗Brieger, dann die Oberſchleſiſche * n im 
ergwerls⸗ und Hüttenrevier, die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und argard⸗ 

Poſener Eiſenbabn, ergaben in den erſten Monaten dieſes Jahres ein ganz 
bedeutendes Plus gegen den gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, in den 
Sommermonaten dagegen ein Minus, welches ſich ſeit September wieder in 
ein Plus 1 — aus nachſtehender Tabelle erhellt. 


1873: mehr: weniger: 
Thlr. lr. Thlr. Thlr. 
anuar 1,187,87 968,929 218,944 
ebruar 1,100,506 942,410 158,096 
Marz 1,173,236 1,091,236 82/000 
April 1,226,734 1,106,862 119,872 
Mai 121208 1250,86 38,388 
Jun. 1,209,126 1,210,427 1.301 
uli 1,298,964 1,339,920 40,956 
' August 1,291,918 1,375,674 83,756 
September 1,351,706 1,348,264 3,442 
Oeciober 1,391,001 1,363,445 27,556 
November 1,356,189 1,285,917 70,272 


in 11 Monaten 13,799,301: 18,283,470 mehr 515,881 

Auf die Hauptbahn einſchließlich ihrer Nebenlinien entfällt ein Plus von 
etwa 536,000 Thlr., auf die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Linie ein Plus von 
rund 75,000 Thlr., während bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn ein Minus 
von etwa 3000 Thlr. und bei Poſen⸗Stargard ein ſolches von circa 90,000 
Thaler ſich heraus rechnet. Für das gene Unternehmen beträgt das Plus 
nach obiger Tabelle bis jetzt 515,831 Thlr. und man kann füglich anneh⸗ 
men, daß es bis zum Jabresſchluß auf 600,000 Thlr. anwachſen wird. 


Rückſich 


ichtlich der Betriebsausgaben war bei der anerkanntermaßen 


ür einzelne Linien eine Reduction gegen 1872 eingetreten, während bei den 
anderen Linien eine nur geringe Erhöhung erforderlich war; es ſtellte be 
nämlich das Verhältniß der ae zu 5 3 in Procenten bei der 


Oberſchleſiſchen Bahn 42,40 37,93 mehr 4,47 pCt. 
Stargard ⸗Poſen 50,863 53,48 weniger 9,75 = 
Neiſſe-Brieg 55,65 54,0ũä mehr 1,60 > 
Wilhelmsbahn 53,68 50,76 mehr 2,92 


Niederſchl. Zweigbahn 58,31 58,53 weniger 0,22 
Man kann füglich annehmen, daß die ee e für das laufende 
Jahr bei den gewichenen Preiſen der verſchiedenen Bedarfsmaterialien die⸗ 
nigen des Vorjabrs keineswegs überſteigen werden, Dagegen erfordert die 
Verzinſung der eng Heth Mehr von etwa 200,000 Thlr., nämlich 
Et. Zuſchuß auf 13 Millionen 4 procentiger Prioritäten für Poſen⸗ 
di orn⸗Bromberg mit 65,000 1 7 und die halbjährigen 90017 auf die in 
N alſſem Jahre ausgegebenen 5 Millionen mit eiwa 112,000 Thlr., ſo daß 
Es 2180 5 En ar Sn 000 70 A Mun des . 
BY es für Verzinſung mit 200, r. noch zur Dividendenvertheilun 
g 3 vo ie 100000 Su. übrig Dep ir ö 8 a = 
g as dividendenberechtigte iencapital betrug für das Jahr 
r 12,606,300 Thlr.; pro 1874 treten die neuen Acien Lit. D. 4 Hälfte, 
Ln mit 4,202,000 Thlr., hinzu. Sonach beträgt das dividendenberechtigte 
N 16,808,300 Thlr. Per 1873 ift zur Dividendenzahlung 


ital gegenwärti 
8 derwendet worden: 
5 1,722,847 Thlr., 
00,00 = 


Das oben erwähnte Plus für 
dieſes Jahr —. ae 5 


Mil⸗ M 


Von dieſem Mehraufwand von Zinſen abgeſehen, dürften die Be⸗ 


ſparſamen Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſchon im Jahre 1873 


ler 6—7 Ltr. pr. 45 Pd. Von geringer Oualtiät berbleibt botausſihtlich! Der Baufends gewährt auf - 


4,202,000 Thl. Actien Lit. D. N 
5 pCt. Bauzinfen mit.. 210,100 Thlr. 


es bleiben alſo zur Vertheilung 2,332,947 Thlr., welche auf ein Capital von 
nahezu 17 Millionen eine Dividende von 13,73 Procent ergeben wür⸗ 
den. Die vorjahrige betrug bekanntlich 13% Procent und man wird für 
das laufende Jahr wohl auf eine gleich hohe rechnen können. 9 
Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn iſt bekanntlich die 
einzige der ſchleſiſchen Bahnen, welche von dem Rechte der Tariferhöhung den 
ausgiebigſten Gebrauch gemacht hat; ſie konnte dies thun, weil ſie auf ihren 
beiden Hauptſtrecken Breslau⸗Waldenburg und Frankenſtein⸗Liegnitz keine 
Concurrenz hat und ſie mußte von der geſtatteten Erhöhung Gebrauch 
machen, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollte, für das Jahr 1874 erhebliche 
Mindereinnahmen zu verzeichnen. Dieſes drohende Geſpenſt zeigte ſich ſchon 
im Juni, bis wohin die Mehreinnahmen aus Januar und Februar nicht blos 
aufgezehrt waren, ſondern ſchon ein Minus Yon 2115 Thlr. auf der Bild: 
fläche erſchienen war; der Juli brachte wiederum ein Plus von etwa 8000 
Thlr., welches ſich vom Auguſt ab unter der Herrſchaft der Tariferhöhung 
bedeutend ſteigerte; denn der 8 5 batte eine Mehreinnahme von 21,595 
Thlr., September 11,997 Thlr., October 18,328 Thlr. und endlich November 
20,686 Thlr., im Ganzen beträgt die Mehreinnahme bis ult. November 
De Thlr. und dürfte bis Ende des Jahres ſich auf rund 100,000 Thlr. 
eziffern. 
Pano würden ſich die Geſammtbetriebseinnahmen für das laufende Jahr 
auf 2,492,500 Thlr. berechnen, gegen 2,392,482 Thlr. in 1873, 2,247.642 
Thlr. in 1872 und 1,784,215 Thlr. in 1871; auf die Einnahmen aus dem 
Betrieb der neuen Strecken, Breslau⸗Raudten und Rothenburg⸗Reppen iſt 
bierbei keine Ruckſicht genommen, weil dieſe noch für Rechnung des Baufonds 
verwaltet werden. Das dipidendenberechtigte Actiencapital beträgt, wie per 
1873, jo auch für dieſes Jahr 84 Million und nur zur Verzinſung und 
Amortiſation der Prioritäten iſt nach einer Tabelle des Staatsanzeigers eine 
Mehrausgabe von 15,500 Thlr. erforderlich; pro 1873 ſind nämlich für dieſe 
Poſition 397,000 Thlr. in Ausgabe geſtellt, währeud für das laufende Jahr 
412,500 Thlr. zu zahlen fein werden. Im Uebrigen dürften die Betriebs: 
ausgaben keinesfalls höher, als die porjäbrigen zu bemeſſen fein, welche incl. 
Ja en, Rücklagen und Steuer 1,711,000 Thlr. a 0 für das laufende 
Jahr iſt daher mit Einſchluß des oben erwähnten Mehrbedarfs an Zinſen 
als Geſammtbetriebsausgaben etwa 1,726,500 Thtr. anzunebmen, ſo daß 
zur Dividendenvertheilung 766,000 Thlr. übrig bleiben, welche auf ein Ca: 
pital von 87 Millionen eine Dividende von 9 Procent verſtatten. 
Einer dem Jahresbericht der Freiburger Eiſenbahn pro 1873 beigegebenen 
Tabelle entnehmen wir, welche Dividenden ſeit Beſtehen der Bahn gezahlt 
worden ſind; im erſten Jahre 1844. 4%, in den folgenden Jahren 4%, 
5%, 5, 4, 4, 3%, 3%, 75, 47% 6, 876, 9, 5, 5, 4, 5%, 6%: 8, 74,8 K, 
9, 9%, 8, 8 ,, 8%, 7%, 9%, 7% und im vorigen Jahr 8 pCt. Auffallend 
iſt bei dieſer Zuſammenſtellung der bedeutende Unterſchied von 9 zu 5 K 
vom Jabre 1856 auf, 1857; die Urſache für dieſes ganz exorbitante Her⸗ 
untergehen der Dividende glauben wir darin zu finden, daß zu jener Zeit 
die erſten, größeren Erweiterungen der Freiburger Eiſenbahn ſtattgefunden 
batten, am 24. November 1855 wurde die Strecke Schweidnitz⸗Reichenbach, 
am 16. December 1856 Königszelt⸗Liegnitz eröffnet. Wir erwähnen dies 
an dieſer Stelle, weil vom naͤchſten Jahre ab die zum Zwecke der Neubauten 
ausgegebenen ſogenannten jungen Actien an der Dividende Theil zu nehmen 
haben und weiſen darauf hin, daß es mehrere Jahre gedauert bat, bis 
wiederum eine achtprocentige Dividende vertheilt werden konnte. Von dieſer 
Zeit aber erhielten ſich die Dividenden der Su Eiſenbahn auf nor⸗ 
maler Höhe, fie ſchwankten zwiſchen 7% und 9% und gaben von 
18621873 incl., alſo während eines Zeitraums von 12 Jahren im Durch⸗ 
ſchnitt 8 ½ pCt. 


1 in, usnahme eines kleinen Theiles derſelben 
von Freyhan bis Krotoſchin, iſt noch in Arbeit begriffen. 


[Lemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Der Vorſtand der Dresdener Börſe 
hat auf ſeine Petition an den öſterreichiſchen Handelsminiſter folgende Ant⸗ 


wort erhalten: „In Erwiderung des Schreibens vom 30. October d. J, in 


welchem der geehrte Vorſtand die meinerſeits zu veranlaſſende Anhaltung 
der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy'er Gifenbahn-Gefellicat len Einlöſung ihrer 
Prioritäten⸗Coupons an den außeröoͤſterreichiſchen Zahlſtellen in der betreffen⸗ 
den Landeswährung zur Sprache gebracht hat, bin ich in dem Falle, dem 
Vorſtande bekannt zu geben, daß mir in dieſer privatrechtlichen Frage eine 
Einflußnahme nicht zusteht, weil eine einſchlägige Verfügung nur im Einver⸗ 
nehmen mit der Bahngeſellſchaft, beziehungsweiſe dem Verwaltungsrathe der⸗ 
ſelben hätte getroffen werden können, zumal es ſich dabei auch um die außer⸗ 
halb des Gebietsumfanges der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie gelege⸗ 
nen Numäniſchen Linien der genannten Bahn handelt. Von Selte des Ver⸗ 
waltungsrathes wird aber eine rechtliche Verpflichtung der Geſellſchaft zur 
Zahlung der Zinſen und Capitalstilgungsbeträge ihrer Prioritäts⸗Anſeiben 


in anderer, als Oeſterreichiſcher Silberwährung überhaupt nicht anerkannt, N 


und die Einhaltung des in früheren Fällen aus Opportunitätsrückſichten be⸗ 
obachteten gegentheiligen Zahlungsmodus für die Zukunft um ſo mehr ab⸗ 
Gian als der Verwaltungsrath ſich durch den bezüglichen Beſchluß der 

eneralperſammlung der Actionäre vom 29. April 1874 für gebunden er- 
achtet. Wien, 8. December 1874. Der k. k. Handelsminister, gez Banhans.“ 
. — 4 Kͤ„ͤĩͤ%47.ũ EEE 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. Dec. [Criminal⸗Deputation. Freiſprechung.] 
Wir bringen heute die Entſcheidung einer Mitte vorigen Monats vertagten 
von uns mitgetheilten Verhandlung a den Kaufmann F. hierſelbſt, wel: 
cher unter eigenthümlichen Verhältniſſen des verſuchten Betruges angeklagt 
war. Es war, nachdem das Gericht auf Antrag eines Gläubigers den Con⸗ 
curs über ſein Vermögen eröffnet hatte, an den Tag gekommen, daß er vor⸗ 
ber in einem Circulär die Gläubiger aufgefordert hatte, ſich mit 25 X unter 
Cautionsleiſtung zufrieden zu erklären, da er nicht mehr bieten könne. In 
dem Status waren als „total uneinziebbar“ 14,800 Thlr. Außenſtände auf⸗ 
geſtellt, die ſich nachträglich allmälig einziehen ließen. Die Sachverſtändigen 
batten die Anſicht des Angeklagten, daß dieſe Außenſtände dann als 
uneinziehbar gelten mußten, weil die Schuldner weitaus . Gen Offi⸗ 
ziere waren, beftätigt. Der Gerichtshof hatte den Secretär Goldſtein noch 
als Zeugen geladen, um zu hören, ob dieſer, der das Circulär verfaßt hatte, 
den Ausdruck „total uneinziehbar“ ohne Auftrag des F. gebraucht habe. 
Der Zeuge gab an, nach den Angaben des F. das Circulär verfaßt zu haben, 
17 7170 aber ferner, daß derſelbe die Abſicht zu erkennen gegeben, die 
Gläubiger voll zu befriedigen, und urſprünglich nur einen längeren Indult 
verlangt habe. Der Vertheidiger, Hr. Juſtizrath v. Dazur, plädirte wie ſchon 
früher, für en weil eine Beſchädigung nicht beabſichtigt worden 
ſei. — Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei. 


Sprechſaal. 


Ueber den Werth des Schönſchreibe Unterrichts 

in den Maͤdchenſchulen 8 wer 87 den eren Töchterſchulen beſonders. 
. B. . 8 in K. 

Der Unterricht im Schönſchreiben iſt für Mädchenſchulen weit wichtiger 
als für Knabenſchulen. Wenn auch zugegeben werden muß, daß das Recht⸗ 
ſchreiben wichtiger iſt, als die äußere Form des Schriftſtücks, fo kann der 
Kalligraphie in Mädchenſchulen die zweitwichtigſte Stelle unter den Unter⸗ 
richtsgegenſtänden nicht verſagt werden. Den Beweis bierfür zu führen, 
dürfte nicht ſchwer fallen, ebenſo daß der Unterricht im Schönſchreiben in 
nicht wenigen Töͤchterſchulen bis jetzt ſtiefmütterlich behandelt worden iſt. 
Wie viel Hunderte von Stunden werden in den Töchterſchulen beiſpielsweiſe 
für fremde Sprachen verbraucht? Bleibt das mühſam Erlernte in den ſpä⸗ 
teren Jahren geistiges Eigenthum oder fällt es der Vergeſſenheit anheim? 
Sollten Viele das Erſtere annehmen, frage ich weiter: Haben die Mädchen 
in ihren ſpäteren Lebensſtellungen oft Gelegenbeit, ihr Wiſſen in Sprachen, 
ſelbſt in Realien ꝛc. zu verwerthen oder ohne Oſtentation nur zu zeigen? 
Gewiß nicht zu oft. 
die Lage, einen Brief, einen Zettel oder dergl. zu ſchreiben und hier ſollen 
fie durchweg eine ſichere und ſchöne Handſchrift zeigen, nicht aber ein ängſt⸗ 
liches, unbeholfenes Gekritzel, welches nicht ſelten zu ſehen iſt. Um bei den 
Mädchen durchweg eine ſchöne Handſchrift zu erzielen, iſt es nöthig, daß in 
den Stunvenplänen der Töchterſchulen noch einmal jo viel Zeit für den 
Unterricht der Kalligraphie angeſetzt werde, als es bis jetzt der Fall war, 
und dann ſorge man für Lehrer, die eine praktiſch⸗techniſche Befähigung be⸗ 
eg und dieſe Befähigung mit theoretiſch⸗methodiſcher Einſicht verbinden. 


ingegen kommen fie ſehr häufig, vielleicht täglich in N 


| UHR Er AST TH UA 50 2 Ne. 

Ein Schönſchreiber iſt noch lange kein Schreiblehrer, aber ein Schreiblehrer 
muß ein Schönſchreiber ſein. 8 ſechsjahrige Kind muß an der ſchwarzen 
Wandtafel durch Bere Dein des Lehrers oder der Lehrerin den Buchitaben “ 

entiteben und in feiner Vollendung ſehen und das 16jährige Mädchen in der 
Selecta ſchreibt nach der Vorſchrift des Lehrers in's Heft ohne Zeilen und 
ohne Linienblatt noch mindeſtens 2 Stunden wöchentlich. Wir leben Gottlob 
nicht mehr in der Zeit, in welcher man beanſtandete, den Mädchen Schreib⸗ 
55 588. ertheilen zu laſſen, weil fie alsdann — Liebesbriefe ſchreiben 
önnten. 5 3 
a m rn a er za na 3 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 22. December. [Proteſtanten⸗Verein.] Den geſtrigen, 
zweiten Vortrag bielt vor einem trotz des ſchlechten Wetters zahlreichen Pu⸗ 
blikum Herr Diaconus Ziegler aus Liegnitz: „Ueber die neueſten Beſtrei⸗ 
tungen des Chriſtenthums“. Der das Auditorium in geſpannteſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit haltende, „ ſtündige Vortrag brachte eine geiſtreiche Beleuchtung der 
beiden, innerhalb der letzten zwei Me ſchnell auf einander gefolgten Angriffe 
auf das Chriſtenthum in David Strauß s. „Der alte und der neue Glaube“ 
und in „Die Selbſtzerſetzung des Chriſtenthums und die Religion der Zu⸗ ; 
kunft“ von Eduard von Hartmann. Nach einer eingehenden Charae 
teriſtik beider Männer und einer vorurtheilsfreien Beleuchtung ibrer wiſſen⸗ 
ſchaftlich Bedeutung beantwortete der Vortragende zunächſt die Frage, in 
welcher Weiſe Strauß und Hartmann das hiſtoriſche Chriſtenthum auf⸗ 
faſſen und wodurch ſie ihre Meinung, daß daſſelbe für die Gegenwart gänzlich 
unbrauchbar geworden ſei, begründen und zeigte dann in einem zweiten Theile, 
daß nach ihrer Auffaſſung an Stelle dieſes Cbriſtenthums eine Weltan⸗ 75 
ſchauung zu treten habe, in der kein Platz iſt für Etwas, was über die Wire 
ſamkeit der Natur hinausgeht. Eine kurze Beleuchtung dieſer Auffaſſung 
Dort Standpunkte des Proteſtanten⸗Vereins bildete den Schluß des Vor⸗ 
rages. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] v. Kretſchman, Major vom Gen.⸗Stabe 
der 7. Div., als Bats.⸗Commandeur in das Leib⸗Gren.⸗Ne t. (J. Brandenb. 
Nr. 8 verſetzt. Wackermann, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Leib⸗Gren⸗ 
Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, unter Beförderung zum 5 Major, 
dem Regt. aggregirt. v. Zaſtrow, char. Port.-Fähnr. vom 1. Weſipreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, zum Port.⸗Fähnr., v. Reichen bach, Port.⸗Fähnr. vom 
. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zum Sec.⸗Lieut., v. Heydebrand 
u. d. Laſa, v. Gersdorff, Unteroffiziere von demſelbem Regt., zu Port. 
15 Graf v. Schweinitz und Crain, F Kaudern, Port.⸗ 
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ehr. v. 
ähnr. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, zum . v. Niebelſchütz, 
ar. Port.⸗Fähnr. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, zum Port.⸗Fähnrich, 
v. Kahlden, Prem.⸗Lieut. vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5, zum Nittm- 
und Escadr.⸗Chef, v. Winterfeld, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regt., zum 
e v. Unruh, char. Port.⸗Fähnr. von demſelben Regt., zum Port.⸗ 
jähnr. befördert. v. Stegmann u. Stein, Seeliger, . ähn⸗ 


* 
ee 


8 


richs vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Jerchel, char. Port.⸗ 
2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Bar. Prinz v. Buchau, char. Port. 
vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, Bruck, v. Frankenberg, 
offiziere von demſelben Regiment, v. Boremski, char. Port.⸗Fähnr. vom 4 
4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zu Port.⸗Fähnrichs befördert. Graf von 
üdler, Sec.⸗Lieut. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, & In suite des 3 
Regiments geſtellt. v. Gilgenheimb, Prem. ⸗Lieut. vom 1. Schleſ. Sur 
Regt. Nr. 4, zum Rittm. und Esc.⸗Chef, v. Wrochem, Sec. ⸗Lieut. von Bi 
demjelben Regt., v. Schipp, Sec.⸗Lieut. vom Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2, Nm 
zu Prem.⸗Lieuts. befördert. Hertramph, Sec.⸗Lieut. vom 2. Oberſchle .. 
Inf.⸗Regt. Nr. 23, zur Dienſtl. bei einer Militär⸗Intendantur commandirt. 
ritz, char. Port.⸗Fähnrich vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, Block, 
chultze, Unteroffiziere von demſelben Regt., d. Schickfuß, char. Port. 
Fähnr. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zu Port.⸗Fähnrs., Neuling, 
char. Port.⸗Fähnr. vom 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, zu Port.⸗Fähnrs., — 
ber fördert. Wilhelmi, Major vom 2. Weſtph. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22, 
zum Kommdr. des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, Große, Rittm. und Chef der 
Großherzogl. Heſſ. Train⸗Comp., unter Beförderung zum Major, zum Com⸗ 
mandeur des Bad. Train⸗Bat. Nr. 14, — ernannt. Küſter, alte ala 
ulverfabrik in 


ähnr. vom 
jähnr. 
nter⸗ 
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Nr. 26, in das 2. Oberſchleſ. 10 ea Re: 
u a 


)J Nr. 


unter Beförderung 
v. Gärtner, Gen. 


Inſp. des Ing.⸗Corps beauftragt. { 
56, unter Entbindung bon feinem Commando 


[> 2 


Führung des Leib⸗Gren.⸗Regmts. (1. Brandenburg.) a 


Wer Scheel, 
erlin, in das 


Inf.⸗Regmt. Nr. 16 verſetzt. Igner, 
Artillerie- Regmts. 90. (Gen. 


nſpection und Lehrer an der Kriegsſchule zu Hannover, Er > 
1 5 1 1 0 einrangirt. 
iederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, ya 
unter Stellung à la suite des gedachten 1 7 als Lehrer & Kriegsfhule 
3 eſſ. In . (Leib⸗ 


verſetzt. Matthaei, char. Port.⸗Fähnr. vom Niederſchl, Feld⸗ 
r. 5, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Lapaud, Unteroff. vom Oberſchleſ. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Spohr, Major dom 
chleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, unter Verſetzung in das Brandenburg. „ 
Art.⸗Regt. Nr. 3 General⸗Feldzeugmſtr.), zum Art.⸗Offiz. vom Mlle in 
Mainz ernannt. v. Schramm, Haupim. mp.⸗Chef vom N 7 


don demſ. Regt., zum Hauptmann und Comp.⸗Chef, Lorenz, Sec.⸗Lt. von 
demſelben art zum Pr.-dt., Heinrich, Schindler, Unteroff. von dem 


Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. m ja Major und Bat.⸗Commdr. George, Prem. Lt. 
Regt. zu Pork.⸗Fähnrs. befördert. 


eee 
8 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. December, 
55 1 % — n 5 
ee ee me: F. auer 
A Mean. ter. | Sit. Himmels Auſcct 
ur —— ———— ¶üj ä— — — 
5 Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal 340,0 — 3,7 — IND. mäß. g. bedeckt. i 
8 ige 334,01 — 15 8 O. ſctwach. bedeckt, Schnee. 1 
8 Moslau 327,3 0,4, S. mäßi Schnee. 
8 Stockholm 334,2 204 0. lebhaft. bedeckt. 
8 Skudesnäs 336,4 — 0,2 — NNO. mäßig. bewölkt. 
f 8 Gröningen 334,2 — 22 — NW. ſchwach. bedeckt. 
h 8 Helder 9974 . O. z. N. ſ. ſchw. — 
8 Hernöſand 337,4 — 190 NO. mäßig. beoeckt. 
8 Cbriſtianſp. 337,1] — 0,3) — Sd. mäßig. beiter. 
8 Paris 334,81— 20 — A7 ſtaue. ſbebedt, trübe. 
Morg. \ reußiſche Stationen: 
6 Memel 4330,8.— 12 (on Windſtille. bedeckt. 
7 Königsbergſ33 % — 1.8 — 07 |ND. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 480,4 02 0,11 — bedeckt. 
7 Kelm fans, 031 08 N. . ſchwach. bedeckt. 
5 Ste-an 330,0 — 0.7 — 02 Nut, ſchwam. bedeckt. 
» uttbus 330,0 0,5 0,5 NW. ſchwach. bezogen. 
! Berlin 3303 — 0,4 0, W. ſchwach. bedeckt. 
„ Poſen 328,5 — 1,0 — 0,7 W. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor — — 2, 1,6 NW. lebhaft. Schnee. 
6 Breslau 324,8 — 3,9 — 1,8 W. mäßig. bedeckt, Schnee. 
6 Torgau 328,5 — 2,4 — 1.2 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Münſter 330.6 — 2.6 — 1,7 N28. ſchwach trübe, Schnee. 
4 eln 32 — 33 — 2 Mind. mäßig. trübe. 
6 Trier 327.1 — 1.5 — 1,8 NW. mäßig. trübe, Nebel. 
6 Flensburg 332, 0,4 — OD. ſchwach. trübe. 
7 Wiesbaden 328,6 — 1,8 NW. ſchwach. bedeckt, Schnee. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 22. Decbr. Das nunmehr veröffentlichte Manifeſt des 
Prinzen Alphons von Aſturien ſpricht ſich für die conſtitutionelle Mon⸗ 
archie aus, führt aus, in Folge der Abdication der Königin Iſabella 
ſei er der einzige Repräſentant der monarchiſchen Rechte, vorbehaltlich 
der Zuſtimmung der Cortes, er hebt ferner hervor, er und die Nation 
ſtimmten in der Ueberzeugung überein, Spanien müſſe eine liberale 
Regierungsform und den katholiſchen Glanben bewahrend 

Madrid, 22. December. Die militäriſchen Vertreter Spaniens 
auf der Brüſſeler Conferenz ſind von dem Miniſter des Aeußern auf⸗ 
gefordert worden, ein gemeinſchaftliches Gutachten über die von der 
ſpaniſchen Regierung auf die ruſſiſche Depeſche vom 25. September 
beabſichtigte Antwortsnote abzugeben. Die militäriſchen Operationen 
gegen die Carliſten find wegen des heftigen Schneegeſtoͤbers, wodurch 
alle Gebirgswege unzugänglich gemacht find, eingeſtellt. Mehrere 
Eiſenbahnzüge der Nordbahn und Oſtbahn wurden durch Schneefall 
aufgehalten. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Nawicz, 22. December. Decan Nepomucen Sonchowski in Jutro⸗ 
ſchin erhielt heute zwangsweise vom hieſigen Kreisgericht eine Vorla⸗ 
dung, um den Namen des apoſtoliſchen Delegaten zu nennen; der⸗ 
ſelbe verweigerte jede Ausſage, wurde ſofort verhaftet und ins Ge⸗ 
fängniß abgeführt. 

Wien, 22. December. In der heutigen Verwaltungrath⸗Sitzung 
der Creditanſtalt wurde die Einlöſung des Januar⸗Coupons mit fünf 
Procent (acht Gulden) beſchloſſen. 


Paris, 22. Dechr. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc Reme 61, 57%. 
Anleibe 1872 99, 15. vo. 1871 —, —. Italſener 68, 65. Staats bahn 
691, 25. Lombarden 285, —. Türken —, —. Trä 
5 Lonbon, 22. December, [Anfangs⸗Courſe. 
N liener 68%. Lombarden 11, 05. Amerifaner 103. 
> Wetter: —. 
Werlin, 22. December, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Gredit 
Actien 138%. Staatsbahn 185%. Lombarden 76%. Rumänen —. Dort 
munder —. Laura iSconto⸗Comm. 1860er Looſe 
Galizier —. Köln Mind. —. Schwach. 
Berlin, 22. Decbr., 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 138%. Staatsbahn 185%. Lombarden 76%. Rumänen 32%. Die: 
conto⸗Comm. 179%. Laurahütte 134. Dortm. Union 284. — Matt. 
Berlin, 22. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Gourſe.] Exedu⸗ 
Actien 138%. 1860er Looſe 109. Staatsbahn 185%. Lombarden 76%, 
ſaliener 67%. Amerikaner 98%. Rumänen 32%. Öproc. Türken 43% 
iSconto⸗Comm. 179. Laurahütte 134%. Dortmunder Union 28. Köln⸗ 
6 8 e 127%. Rheiniſche 135%. Berg.⸗Märk. 84%. Galizier 


April⸗Mai 190, —. Roggen: Decbr. 
N : December 18%, April⸗Mai 56, 50. 
Spiritus: December 18, 17, April-Mai 57, 40. 

Berlin, 22. Dechr. (Schluß Bericht.] Weizen mait, December 
61%, April⸗Mai 189, —, Mai⸗Juni 190, 50. — Roggen matt, December 
‚53%, April⸗Mai 149, —, Mai⸗Juni 147, 50. — böl matter, per 
December 18%, April⸗Mai 58, 80, Mai Juni 56, 50. Spiritus matter, 
Decbr. 18, 14, April⸗Mai 57, 20, Juni⸗Juli 58, 60. — Hafer December 
61%, April⸗Mai 173, 50. 


ge. 
Conſols 92, 01. Ita⸗ 
Türken 44%. 


Weizen (gelber): December Ef 


53%, April⸗Mai 150, 


Berlin, 22. W 5 355 1 Ad 2 . feſt. 
e Depeſche,. Uhr 20 Mm. 
Cours vom 22. 21. Conz vom 22. 21 
Deſterr. Eredit⸗Actien 139. 139 Bresl.Makler⸗B.⸗B. 87% 87% 
eee 75% 170% 5 ER = 134. 
Sb. Ban weren 109% 10975 N kan 91,05 91.05 
Brest. Disc ntobauf 877% 87 % Wien 2 Monat 90% 90, 11 
Schleſ. Vereineb an! 28% 93% Darſchau 3 Tage 94,03) 94,05 
res“ Wechslerbank 76% 76% Oeſterr. Noten 91,09, 91,07 
ve Prop.⸗Wechslerh. 788 921 Ruf. Noten 4,05 94,07 
2 


” 


Mallerban! 75% 


. 


| 5 Aufgepaßt! 


Dinstag, de d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
findet in Zechau die Subhaſta⸗ 

tion der 


ö Altenburger 
uckerfabrik 


nebſt Rittergut, Ziegelei, 
10 Kohlengrube ze. 
att. 


vr Aequiſitio 


71865 44%. 


Es werden vielfach andere Biere 
für Oppelner Schloßbiere von hieſigen Kaufleuten Vex⸗ 
kauft, wertet wiederholt auf den Korkenbrand Schloß 
Oppeln aufmerkſam gemacht wird. 
Die Niederlage 


der Oppelner Schloßbrauerei, 
Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


PE EEE ae Br 1 27% a dr PFF ( are TER 
4% Birke Bebeſche, 3 Ude 10 Min. 3 Monat 20, 80. Frankfurt a. M. 20, 80. Wien 11, 40. Paris 25, C, 
Artec geus am., e., ., FRölnMinbener-- 427, 127% Petersburg 3276. ı Plapoiseont— L. Banfeimablung 1187000 Pb. St. 
arte. St atsſchuld 8 FA 20% [Galizier 109 097 Rubig. 1 7 
. u stanbbriefe. 98, deu Ban 77 77% — '— ſͤ—P— ̃ —— ̃— u 
t S, 
err. Papier⸗Rente ? ! g ö 177 < 
A. 5% IS der nl. 43% 43 Dortmunder Un 20% 20 Ei i he ie fü 
Falieniſche Anleihe 87%: 67% Kramſta. 22 89 1 90 Wir bringen biermit zur öffentlichen Keuntniß, daf die für das Jahr 
e ee SA. 1875 von der königlichen Regierung iengentellien Klaſſenſteuer⸗Nollen von 
ımän. Eiſenb.⸗Oblig. 32% | 32% Pari 8 Mittwoch den 23. Deebr. d. J. Bis incl. Dinstag den 5. Januar 1875 
Dberfäl. La K 164% | 165 mit Ausſchluß der dazwischen liegenden Sonn: und Feiertage, in dem grade 
Zreslau⸗Freiburg .. 10277 102% über der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe Parterre gelegenen Conferenz⸗ 


N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 117 117 

.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior 116 | 116% 

Berlin⸗Görlitzer Nie 
84% 85% 


Gergiſch⸗Märkiſche 5 
Credit 139%. L. mbarden 76%. 


Nachbörſe: Franzoſen —. 
BER Discontoe. 8 e 
att eröffnend auf günſtige Auslandscourſe. Deckungskäufe. Tenden 
beſſer, Schluß feſt. Internat. Werthe weaig verändert, Bohnen namentlich 
ea 3 7 et Induslriewerthe ſehr ftill. Geld knapp. 
iscont 4% %. Deports: Credit /, Fra 155 , } 
_ e 8 % 3 Mecort Realer har Lombarden J Tblr 
ankfurt, 22. December, — uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe. 
W 240, 75. Staatsbab'n 323. Lombarden 135 e ele) 
ubig- 

Frankfurt a. M., 22. Dec., Nachmitt. 2 U. 22 M. [SchIuk-Courje.] 
Deſterr. Credit 240, 25. Srangofen 323%. Lombarden 133%. Bohm. 
Weſtbahn 207, 25. Elisabeth 200, 50. Galtzier 254, —. Nordweſt 159, 75. 
Silberrente 68%. apierrente 63%. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 

Amerikaner 1882 98. Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bodencredit 89%, 


Dortm. 


Darmſtädter 386, —. Meininger 95%. Frankfurter Bankverein 84. dito. 
Wechslerbank 81%. Hahn ſche Effectenbank 116. Oſtd. Bank 86. — 
Schleſiſche Vereinsbank 92%. Stimmung: Schluß feſt. 

Wien, 22. December. Schlus⸗-Gour fe. Matt. 

2 21. 22 21 

Rente 69, 75 69, 85 Staats ⸗Eiſentadn⸗ f 
National⸗Anlehen 75, — 74, 75] Wctiensßertificate 308, 50 308, 50 
1860er Looſe 109, 50 109, 70 Lomb. Eiſeubahn 127, 50 127. 75 
1864er Looſe 135, — 135, — London 110, 75 110, 80 
Credit⸗Actien 235, 35 236, —Galizier 243. 50 244, 50 
Nordweſtbahn 156, — 154, 25 Unionsbami 113, 25 112, — 
Nordbahn 191, 50 191, 50JKaſſenſchein: 164, 25 164, 10 
Anglo 140, 50 139, 50 Napoleonsd'yr 8, 91 8, 91 
Frans 54, —| 55, 25 Boden⸗Credi! ER 

Newyork, 21. Dechr., Abende 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe. Solpaain 11. 
Wechſel auf London m Gold 4, 85%. Mende de 5 % 17% 3 fund. 
Anleihe 115%. Bonds de 1887 % 120%. ie 27 aumwolle in 
Newvork 14%. do. in New⸗ Orleans 14 Hai, Petegleum i: New⸗Mork 


111. Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mebt „ 15. Rother Zrübiabre: 
Wenen 1, 22. Kaffee Rio 18. Havanna⸗Zucker 8%. Getredefracht 94%. 
Mais old mixed —. Schmal: Marke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear 10%. 

Köln, 22. Dec. [Schlußbericht.] Weizen ſchwach, März 19, 50, Mai 
19, 35. — Roggen ruhig, März 15, 50, Mai 15, 15. — Rüböl matt, loco 
9%, Mai 30, 90. 

Hamburg, 22. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) ruhig, December 187, April⸗Mai 191. Roggen (Termin⸗ 
endenz) ruhig, Dechr. 162, April⸗Mai 153. Rüböl ſtill, loco 56, Mai 
20 Spiritus ſtill, December 43%, Februar⸗März 45, April⸗Mai 45%. — 
aumelter. 

Paris, 22. December. [Getreidemarkt.] (Schlub-Beriht.) Rüvöl 
per December —, —, Januar —, —, Januar ⸗April —, —, Mai⸗Auguſt 
, —. — Mehl pr. December 53, 50, pr. Januar ⸗ Februar 53, 50, 
Jauuar⸗ April 53, 50, März⸗Juni 54, 25. Felt. — Spirumz: December 
53, 50, Mai⸗Auguſt 56, 50. Matt. — Weizen: Decbr. 25, 50, Januar⸗Febr. 
25, 50, Januar⸗April 25, 75, März⸗Juni —, —. Felt. — Wetter: Schnee. 

Glasgow, 22. December, Nachmittags. [Roheiſen.] 81 D. 

Stettin, 22. December. (Oria.⸗Dep. des Brest. H.⸗Bl.) Weizen: ſtill, per 
Decbr. 62%, per April⸗Mai 192, .. Roggen ſtill, per Dechr. 51, —, per 
April⸗Mai 148, —, Mai⸗Juni 147, —. WRüböl: per December 17%,, 
April⸗Mai 53. Spiritus bebauptet, per loco 18½, Dechr. 13%, per April⸗ 
Mai 57, 6, Juni⸗Juli 58, 8. Petroleum: per December 3. 


Hamburg, 22. December, Abends 9 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.)] 
Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri⸗ 


kaner —. Italiener —. Lombarden 288, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 207, 50. Oeſterreich. Staatsbahn 693, —. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtbahn —. Anglo⸗deutſche Bank 44%. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 


Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, 
Laurahütte 134, 25. Dortm. Union 30%. Feſt. Geſchäftswenigkeit. — 
Glasgow 81. 

Frankfurt a. M., 22. December, Abds. — Ubr — Min. [Abendborſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 242, —. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 323, 75. Lombarden 135, —. Silberrente —, —. 1860er 


Looſe —, —. Galizier 254, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe — 
—. Propvinzialdiscont —, —. Spanier —. Darmſtädter —. Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiebrader —. Nordweſt 159, 75. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 


Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
— Recht feſt. 
Paris, 22. December, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 


Dep. der Bresl. Zig.) Zpct. Rente 61, 60 Neueſte 5pct. Anleihe 1872 99, 32. 


oto. 1871 —. —. Ital. öpet. Rente 68, 57. dto. Tabals⸗Actien —. 
Oeſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 693, 75. Neue dio. —, —. dto. 
Nordwefbahn —, —. Lombardiſche Eiſenhahn⸗ Actien 287. 50. dto. 


Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 45, 22. dio. de 1869 278, 25. Tür⸗ 
tenloofe 122, 87. — Felt. 

London, 22. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 91, 15. Italien. pCt. Rente 68, 03. Lombarden 11, 05. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 99%. dio. de 1872 99%. Silber 57. Türk. Anleibe de 
6pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 


103. Silberrente 68 7. Pavierrente 62%. 


2 lbfrzbd. 18 Thlr. — Dors, 


f 
abs⸗Werk d. 


mit Einl. eleg. geb. 8 Thlr. — 
[7535] 


+ Gelegenheit zu äußerſt günſtiger 
7 iſition! 


Fel 
Fi 


Termin iſt, mit Ausnahme ge: 
richtlicher Bekanntmachung, bis jetzt 
geheim gehalten. 

Warum? Vielleicht um einem 
Conſortlum die Sache nicht zu 
vertheuern? 


Tertulia espanola 
Mliercoles a las ocho de la noche. 
Aosteria de Labuske, Ollauerstr. 79, 


Pr 


Jacob 
N Br 


Chocoladen⸗ u. Moſtrich Fabrik 


Peikert & 


in Wernigerode am Harz und Magdeburg hält Lager von ihren Er⸗ 
zeugniſſen für Schleſien und Breslau bei den Herren 


y Neumann, 
lau, Catharinenſtraße 5. 


zur Tafel⸗ und Zimmerverzierun 


Herrmann 


8031] 


U 


wir, daß befondere Bekanntmachungen über die Höhe der zu zahlenden Steuer 


Berlin 20, 80. Hamburg | aufmerkſam gemacht. 


G. Peuckert's 


. Schmiedebrücke 25 vis-A-vis (Hötel de Saxe), 
offerirt zu Feſtgeſchenken: Meyer, Converſ. Lexicon. Ausg. 1871. 15 Bde. 


Thlr. — Heyſinger v. Waldegg, ſpecielle Eiſenbahn⸗Technik Bd. J. u. II. 
Lopr. 16% Thlr. für 9 Thlr. — Brehm, illuſtr. Thierleben. — Hyltl, der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg. 2 Bde. m. Illuſtr. 
ieges v. 1866 u. 71. 
Weltgeſch., neue Ausg., Bd. 1—12 in Org.⸗Lwbd. 
in 9 Hlöfrzbdn. 18 Thlr. — Bulwer, ſämmtl. Romane, 26 Bde. Ldpr. 15 Thlr. 
für 5 Thlr. — Voz, ſämmtl. Romane. 25 Bde. gut gebon. 
Bürgers Werke. 6 Bde. 1 Thlr. — Democritos, d. Weber. 12 Bde. 
in 6 Lwbdn. 3 Thlr. — Göthe, in 10 eleg. Lwbdn. 5 Thlr., in 15 Bon. 

auff, ſämmtl. Werke, ee 
Leſſing, 6 Bde., eleg. geb. 1% Thlr. Dieſelben, ältere Au 
5 Thlr. — Schiller, Ausg. v. 1% Thlr. bis 6 Thl. 
Schlegel u. Tiek. N. Ausg. in 12 B ö 
12 Bde. eleg. gebd. 5 Thlr. Dieſelben, Auswahl kl. u. humoriſt. Erzähl. 
2½ Thlr. — Dichter⸗ u. Claſſiker⸗Ausg. ſowie Jugendſchriften in Auswahl. 


Blumenrinnen 


dn. 


Glas⸗Niederlage von 


Ning Nr. 8 (7 Kurfürſten), 1. Etage. 


Zimmer in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittag zur 
event. Einſicht der Steuerpflichtigen offen liegen werden. Hierbei bemer 


den Steuerpflichtigen nicht zugehen, daß vielmehr die im Laufe des Mon 
Januar k. J. von den Communal⸗Steuer⸗Erhebern auszutragenden Klaſſen⸗ 
ſteuerquittungen an Stelle dieſer Bekanntmachungen treten. i 
Die Reclamationsfriſt beginnt mit dem 6. Januar 1875 und läuft mit 
dem 6. April deſſelben Jahres ab. 
Breslau, den 21. December 1874. [1258] 


Der Magiſtrat N 
biefiger königl. Haupt. und Neſidenz⸗Stadt. Bu 


: u * 
Verein „Breslauer Preſſe“. 
Heute, 23. Decbr., und heute über 8 Tage fallen die Sitzungen 

Der Vorſtand. 


aus. 
* 


Abonnements Einladung. 


Die Schleſiſche Landwirthſchaſtliche Zeitung, 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 
Folio. Wöchentlich 2 Nummern in der Stärke von 1—1 ½ Bogen. 
Viertelfjährlicher Abonnementspreis 3 Mk. 60 Pf. Reichsw. 
Inſertions⸗Gebühr für den Naum einer fünftheiligen Petitzeile 
20 Pf. Neichsw. 
beginnt mit dem 1. Januar 1875 ein neues Abennement 
unter der Redaction von Rudolf Tamme. [9093] 


Wir erſuchen, die Pränumeration für das erite 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt- Anſtalten möglichſt bald au veranlaſſen, damit wir 
im Staude ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Antiquariat, 


[9111] 
Bibel. Chagr.⸗Lederbd. m. Goldſchn. 
reg: geb. 4 Thlr. — General» 


à Bd. 5 Thlr. — Schloſſer, 
10 Thlr. Daſſelbe compl. 


Bd. 1. 
10 Thlr. — 


geb. 1 Thlr. — 
Sg. in 32 Bon. 
r. — Shakeſpeare, von 


Je 10 Thlr. 

als Prämie ſollen bei Gelegenheit der am Neujahrstage Nachm. 4 Uhr 
ſtattfindenden 11. Jabresfeier der bieſigen Ev. Herberge für Dienſtmädchen 
„Marthaſtift“ ohne Rückſicht auf die Confeſſion drei ſolche Dienſtmädchen 
erhalten, welche nach dreimonatlichem Aufenthalt in der genaunten Anſta 
6 Jahre ununterbrochen bei ein und derſelben Herrschaft treu gedient 
3 und bei dem Unterzeichneten bierüber durch glaubhafte Zeugniſſe ſih 
is zum 31. d. Mts. ausweiſen können. 1 8 

Noch weitergehende Prämien würden gern gewährt werden, wenn den 
Vorſtande des Marthaſtifts, wie von dem hochberehrten edlen Herrn Friedrich 4 
von Thielau auf Lampersdorf bei Frankenſtein, ſo auch noch von anderen 
Wohlthätern die erforderlichen Mittel dazu freundlichſt dargeboten würden⸗ 

Breslau, den 22. December 1874. as [9110] 

Paſtor an der ev.⸗luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien. 
Kinder der Elementarſchulen 
können das Krippel im Ev. Vereinshauſe, Holtelſtraße 6/8, täglich von 
4 Uhr ab ſehen gegen Entree von 1 Sgr. 49095) 
4 
Bauſteine 
zum Glockenthurmbau in Sohrau DS. 
haben wir vom 8. bis 21. December cr. erhalten 5 

a) an baarem Gelde: von zwei nicht genannt ſein wollenden Gemeinde⸗ 
gliedern 23 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., als Ergebniß einer Sammlung; 

b) für verkaufte Looſe: von der Vorſitzenden des Frauen-Comite’s Fra 
P. von Lekow auf Riegersdorf 17 Thlr. 10 Sgr.; . 

e) in Verlooſungsgegenſtänden: von Frau Gräfin Valli v. d. Reck, 
Volmerſtein in Breslau, von Frau Ober⸗Regierungsrath von Nee 
in Oppeln, deren beiden Fräulein Töchtern und der Erzieherin dieſet, 
Fräulein Selma Rothe, von Fräulein Lida von Zablocka in Sohrak 

Wir n hiermit den Empfang dieſer Er mit den 
lichſten Danke und Wunſche, daß Gott ſeinen reichen Segen a 
dieſelben legen wolle ſo wie auf die bekannten und unbekannten edlen 
Helfer und Helferinnen! j 
Sohrau O S., den 21. November 1874. 24291 
Der evang. Gemeinde ⸗Kirchenrath. 
Heinrich. E. Bar. v. Durant. A. v. Lekow. Nitſchke. Wenge⸗ 
77 * 1 
Für Herren, Damen und Kinder 
paſſeudſte Geſchente von Gegenftänden feinſter Laubſäge⸗ Arbeit, 8 
Schweizerhäuschen, Näh- u. Nauch⸗Utenſilien mit und ohne Muſik, S 8 
Puppenmöbel, feine Damen⸗Schreib⸗ und Leſepulte, Körbchen zc. 83 
FT. Peissert, Biſchofſtraße 12. ° 
. ͤ .,.. ̃ 75 ̃—ꝙcW; ... —. — 
H. Jaeckel, Ohlauerſtraße Nr. 19 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 1871er, 70er, 68er Bordeaux ⸗, Rhein“ 
Moſel⸗ und Ober⸗Ungar⸗Weine. [8066] 
Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkauft Spe⸗ 
cereiwaaren, Cigarren, Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigſten Engro f 
preiſen, und werden Händler, Gaſtwirthe und größere ene, 75675 
Der Dank 
eines Studenten 
drückte ſich in folgenden Worten aus 
„Ich habe geiſtige und körperlie 10 
Kräfte gewonnen, namentlich merke! 4 
jetzt die zurückkehrende Kraft 15 
Geiſtes, vermoͤge deren ich mehr a 
ſonſt arbeiten kann. Die Wabrbeß 
Ihrer Heilmethode hat ſich alſo 1 
bei mir bewieſen, und ich habe Ihn 
die Rettung meines Lebens zu lber 
danken.“ So ſchrieb am 2. Novem an 
d. J. ein Jünger der Viſſenſch gs, 
W. Bernhardi, Berlin ung“ 
Simeonſtr. 2. Männer und gen 
linge, welche an den traurigen end⸗ 5 


4 Thlr. — okke's Novellen. 
0 a der Selbſtbefleckung und andrer jug nen 
licher Ausſchweifungen leiden, erkenn 
hier die neubelebende Kraft 
„Jugendſpiegel“ empfohlenen 
mit Jedermann, dem das 3 be⸗ 
Menschheit am Herzen liegt, das Der 

rühmte Original = teiſterwerk 
Jugendſpiegel“ leſen könne, wur ran 


empfiehlt zu Engros⸗Preiſen die | dolltandige Volls Arzte 
ge Volls⸗Ausga 
Fin h en Ku gu 1910 90 e f 
g efmarken (fein ob 
Ber u > Franco-Convert verſchwiegen 180851 £ 


wird. 
8 * 


MB Verlobte empfehlen fc; 
| artha Gehde. [6264] 
5 Friedrich Schölling. 

Leuthen OS., den 20. Dec. 1874. 


Unfere am 15. d. M. voll 
b 5. d. M. zogene 
meli Verbindung beehren wir 
us hiermit ergebenit anzuzeigen. 
Samuel Weiß, Pia 
 Rofalie Weiß, ged. Sternberg. 
_Namig, 21. December 1874. 
Geſtern Abend wurden wir durch 
e Geburt eines Töchterchens erfreut. 
chweidnitz, den 22. Dec. 1874. 
2437 Dr. Bufe. 


u 


au Helene, geb. Weiß, von einem 
ſtigen Knaben glücklich entbunden. 

Waldenburg i. Schl., 22. Dec. 1874. 
4 Nobert Fabig. 

h Die heute erfolgte glückliche Ent» 

ndung meiner geliebten Frau Maria, 

geb. Schön, don einem geſunden 

maben zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit an. 2431 
aldenburg, den 20. Dec. 1874. 
Georg Noſenthal. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute verſchied nach längeren Leiden 
Anfer theurer Gatte, Vater, Schwieger⸗, 
Atoß⸗ und Urgroßvater, der königl. 
Appellations⸗Gerichts⸗Secretär a. D. 


Carl Stock, 

dem ehrenvollen Alter von 77 Jahren 
onaten. 

Entfernten Verwandten und Freun⸗ 

an diefe traurige Anzeige mit der 
ite um ſtille Tbeilnahme. [2428] 

er den 21. December 1874. 
ie trauernden Hinterbliebenen. 


kun Abend wurde meine liebe 


1 


in 


Heute Vormittag entriß uns der 
erbittliche Tod unſer geliebtes Töch⸗ 
Vally in dem zarten Alter 
On 4 Jahren. Tiefbetrübt zeigen wir 
ii. Verwandten und Freunden, um 
le Theilnahme bittend, an. 
Joſephsdorf bei Kattomib, den 20. Des 
cember 1874. 2432 

A. Bloch und | 

Familien ⸗Nachrichten. 
n Verlobungen. Pr.⸗Lt. im 5. Bad. 
Iuf.⸗Regt. Nr. 113 Hr. Lorenz mit 
Marie Caspar in Kähmen bei 


en. Hr. Prof. Dr. 
erl. Agathe Toberentz 


rau. 


Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
I Fler Hartmann in Gutſchdorf, dem 
kd.Lieut. im Magdeb. Huſaren Regt. 
in 0 Hrn. v. Arnim in Aſchers⸗ 
laben, dem Amtsrichter Hrn. v. Dinck⸗ 
age in Lingen. — Eine Tochter: dem 
uptm. u. Batt. Chef im 1. Garde: 
Feld- Artill.⸗Regt. Hrn. v. Froben in 
erlin, dem Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
Rot Garde⸗Regt. zu Fuß Hrn. von 
8 ei in 3 2 5 
ut. im 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. 
Nr, 10 Pen Bebe in en 
Schl., dem Hrn. Dr. jur, Weymann 
M Bremerhaven. 
Quodesfälle: Paſtor em. Herr 
Ming in Buchholz 


‚Nadi-Theater. 


Awoch. den 23. December. 3 


der Vorſtellung zu bedeutend 
demäßigten Preiſen: „Aſchenbrö⸗ 
del“, oder: „Der gläſerne Pan: 
toffel.“ Zaubermärchen mit Ge 
ſang und Tanz in ſechs Bildern 
nach dem gleichnamigen Maͤrchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Mufit 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
ur Bequemlichkeit des geehrten 
ö ublikums findet der Billetverkauf zur 
chmittagvorſtellung am erſten Feier⸗ 
1 bereits heute Mittwoch an der 
N b l ſtatt. 
bend⸗ Suan Anfang 7 Uhr. 
N Wen Juan.“ Oper in 2 Akten. 
Bit von W. A. Mozart. 
Annabend, den 26. Dechr. Anfang 
Neo 4 Uhr: Fünfte Kin⸗ 
der-Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Aſchenbrödel“ 
Der: „Der gläſerne Pantoffel.“ 
aubermärchen mit Geſang und 
nz in 6 Bildern nach dem gleich: 
| Namigen Märchen bearbeitet von 


Aleister E. Stiegmann. 
. Jum 


9 2 Akten von C. Treumann. 
uſik von Offenbach. Hierauf: 
er Rekrut.“ Komiſches Ballet 
N 2 Akten vom Balletmeiſter G. 
Sümbrogio. 
Anta „ den 27. December. Zum 
&i ale: „ ſieben Naben“. 
und deutſches Märchen mit Geſan 
d Tanz in 3 Akten und 14 Bil⸗ 
8 


von Guſtav Karpeles. Muſik 
„Lobe -Theater. 


rl Götze. 
MER den 23. Dec., Abends 7% U. 


Freitag, dea 25. December. 


pellmeiſter Friedrich. Hierauf: „Ein 
moderner Naſirſalon.“ Vaudeville 
in 1 Alt von Adolph L' Arronge. 
Muſik vom Verfaſſer. 19076 


Donnerstag, den 24. December bleibt 


die Bühne geſchloſſen. Si 
uf 
allgemeines Verlangen: Zum 31. 
Male: „Mein Leopold!“ Vollks⸗ 
ftüd mit Geſang in 3 Akten von 
Adolf L' Arronge. Muſik von R. Bial. 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 23. December. Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung. Anfang 4 
Uhr. Bei bedeutend ermäßigten 
Preiſen: Nur von Kindern darge⸗ 
ſtellt. „Die Prinzeſſin v. Marzipan 
u. der a von Zuder: 
kant“, oder: „Hochmuth kommt 
zu Fall.“ Eine Komödie für Kin⸗ 
der in 5 Bildern von C. A. Görner. 

Preiſe der Plätze: Proſcenium⸗ 
loge 15 Sgr. I. Rangloge 10 Sgr. 
Ber: und Balcon 7% Sgr. 

perrſitz 6 Sgr. II. Rang 5 Sgr. 
III. Rang 3 Sgr. Gallerie 2 Sgr. 

Abend⸗Vorſtellung. Anfang 7% U. 

Zum 2. Male: „Klein⸗Oäumling, 

apunzel mit dem langen Haar u. 
Riquet mit dem Schopf“. Weih⸗ 
nachtskomödie in 5 Aufzügen nach 
den drei gleichnamigen Märchen be⸗ 


arbeitet von C. A. Görner. Muſik 
vom Kapellmeiſter Herrn Felix 
Grundmann. [9101 


Donnerstag, den 24. Decbr. Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung. Anf. 4 Uhr. 
Bei bedeutend ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Die Prinzeſſin von Marzi⸗ 
an und der Schweinehirt von 
gi erfand”, oder: „Hochmut 
ommt zu Fall.“ Eine Komödie 
für Kinder in 5 Bilder von C. A. 
Görner. 

Abends bleibt die Bühne geſchloſſen. 


JZelt⸗Garten. 


Heute: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


E Aufführung gelangt: 
Der Chriſtmarkt in Breslau, 


Potpourri, arrangirt v. Teichgräber. 


Auftreten 
der engl. Chanſonet-Sängetin 


Miss Stella de Vere 


der Tiroler Sänger-Gefelfhaft 
Pitzin 


* 
Anfang 7% Uhr. [9062] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Breslauer Aetien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 


Brillante 
Weihnachts⸗ 
Decoration. 
Großes Kinderfeſt 


Extra ⸗ Concert 


von der Capelle des Herrn F. La 3 
Zur Auffadrund gr 


Der Criſtmarkt 
zu Breslau. 


„ Anfang 7 Uhr. [9107] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Einem jeden Beſucher dieſes Con⸗ 
certes iſt geſtattet 2 Kinder frei ein⸗ 
zuführen. (23919) 


Hildebrand’s Etablissement. 


Heute Mittwoch, den 23. December: 


Große Vorſtellung 


des Phyſikers Herrn W. Döring, 
beſtehend in Vorführung beweglicher 


2 Nebelbilder. 2 


Anfang 7% Uhr. [9114 
Entree & Perſen 27% Sor. 


Breslauer Bau⸗Spar⸗ 
Genoſſenſchaft 


*, eingetragene Genoſſenſchaft. “ 
5 Einladung Alk: 


zur 
ordentl. General» Berfammlung 


au 
Sonntag den 27. December er. 
Vorm. 
des Café restaurant, par terre. 
Tagesordnung: 
1) Reviſionsbericht; 
2) Robbilanz; 
3) Antrag auf Remunerationen. 
Der Aufſichtsrath. 
Th. Schaefer. 


rest. mit Adr. nicht mehr 3, ſond. 82. 


Gold und Silber 


0 Uhr im kleinen Saale 


[9100] 
Hr. Birnenfreund! f. Sie Brf. poste 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts⸗-Vertrages machen wir 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1874 eine Abſchlags⸗Dioidende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer⸗ 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 15 in den 
Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. 

hier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, und 
bei Herrn S. Bleichröder, 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothſchild 
& Söhne, 
bei ſämmtlichen Preußiſchen Provinzial⸗Banken, 
in Leipzig bei den Herren Frege & Co., und 
der Leipziger Wechsler ⸗Bank. 
Breslau, den 15. December 1874. 


Schlefiſcher Bank⸗Verein. 


omberg. Moſer. Methner. 


[7982] 


1 ier für künſtl. 5 bi⸗ 
Herrmann Thiel & Co., auen ke. Sunternte. 8, F.. 


Waldenburg⸗Friedländer⸗Actien⸗Chauſſee. 


Zufolge Beſchluſſes der ordentlichen General⸗Verſammlung vom 23. 
Juni a. c. hat das Directorium die Dividende für das Geſchäftsjahr 1874 
auf 4% V feſtgeſtellt, es werden daher die geehrten Actionäre des Walden⸗ 
burg⸗Friedländer⸗Chauſſee⸗Actien⸗Vereins bierdurch erſucht, dieſe pro 1874 
ſich — Dividende von 4% oder 1 Thlr. 5 Sgr. pro Actie 
gegen Rückgabe der bezüglichen Dividendenſcheine während der Geſchaſts⸗ 
ſtunden bei dem Kaſſen⸗Director Herrn Kaufmann F. W. Wehner bier, 

in der Zeit vom 23. December bis 15. März 1875 in Empfang zu nehmen. 

Dividenden, welche 3 Jahre nach dem geſtellten Termine nicht erhoben 


h werden, verfallen nach § 24 der Statuten der Vereinskaſſe; wir machen da: 


ber die Inhaber von rüdjtändigen Dividendenſcheinen darauf aufmerkſam, 

daß die Beträge derjenigen Scheine aus dem Jahre 1871, welche in der 

jetzigen Zahlungsperiode nicht zur Erhebung kommen, der Vereinskaſſe übers 

wieſen werden. [2438] 
Waldenburg, den 21. December 1874. 


Das Directorium. 


Empfehlenswert Zugendf hriſten | 


Eduard Trewendt in Breslau 


Für das Weihnachtsfeſt 1874 find neu erſchienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 


Prairieblume unter den Indianern. Cine er⸗ 
zäblung aus dem Weſten Nordamerikas von Ch. A. 
Murray, für die Jugend bearbeitet von Wilhelm Stein. 
4. Auflage. Mit acht 8 nach 8 Ynun en von 
J. Koska und einer Ueberſichtskarte. 8. In eleg. Farben⸗ 
druck⸗Umſchlag mit Leinwandrücken gebd. Preis 1% Thlr. 


Aus der Jugendzeit. Zwei une e für die heran⸗ 
wachſende weibliche Jugend von Louiſe Thalheim. Mit 
zwei Illuſtrationen von der Verfaſſerin. 8. Eleg. gebd. 
Preis 1½ Thlr. 


Auswahl Boz Dickens'ſcher np: 
Jar die Jugend bearbeitet von Oskar Höcker. 1. bis 
3. Bändchen mit je einem Titelbild von Ludwig Löffler. 
8. In eleg. Farbendruck⸗Umſchlag gebdn. Preis pro 
Bändchen 15 Sgr. . 
nhalt: 1. Bändchen: Leben und Schickſale eines armen 
Waſſenknaben. (Nach „Oliver Twiſt“.) — 2. Bändchen: 
Der Wucherer und ſein Neffe. (Nach „Nikolaus Nickleby“.) 
990 1 Die kleine Nell. (Nach „Der Raritäten⸗ 
aden“. 


Trewendts Jugendbibliothek. 54. Vandchen: Ein 
verſtoßenes Kind von Richard Baron. Mit vier Bildern 
von Ludwig Löffler. 55. Bändchen: Zum vierten Gebot 
von Nichard Baron. Mit vier Bildern von Ludwig Löffler. 
Stto IV. mit dem Pfeil. Die Quitzows. Zwei hiſto⸗ 

riſche Erzählungen von G ache. Mit zwei Bildern 

von Ludwig Löffler. 8. Sauber cartonnirt. Preis pro 

Bändchen 7% Sgr. [6093] 


36 Entrée frei! 30 


Grosse 


Weihnachts-Ausstellung 


1 der von mir aus a 
7 2 2 D 

Berlin — Offenbach — Wien — Paris | S. 
& | bezogenen feinsten und elegantesten Nouveautés =) 
3 in Lederwaaren: 2. 

38 8 Albums, < 
© Damen-Neeessaire, 8 

SE Cigarren-Etuis, 

2.9 Portemonnaies, E 

ZE Brieftaschen, 2 2 

2 Damentaschen, 7752] 0 

32 HKeise-Necessaire, 8 

5 Sehreibmappen, 2 
8 < Relse-Utensilien in jedem Genre. — * 
— 

1 Alles 5 
2 — 
5 mit und ohne Musik. 

Auswärtige. Aufträge werden gegen Nach- | 5 
nahme prompt effectuirt, — 
er 


Loewy’s 


Zelte Beilage zu Ne. 599 der Breslauer Zeitung. — Mittwoh, den 23. Deteuber 1874. 


H. Scholtz, 


Buehhandlung in Breslau, 


Stadttheater. 


Grosses Lager 
von [7915] 
Festgeschenken, 
Claſſikern, 
Jugendschriften, 
Spielen, 
Prachtwerken. 


Ausführliche Cataloge 


gratis und franco. 


Jugendschriſten, 


erzühlend und belehrend für 
jedes Alter, 
für Knaben und Mädchen. 
Robinson v. 10 Sgr. bis 1, Thlr. 
Reiseabenteuer von 7½ Sgr. 
bis 2 Thlr. 
Märchenbücher von 5 Sgr. bis 
4 Thlr. 
A. B. C. und Bilderbücher von 
2 Sgr. bis 3 Thlr. 
Unzerreissbare Bilderbücher 
von 7% Sgr. bis 3 Thlr. 
Komische Bilderbücher von 15 
Sgr. bis 2 Thlr. [7387] 
Engliche u. französische Bilder- 
bücher von 4 Sgr. ab. 
=. Grosse Auswahl. — 
Leuekart'sche Sort.-Buch- 
und Musikalien-Handlung, 
Albert Clar, 
Kupferschmiedestrasse 13. 


6 Hefte ((leicht, aber sehr 
Opern-Potp.(klangvoll) belie- 
. Pfte. big gewählt aus: 
Martha, Freischütz, Norma, Don 
Juan, Margarethe, Troubadour, 
Tannhäuser, Stumme, Lohengrin etc. 


[für nur I Thir., ein- 


zelne Nr. nur 7% Sgr. netto. — 
Dieselben (schwerere Ausg. statt 
3—5 Thlr.) für nur 1%—2 Thlr. 
Ouvert. zu Zampa, W. Dame, Jubel- 
Ouv. hdg. à nur 2% Sgr., 4hdg. 
à nur 5 Sgr. 17875 
F W Gleis Altbüsserstr. 59, 
* 8 » a. d. Ohlauerstr. 


eee 
Coupons - Einlösung 


der Preussisehen 


Hypotheken - Actien- 


Bank 
(eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 
Am 2. Januar 1875 fällige Cou- 
pons unserer 


4% % Pfandbriefe (ruckz. 120%) 
5% do. 


Al werden 


vom 15. December a. c. ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im December 1874, 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Couponsgeschieht durch unskosten- 
frei, auch halten qu. Pfandbriefe 
als Capitalsanlage empfohlen. 


In Breslau: Gebr. Guttentag, 
do. Oppenheim & 


Schweitzer. 
Brieg: J. M. Böhm. 
- Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Julius Braun. 
- Goldberg: P. F. Günther. 
- Görlitz: Hegemeister & Co. 


- dto. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 
Hirschberg i. Schl.: Abraham Schle- 


singer. 
- Lauban: Otto Böttcher. 
- Neisse: Jonas Deutsch. 
- Neusalz a. O.: Meyer Otto & Co. 
- Neustadt O. S.: Philipp Deutsch. 
- Sagan: F. Wiesenthal. 
- Schweidnitz: J. 6. Scheder sel. 


Sohn. [7719] 
- Sorau N. L.: Kade & Co. 


I errſchaften, 


welche die bei mir in Reparatur be⸗ 
findlichen Korbwaaren noch nicht ab- 
eholt haben, werden erſucht, dieſel⸗ 
en bis zum 24. d. Mts. vis-a-vis 
der Staubjäule und am Neumarkt 27 
abholen laſſen zu wollen, widrigen⸗ 
falls ich dann pro Tag 1 Sgr. Lager⸗ 
geld beanſpruche. (at) 
en ich 
e 


Da ich meine Korbwaaren 
aus verkaufe, empfehle ich dieſ⸗ 


ublikum ast Beachtung. 


Louis 


Korbwaarenfabrilant. 


€ { en zu 
Fb eſetzten Preiſen einem geehrten 


aschefsky, 


a a Li Zr. 
> Ne: 2 * 


Bekanntmachung. (502 “a 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 3228 die Veränderung der Firma 2 
Eberhard Zwanziger in ＋ 
Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik f 
Eberhard Zwanziger 
und b. unter Nr. 3843 die Firma 
Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 
Eberhard Zwanziger 
und als deren Inhaber der Kaufman i 
Eberhard Zwanziger hier heute einn 
getragen worden. N 
Breslau, den 18. December 1874. : 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (50 3] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3844 die Firma 
H. Sohrauer 4 
und als deren Inhaber der Kaufmann 4 
Herrmann Sohrauer hier heute ein⸗ N 
getragen worden. a 
Breslau, den 18. December 1874. weg 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [504 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Eduard Heil⸗ 
mann, in Firma Heilmann K Scholz 
bierſelbſt, iſt der Kaufmann Georg 
Beer hier zum definitiven Verwalter 9 
der Maſſe ernannt worden. \ 
Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger | 
noch eine zweite Friſt 159 
bis zum 21. Januar 1875 | 
einſchließlich 5 
feſtgeſetzt worden. a | 
Die Öläubiger, welche ihre Anſprüche { 
noch nicht angemeldet haben, werden 1 
aufgefordert, dieſelben, ie mögen bes- 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 6 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 30. November 1874 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt. 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 29. Januar 1875, Vor⸗ \ 
mittags 1144 Uhr, vor dem Commiſ⸗ 10 


ſarius Stadtrichter Dr. George im 
Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 221 ? 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine ö 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen * 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 1 
haben. 


zur und Rechts⸗Anwalt Leonhard A 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 19. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 1 
rr TE TI Te 1 
1 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des Ne 
Königl. Stadt⸗Gerichts vom 5. De⸗ 
cember c., betreffend das erbſchaftliche 
Liquidations⸗Verfahren über den Nach⸗ I 
laß der Wittwe Dorothea Selter, N 
(„Bresl. Ztg.“ Nr. 583 vom 13. De⸗ 1 
cember c., 3. Beilage, Inſ.⸗Nr. 474) 
iſt in Zeile 4 zu lefen: „Wittfrau N 
Dorothea Selter, geb. Becker“, 
tatt! „Dorothea Selter, geborene 

ader.“ [505] 


Subhaftationd- Patent. N, 
Das dem Gutsbeſitzer Carl Guſtav N 
Karge gehörige, zu Mönchhof bele⸗ 
ene, unter Nr. 15 des betreffenden 
Hrundbuchs verzeichnete Grundſtück, 
zu welchem 53 Hectar 41 Ar als der 
Grundſteuer unterliegend gehören, 7. 
hierzu eingeſchätzt mit einem Nein: 0 
ertrage von jährlich 633,95 Thlr., 
während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 45 Thlr. beträgt, iſt zur noth⸗ 1 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden. J 
Die Auszüge aus den Steuerrolln 
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ $ 
buchblattes können in unſerem Büreau N 
III. eingeſehen werden. Zur Verſtei » 
gerung des gedachten Grundſtückes iſt ei 
ein Termin im Gerichtskretſcham zu Sl 


Mönchhof * 
auf den 8. 7 1875, 8 
Nachmittags 3 Uhr, © 


ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 2 
ein Termin 2 7 
auf den 13. März 1875, 9 
Vormittags 10 Uhr, ui 
an biefiger Gerichtsſtelle, Goldberger⸗ a 
ſtraße, anberaumt worden. ü 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein? 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ee werden aufgefordert, dieſelben 7 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpͤa⸗̃ 


teſtens im Verſteigerungstermine an? 
zumelden. 0 
Liegnitz, den 4. December 1874. N: 
Ba Kreis⸗Gericht. ale 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 1 
Rohland. [12527 . 


C. H. Simon & Co., 4 


Chineſiſche Thee⸗Niederlage, 
bin de raze 30 b, 65% 


kauft und zahlt die Si: Preiſe 


D.JBaroslaw, 


Goldarbeiter, [6217], 


22. Garlsitr, 22. 


Reparaturen werd. billigſt ausgeführt. 


ermäßigten Preiſen. Zum 5. 
4 Male: „eln tg oder: 

5 Kaps ungerathene Sohn“. Weih⸗ 
. Kr ane für Kinder mit Ge⸗ 


Lederwaaren-Fabrik, 


Schweidnitzerstrasse, 
goldne Krone. 


empf. neue Sendung von Souchong 3 
und Pecco beit. Qual. z. d. billigiten 
Preiſen. Desgl. Chocol. und Chriſt⸗ 5 


chot „„ 
die feinſten, in Blechbüchſen & 1 Thlr. 
750 W Büchſen a 
nd nur zu ei 

2 Nieſſing in poln. 


baum⸗Confituren, Marzipan ꝛc. von 


N und Tanz in 8 Bildern von 
Reese & Wichmann in Hamburg. er 


ph L' Arronge. Muſik vom Na: 


— 


1 

a 

i 

a x . er 
. 15 
“ N un 


Anerkannt und empfohlen von 


ärztl. Autorite 


l. F. Daubltz sche 
Magenbitter, 
fabrieirt v. Apotheker 

N. F. Daubitz 
in Berlin, 
Neuenburgerſtr. 28. 


[vı<o] 


BRESLAU, im December 1874. 
= Li 1875, ap 
a 


tar 23 Ar und je Nr. 9 Nimkau 4 
in 96 Ar 10 Quadratmeter der 
rundſteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben, 7 — Nr. 8 Ra⸗ 
dardorf nach 326,69 Thlr., Nr. 24 
Radardorf nach 30,70 ae und Nr. 9 
Nimlau nach 23,47 Thlr Reinertrag 
bei der Grundſteuer und Nr. 24 Radar: 
dorf bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 45 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders 8 Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
nie betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau le. während 

der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
f Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 


Prämiirt auf der 
Bunjfoyenz>I]23% 29112 0% 


Die Kaiserl. Königl. Hof- Chocoladen-Fabrik 5 


BUBEN Il 
beehrt sich die Eröffnung der £ Sen Leber 


Trebnitz bei R. Jungas. 


Weihnachts- dead st durch Danffhreiben 


Verkaufs-Ausstellungen- 


Feiner barter Jucker, | 


thekenbuch bedürfende, aber nicht ein: im Hut à Pfd. 5 Sgr. 
En Realrechte geltend m machen in den Detail-Geschäften in Feinſter PEN Farin, à Pfd. 
gaben, werden hiermit aufgefordert, i geflgefber 5 . I 76 68] 


Ten reine im. dec Breslau, 
mine katze aber 


0e win . Fabrik-Döpöt: Schweidnitzerstrasse Nr. 7—8, 


Januar 1875, Mittags 
12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ so wie des 
gebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. 3, des billigen Preiſes gut im Geſchma 


von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ * = Roher Caffee, das Pfd. von 126 E an. 
e ee Weihnachts-Bazars im grossen Concert- Saale 


Köni eis⸗ Gericht. Eichel⸗Caffee, à Pfo, 4 


er ham ationd-Nichter, 4 * = Caffee⸗Schrot, à Pfd. b Sr, 
5 des Hotel de Silesie daselbst, gen Caffe, 


Feigen⸗Caffee, n und De 
Bekanntm 1251 1 
595 tn 9 m 2 | Ne Sage, a Bid. 5 


fende Ar in 8 Wang, O. K öln, K ö Sago, 4 Pfd. 3 Sars 


Ja "Maccarni, a Pfd. 6 Sgr. 
zu Spablitz, Colonie Neuſorge, und 


Dampf⸗ Röſt⸗ Saft, 


à Pfd. 14, 16, 17, 18, 20, 22 
Bruch⸗Caffce, gebrannt, n Pfd. 10 
Dieſer wird beim Durchſieben der 
beſſeren Me gewonnen, tro 


— 


onibruch, a 4 
1 15 Bi. 4 Ohr N. 


| . dei Wilhelm Warnek am Brückenstr. 12, Haupt-Magazin, | Hochstr. 166, am Wallrafsplatz, Reis, 8 0 ö 
18. December 1874 eingetragen worden. =: 7 ö Hirſe Alnſen weiße 12 — eſchält 
Dels, den 18. December 1874. ' - 22 7 ; ‚geigakte ZZ 

Königt. Kreis-Gericht. I. Abt. Frankfurt a. II., a i . Hat, Ge . Nee 
7 12 6 212 1 u 1 80 7 
Die unter Ar. 336 unser Jen. Filiale: Götheplatz 5, | Filiale: Praterstrasse 50, ; ie Pflaumen, ? 
Regiſters etragene Firma der % ) gr., bei d. 4% Sgr. 
F 18 a Conditor hiermit anzuzeigen; dieselben sind mit Allem ausgestattet, was die zahlreichen Branchen des Ge- f R Türkiſche Pflaumen, 
geborene Elsner, zu Lewin, schäftes an Neuem und Gutem bieten. 1? "Bene Ba aa ce 


„Eduard Aulich“ iſt erloſchen und 

ies im Regiſter vermerkt, dagegen iſt 

n daſſelbe die Firma des Conditors 
Procop Chlupp zu Lewin „P. Cblupp 
vormals Eduard Aulich“ unter 1.40 
eingetragen 1 Alles zufolge 
e von heut. 

Glatz, den 17. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


eckbirnen, à Pfd. 
ae Bien, & Pfd. 1 40 Oor⸗ 
Geſund 4 e e 


Besonders hervorzuheben sind: Christbaum-Confecte und Decorationen in Hunderten Aus- 
führungen, Bonbonnieren von der einfachsten bis zur reichsten Ausstattung, Attrapen, Surprisen, 
Nipptisch- Gegenstände aller Art, Traganth-Waaren, Etuis und gefüllte (Chocoladen, feine Desserts, 
glasirte Früchte in vielen niedlichen Packungen, Tannenbaum-Biscuits, Chinesische und Japanesische 
Waaren, besonders zu Geschenken geeignet u. 8. w. 


Vanillen⸗Chocolade, a 
Ia Pfd. 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 


Bloc Chocolade an 


Auswärtige Aufträge werden mit bekannter Sorgfalt effectuirt. 2 Pfd. 8 Sgr.“, bei 5 Pfd. 6 88. 


In — 5 e e Die Wappen der höchsten Kaiser und Könige, die wir die Ehre haben zu tragen, — die Sage & 1 1785 1 20 Sar 
unter Nr. 9 die offene Handelsgeſell⸗ Anerkennungsschreiben fast aller Souveraine, — die höchste Auszeichnung der Ausschüsse aller ( Präparirter Cacaothee & Pfd. 5 Sgt. 
1 Senden ven und Gobn, Völker der Wiener Welt-Ausstellung, — die "grössten Städte, — alle Verdienst-Medaillen — können 115 10 Cacao⸗Pulver, à à Pfd. 20 Sgr. 
1 
Strehlen, begonnen den 18. December uns nur anspornen, das uns geschenkte Vertrauen in jeder Weise durch Vorzüglichkeit der Fabri- An Feinſter Pecco⸗ Thee, } 
1874, Jnbaber: 1) der Kaufmann kate, wie durch die solidesten Preise zu rechtfertigen, 5 175, 2, 2¼, 3 u. 4 Tolk. 
Wir werden stets bemüht sein, unseren Etablissements den Beifall ihrer Länder und unseren Sean de 0 1 Thlr. 


Guſtav Emil Wandrey zu thin 
2) der Kaufmann Bernhard 

drey zu Strehlen, welche eben von 
Re einzeln berechtigt iſt, die Geſell⸗ 


Wan⸗ 


Fabrikaten den bekannten guten Ruf zu erhalten. Epfar⸗ ier 0 


AR 1 
9 Pfd. 25 a e Thlr. 


„Walluüſſe, Ter 


2 Datteln, Haſel⸗ und Passe 


Eingelegte Früchte 


desen als: 1 Mirabellen, 
i 


0 Reineclauden, Pfirſiche, Ananas, Erde 
8 en „Himbeeren, Hagebutten, Birnen, | 
TIEF RB ER AR er T 
Vacanz in einer, epent. in zwei 2 = — — Gebirgs⸗Preiſelbeeren. . 
wiſſenſchaftlichen Lebrerſtellen mit 850 — 12 el 2 
ea 1 0 Schott. Fett⸗ Heringe, { 


open a N Früchte, 
e e ol Verkauf Belanntmadın m Ofner Poſt ien. Sefanutmadı ung 1 Sia 6, 8 u. 9 % | 
Es Wird für die eine Stelle die Für die denke Oberförsterei Am Mittwoch anuar| Vom 1. April l. N ab fol bei uns] Eine der bie 1 Am Hollandiſche Heringe, Keinen Sgr. 


 facultas docendi für Prima im Fran⸗Budkowitz ſind für das J. Quartal 1875, von früh 90 Abr 55 werden ein Polizei⸗Seeretär angeſtellt wer: aebörige, in der Nabe der Adelnauer⸗ Bratheringe, geräuch. u. marin. Heringe. | 
zöſiſchen, für die zweite diejenige in | 1875 De anberaumt: im Gaſthofe des Erik zu 1 12 5 den, welcher zugleich die Bureau ⸗Ge⸗ 4 Dit Bin an der Wirthſchaft des Schöner grauer 1 7 


Handelsgeſellſchaft eingetreten, zufolge P. 8. Bei dem schlechten Wetter ist während der Ausstellung das Portal des Hötels zur Auffahrt 
an die Ph geöffnet. 9109) 


ſchaft zu vertreten, zufolge Verfügung 22 ; Vanille, à Schote 3 u. 10 S 4 

2 and 8 A auen en de Cölner Bazar, > . Sue große Do nen, 10 3 
. ; Ming neue Corinthen, neue Sultan⸗Roſinen 

iſters eingetragene Firma G. 7 9 ul m | 58 
f 5 99 05 de erg u Gebr. stollw erck 5 F Abrik-D epodt. 12 ce ieee en Pegel, 

av Em andrey zu Strehlen, 7 

als in die oben bezeichnete offene A e 795 0 

9 


dee vom heuligen Tage ge⸗ 
löſcht worden. 

Sttehlen, den 18. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
Z3u Oſtern 1875 tritt an unſerer 
ebpangel höheren Bürgerſchule I. eine 


gr 


7 8 7 


den beschreibenden Naturwiſſenſchaften Mittwoch den 13, und 27. Januar, buſch bei Brieg aus den Jag. 8 ſchäfte u Gpilſtandsbeamten au ber: bs Stas zu Klein⸗Przygodzice 
und für beide außerdem die facult. Ritas den 3. und 17 4 4 5 95, 151 (neu) der Schu Tal Henn feben bat. belegene, Se 50 Margen g un 111 Caviar, 27 Sm 16 N 
doe. im Deutſchen oder Engliſchen 12 ſchen Gaſthauſe, welt, Rogelmib, Leubuſch und Döbern. Das Gehalt beträgt jahrlich 400 Parzelle im Stadtforſt, NbiBeil. Beſte Sardellen, & P 
f wenigſtens für Seeunda eines Gym⸗ Mitte n 10. und 24. März ca. 128 . Eichen⸗Nutzholz, Thaler, und ſteigt von 5 zu 5 Jahren] we kn ne on e 1 den i 1075 Neunaugen, à Stück 275 Sr. 
naſiums oder einer Realſchule I. O.“ im Bergen Steinmann ſchen 10 R.⸗M. Eichen⸗Böttcherholz, um 20 Thlr. bis 500 Thlr. Die An⸗am Mittwoch, d ni f 18 Sardinen in pikanter Sauce, 1 
verlangt. Die Befähigung für den Gaſthauſe. ‚A 10 Stüd Roth⸗ u. Weißbuchen⸗ ſtellung erfolgt zunächſt auf Probe. 1 à Fäßchen von 10 Pfd. 8 10 Sgr⸗. 
Turnunterricht, für deſſen Erteilung! Die Termine beginnen jedesmal um ? Nutzholz, Civi ö welche im Gaſthofe des nn: Josef Brandt Schweizer Kaſe, à Pfd. 11 Sgr. 
in vier Stunden wöchentlich ein Hono⸗ 10 Uhr Vormittags. Die Stel . „ 200 Stück Kiefern und Fichten: die bierzu erforderliche Qualification] hierſelbſt, in dem daſelbſt befindlichen Limburger Käſe, à Pfd. 8 Sgr. 
rar Yan 120 Thlr. gezahlt wird, giebt | preife müſſen fofort im Termine Bauholz, nachweiſen können, wollen ſich hnterfKreis-Gerihtstagssimmer zur Abhol- Sahnkaſe, & Stüd 2 Sgr. 3 
bei ft ‚gleider Qualification den zahlt werden. [9108]. „ 100 Stuck Fach el, Stangen, Einreichung ihrer Atteſte und eines] zung und ohne Grund und Boden | Sardines & Thune, 2 Hüchſe 8 Sgr. 
8 . eeignete Bewerber mögen Der Ob den 21, Dec. 1874. „ 320 R.⸗M. Cichen⸗Scheitholz, Lebenslaufs bis zum 1. Februar künf⸗ Fmeitbietend verkauft werden. Aſtrachaner Zuckerſchoten, friſche 
is zum 2. Januar k. J. bei uns D Oh io t 200: „ | diverfe Brennbölzer tigen Jahres bei uns melden. Bis zum Termin kann das Holz Schoten u. Schnittbohnen in Büchſen. 
[9103] ex erſorſter. im Wege der Licitation gegen ſofortige] Leobſch 3 den 15. December 187%. taglich in Augenſchein genommen wer⸗“ Hummern in Doſen, Champignon, 
ee den 18. December 1874. v. Ehrenſtein. baare Bezahlung verkauft. er Magiſtrat. [1257] den und die Bekanntmachung der Bes Trüffeln, na a * Picalily, 
r Magiſtrat . — „ RMpgelwitz des 18. December 1874, dingungen wird im Termin erfolge engliſcher Senf, M d+ Turtle» Soup, * 
n den 20. December 1874. India⸗Soja⸗ Worcheſzer, Anchovis, 


UMöbell! 
Spiegel und!! 
I Polſterwaaren!! 


ere Peer 5 nur gediegener Arbeit und se | 
Erfolge betrieben, ſoll wegen 5 wie eine Copie der Pachtbedi W c nino, billigen Prein empfiehlt 7046] 
75 u 


Beeſſteat⸗ cr gun und Lobſter⸗ 
Cream, Capern⸗ 


Feinſtes Olivenöl, 


& Pfd. 12½ Sgr. 


paket ld reſſen. 0 
125 cd Begräbniß⸗ à T lei 10-67 lach, . 


Condenſirte Milch, à Büchſe 9 


Der Magiſtrat. 112551 


Im Lomptotr der Buchdrugerei 
derten ße Nr. 20 


. Siena. e eee 
5 3⸗ 5 von Cottbus gelegene Nitter⸗ Ein Br el 


gut, ee — 5 — 2 1 
N ab wieder au ahre ders heſter Conſtructihn mit vollem fen 
achtet werden. Qualiſieirte Pacht⸗ 9 5 
PR gubleng, eſchäft ae 18 Fürs e e ee 8 e 
bir 


b 
ſeit 185 eihe ng Jahren in ange: | mögen don können Sr. J f Faß ge 2392 


nehmer a ade mit gutem] da Nähere — * Anfragen, jo 


nahme eines anderen größeren Ge: | gegen Einſendu 


e von 80 8 eee His 4 un 
ſchäftes, bald verkauft werden. Näs|vem Unterzeichn fat er J Si f f d Brie erdeaux⸗, Rbein⸗ . 
e ee bee 155 aa e Siegfried Bi gen, 55 a Ei ehe Ai ge EG 
ie Expedition der en echr. Zw rt. r., dicht » 4 . iden 
Be tät, Seiting- be Dr. ©, von Wackerbarth. . ofen 1 5 . es Ferkel. A. . arenen und cut A. Gonschior, °%: 


— 


Portland-Cement- Fabriken 
(vormals F. W. Grundmann). N 
Aetivg, 7° 2.08 Bilanz vom 31. August 1874. Ze 


u]! 
amobilien-Conto incl. 81,881 Thlr. 10 Sgr. 2 Pl. durch Neubau 1.062,500 —— Hi Actien:Capital-Conto...... d NEE TER IRELROL 1,400,000 | — | — 


aschinen- und Utensilien-Conto incl, 89,006 Thlr. 21 Sgr. durch Neuanschaffungen 230,200 | — | — If! Conto-Corrent-Conto 6,150 25 | 2 
Ventür-Bestände 52,730 1.28 | 8 U Reserve- Cotto 10,000 — — 
Assecnranz-Conto . 568 | 25 | 10 ]] Dividenden-Conto, nicht erhobene Dividende von 1872/73 .. 2 500 — — 
Öonto-Corrent-Con 112.962 |, TE n ..... TEEN En ar Ahle 2 4.534 — — 
- 15,661] 11 rer, d HEN TR 74,734 13 5 
6,225 [ 11 10 | 
ee ee, Be 10,05 | 1 — 10 
. b 4905 16 10 
| 


1,495,919 8] 7 


‘Verlust. Gewinn- und Verlust-Conto. Gewinn. 
— — —ä‚—ũg— Due Seren eneneneenennn eediereneee —ͤũ— — — — — — — 
— —x— ————— Ina —. —— aan ann nn — . ——— —— — — —— Tuner > sum ——— — — —— — — — — — . — . —— — — ——— — — 
M SN % ! Mm s Se a 
Inmobilien-Conte, eee RRORKATT LH IK ELETT RT ER LTR , e . mewunann ee aienie nern ee nie 2,026 | 12 | 10 
Uaschinen- und Utensilien-Conto, Abschreibungen 11.272 9 | 5 Effecten-C onto r ee eee eee. 453 7 — 
landlunge-Unkosten-Corto incl. 6,201 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. Steuern. 20,272 [ 11 f 5 ||| Fabriestiops-C onto „ % eee 117,236 341 
9 a 981 e N Saldo-Vortrag vom vorigen Jahre. TRE 4,534. — 
Bleibt zur Vertheilung incl, 3,534 Thlr. Saldo vom vorigen Jahre eine Summe : 
von 79,268 Thlr. 18 Sgr. 5 P 
een eee ii eee 8000 I — — / 
laut Statut dem Aufßstchtsrath - ur: n Thlr. 3,786. 22. 6. 
laut Vertrag dem Vorstand und den Beamten 3,505. 19. 6. 7,242 | 12— 
Dividenden-Conto, Dividende AU ꝶũ ũ urn enne 63,000 | — | — 
dans. Canto, Gewinu-Yortrag RR RETTET dene 1,026 | 1.4 5 


i 124,249 22 | 11 124,249 | 2 II 
— — nn | mn —- — —— — — — 


x 
Die Auszahlung der für das letzte Geschäftsjahr auf 44% festgesetzten und genehmigten Dividenden erfolgt von heute ab gegen Einlieferung 
der Dividendenseheine Nr. 2 unserer Aetien (H 23916) [9097] 


hierselbst bel unserer Kasse, 23 
in Breslau bei der Provinzial-Wechsler-Bank, | 
in Berlin bei den Herren Riess & Itzinger. 


Oppeln, den 22. December 1874. 
W Oppelner Portland-Cement- Fabriken 


vormals F. W. Grundmann. 


wroße Weihnachts Ausftelung, und Bertauf; ohnen ende Belanntmachung. Jum Feſte emmpfieblt: 
als: Arm 2 25 5 e REN eee en, Peiskerau, aufder eliſchütz⸗Haltaufer“ Die Koblenpreiſe auf der fistaliichen friſche um geräucherte Bratwurſt, Jauerſche, Sthömberger 
Aller Arten j ) 0 „Feinste Waare, und kann Kreis⸗Chauſſee, mit AY,meiliger Hebe. Königsgrube bei Königshütte DS. und polniſche Würſtchen, Straßburger Meth? und Jungen⸗ 

ö befugniß, ſoll vom 1, Juli 1875 abſ werden vom 1. Januar 1875 ab wurſt, Rouladen, Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, polniſche u. deulf 


auf ein Jahr anderweitig verpachtet] bis auf Weiteres detragen: 9096] ’ zkel⸗ 1 
Um gütiges Wohlwollen bittet 094] werden. 219], | Fir 50 Rifogsamm ober einen Cen] Cerselatwurſt vope und: gefochte Schinken, be und Raute 


[9094] AR 8 e a 0 2 a \ | ; 
e eee 


E 
P. 43, Schweidnitzerſtraße Nr. 43, Sia n ð ß 
F. Gnerucci 1 u ame benen e, e werf er 5 
— BIIRNERE TERRAIN Hart giden e Sie, e de, Friſche und geräucherte 
a 3 Ic | a 2m - Ka. 9er. Je ö N 
ei nachts Austellung 5 m een beträgt 300 e ee 1 1 W III I 
2 Ne r - E 9 a mmilwen rt⸗ 7 " 2 
in SG uch, pr 4. ber 1874. Koblenſorten). . 37,5 „ [in bekannter Güte, zu Karpfen, empfiehlt von heute ab 3 
feiner und eleg. Drechslerwanten —.—f White Kanat. . „F. Dietrich, Hoflieferant, 


Eicke. Orisgfoplen, > (ungefiebte _. 1 1 
— — — Sd e ngefieb 17,5 3 [9099] Schmiedebrücke Nr. 2. 
a FR ey N Staubkohlen, aejiebte... 7,5 5 N 
« rowka und Laurahütte data A 5 

1 5 5 Shaufier e den 18 D 874 Weihnachts 7 Strietzel. 

ittko om 1. Apri ab lau 222 1 1 2 2 f : . - 3 ER 
1 Jahr, eventuell längere Zeit, mei Königliche Berginſpection. HER u alljährlich beginnt heute der Verkauf meiner jo belebte Fe 
bietend zu verpachten. — Größere Beſtellungen bitte mir baldigſt zukommen zu laſſen. 


Carl Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Empfehlenswerth: Geſchnitzte Sachen, als: Cigarren⸗, Tabak⸗, Hand⸗ 
ſchuh⸗ und Schmuckkaſten, Käſtchen zu en en 


piele, als: Boccia⸗, Melancholie⸗, Mofait und Kegelſpiele, Dame, Zu dieſem Behufe haben wir einen EEE PET h ) nom: . b 5 
oſton, Schach und Domino, Nauchſervice und Rauchtiſche, Sachen zum ] Termin V erk auf ne ee der Strietzel auf Wocach erg Kunden baldigſt 
3 alen und Spritzen feine Stöcke mit SUR EN Stiefelzieber, auf den 19. Januar 1875, Ber 1 x J h 8 hi 8 
e Stockſtänder, Notenpulte und Notenftänper, Billard⸗ mittags 10 Uhr, im Hotel Ster einer Brauerei. OSep Ohler Se, 


em Revi . fi 8 
e e = en, e aan 15 A. en 5 übrigen Def befinlide Kupferſchmiedeſtraße, Ecke Stockgaſſe. 
— N — — 2 anberaumt, zu welchem uftige | © it Ga lt, 2 TTT ͤ . TITTEN 
iermit ei k richtet zum von B d = = 
Juwelen, Uhren, Gold-u.Silberwaaren, u besen Senne nde ang „,|Gnantm Braun von Bars um Große Spiegel u. Schuppen-Karpfen. 
e j . \ i ae den E 7 il⸗Geſchz R echte, Aale und Schleien empfiehlt [9088] 
uthaltend eine bedeutende Auswahl Schmucke, Ninge, goldene und Eröffnung der bis dabin etwa ſchrift⸗“Noltsagros⸗ und Detail⸗Geſchäft nebſt 
255 uhren, maſſtve Ketten, eben fo filberne Beſtecke, Frucht: I g e neuen IRB Halb e ein es O. G. Le ann, 26 Stockgaſſe 26. 
dalen, Leuchter, Zuckerdoſen ꝛc., zu zeitgemäßen feſten Preiſen 1 7 u Beirts in Schleſien, iſt wegen Kränk⸗ f J 
empfieit 17885 NED ‚in unferem werten dieſelbel den late des Beiherg mi alen dee ne Zu Geſchenken. 
Robert Markfeldt Gran e eee J. n. Shianer irn en Ban 
opialien zugeſandt. x f m ar f 
| Juwelier und Goldarbeiter * Jahren bet, die durchſchnittliche fuer von 7000 bis 100 ed. Min, Ohlauerſtraße 352. 
Breslau, Ni h eiter, Pacht jahrlich Reichsmark 6690. zu perkaufen. 1111111 ²˙ 1 ß er 
| Ning, Niemerzeile Rr. 10, zum goldenen Krenz. Saurahütte, den 19. December 1874. |, ende Offerten fun an bie Hl Norte & Co Teppich-Fabrifin Herford 
* Alle Weribgegenſtände kaufe und nehme in Gegenkauf ER] Die Hütten⸗Verwaltung fie Ne 2 1 85 n Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite 1 Ei e, empfehlen ihr reich fortirteg 
a“ u . e 2. Nr. 85 . „Ning 47 „J. „ e 
i Pr ade ie ei gez. Wehowski. ——ů—ů Lager in Teppichen, Teppichzeugen, ee eiſe⸗ u. lobten Cocos⸗ 


* f grösstes a 

Matratzen-Lager | 
in Rosshaargras u. Waldwolle 
zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


7194] Ming 4. 


In delge ch len & | g| matten, wollene Schlaf- 1. Pferdedecken zu billigen, aber feiten reifen, 
5 N. Zu Feſt el enken 5 RENTE REITEN a e ee e ee 
n engel gabi kalen Verkauf von Eichenstämmen. 


W Preiſen mein reichhaltig aſſortirtes 75 Aus den 1875er Holzſchlägen nachſtehender Staatsherrſchaften Gali⸗ 


Uhren- Juwelen,, Gold- und | ziens werden Nutzholz⸗Eichenſtämme am Stode zum Verkaufe ausge: M 


Wein⸗, 
Liqueur⸗ und | Stinnetis 
Cigarren 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das Lithograph. Inſtitut 
M. Lemberg 
Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


boten, u. z. I. Peezenizym, durchſchnittliche Entfernung von der 
Eiſenbahnſtation Kolomea 1% Meilen: 77251 
32 Stück, unterer Durchmeſſer Bee Zoll. 

f t EX 


gewiſſenhaft 
perſönlicher Anweſenheit. 


Brieflibe emyfehlenswerihe Auftrage eben ſo 


Silberwaaren-Lager, x a ee | 
23 bejonderd in neuen geſchmackvollen Goldſchmucken, Ningen, J 8 . „ ſchnitiliche E 0 
ee e e ein wirlich reeller bon Den Clone ver Elm @taniauer Zahn Diele: | 
eee en aren UL Schuhwaäaren-Ausverkauf 46 Bee unter dende 8-10 Bl . 
5 „Gleichzeitig mache Reflectanten auf den vortheilhaften K 0 9 5 904 dto. 11—15 „ 7 
85 Einkauf verſchiedener reeller Werthgegenftände in Juwelen zu dem mich ein anderes Unternehmen veranlaßt, bietet Jedem Gelegenheit 1136 dto. 16—20 „ 0 
E und Geldwaaren, welche jeparat zum Ausverkauf offerire, zur billigen Anſchaffung nur reeller Schuhwaaren für Herren, Damen und 284 dto. 21—25 „ N 
3 auſmerkſam. Altes Gold u. Silber dagegen, berech Kinder, worauf ich gleich eitig Wiederverkäufer aufmerkſam mache. [8040] 273 dto. 26-30 Er 15 
W 22: und darüber. 


A. artenberger, 


dto. j 
g III. Brohobyez, durchſchnittliche Entfernung von den Sta- 
Ohlauerſtraße 69, Ecke Biſchofsſtr. 1, 1. Etage. i 2 


tionen der Chyrow⸗Stryer Bahn 1%, Meilen: 


höchſten Werth. 7 
Adolf Sello, Nirmerztile 14. 


* 


8 


5 S . FRA BER FIT BU ei: Stück, we Durchmeſſer 1 Zoll. 
m 1 dio. — 77 
ein un er em Koſtenpreiſe empſe 27 wir unſer abe nie Dans 3 De e ue 0 je bio, = 3 1 ; 
P 4 1 ' 8 = „ 15, 20, 7 ind 2 Sgr., 2 N 22 o. — 15 
taufe ich, um mit den Reſtbeſtänden mein⸗s Lagers bald zu räumen. Spaniche Weine, ſſowie fäen a Indes Nu k 1 89 dto. 31 und darüber. 
162671 


7 
* 
Hierauf Refleclirende wollen ſich an die gefertigte Direction wenden. 
e 


K. b. Forſi- und Domänen -Direction Polechow, 


am 2. December 1874. 


Verkauf findet wie bisher, ſowohl in meinem Geſchäftslokal Ohlauer⸗ fol 

alsauch inem Keller Gde Biſchoſdſtr — N ſolideſten Preiſen. 

Üf uch die Reler-iitenfilien zu verlaufen sind, e.. pf Weinhandlung Joseph Schierse, 
arl Potyka. Kupferſchmiedeſtraße, Ecke Stockgaſſe. 


4 ble alg paffenbes Mei 
gar ren 5 10 Sgr 


5 erlangt Überraſchend ſchnell 


Grimault & Co. Depot in 


in reicher 


Ä en IN PARIS! 


5 unter feinem Einfluß vermindert ſich der quälende Huſten, die nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 
Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 
er vorzüglichen Bruſtbonbons aus, dem Lattichſaft und Kirſchlorbeer, dargeſtellt von Grimault & Co., die 
genügen, gewöhnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen — ſicher zu ſein, dringe man auf die Gtiauette 
seölau iv der Nr u e [9116] 


das Geſü'l des Mobljeins wieder. 


Mechaniker 


Nühmalcyanen aller Spflene | 


Auswahl zu Fabrik. Preiſen. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗ Pig! in ent i 
I. Nippert, 
W . in elan, Alte „Tacchenſtr. 3 — 1 


Bir fo einfach, daß fie don J 


ar 


2 
[ 


8 Bchubb 


ee — 


* 


. en 


* . 


Luftzug Berfchlieper 


5 für Fenſter und Thüren, ö 
] beſtebend aus Baum wolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenſarbe, welche alle bisherigen el dale wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, info 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wean die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
edermann leicht angebracht werden kann. 
Fur die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
e e Daumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 
Thbüren ftärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 4 Sgr. pr. 
Meter böber; Tebrauchbanw. „Talis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗ Fabrik, 


Seheſwoll⸗, Baumwoll, und Vigogne⸗Carderie, 

prämiirt Wien Verdienſt⸗ 
Fabrik medieiniſcher brücke lr 

rücke Ar. 24. 


Frust Kuschnitzky & G0 Co, 


Gleiwitz, 
Guttapercha⸗Waaren⸗ und Leder⸗ 
e, Fabril; Lager von Dampfkeſſel⸗ 

Armaturen, Spritzen und Fabrikutenſilien, 


e deſſen jeder Luftzug 


edaille, 


[6717] 


eee den Herren Deſtillateuren, Brauerei⸗ und Brennerei⸗Beſitzern ihr 
wieder vollſtändig es Lager anerkannt leiſtungsfähiger Transporteure (Werkel) 


in beſter Ausfü hrum l. 
1 = Veen 157 


9 gel jändig entlaftet, 
atentwaagen, Drehſcheiben, 
2 een gut, und billig 


N 


Am: inländische Fonds. 


Tentesimalwaagen 


fur Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 
ütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's 
inden, Locomotiv⸗ und 


Klancker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 


ubringer und Leitungsſchläuchen zu den 
Zubring gsſchläuch EIS 


ender⸗ ebeböde 
0 2280 


gut 


Dir 


br 15 


huachts⸗ Geſchen sehe © elegant al usgeftatete Ced 


„ 12ʃ½ Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. u. |. w. Carl Potyka, 
„nn ͤ Kb nelanmurenineuenwonenihe 


Seit 12 Jahren iſt dieſes 
Präparat beliebt und popu⸗ 
Katarrh, 


lär gegen 
Grippe, ı 


chin ch 


uſten, 


euchhuſten und 
andere Bruſih el. Haupt⸗ 
n die Lungen⸗ 
t liefert dieſer 
Syrup merkwürdige Reſul⸗ 


Pastetes 
des Grives 


des 


. 
N 


adies 
Fr. 


Schweidnitze 
Ecke der Junk 


ſowie von 60100056 Schnepfe und 
Gänſeleber Trüffelwurſt, Vero⸗ 
neſer Salami, Gothaer Cerdelat⸗ 


wurſt, Frankfurt a/ M., Op 
a u. e 


u en Neis 
Holsteiner u. 
engl. Austern, 


Kopfſallat, 


chen, 


en, 


Dorsch 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


rſtr. 50, 


ernſtraße. 


aſen, 
eſpickt, Rehrücken und Keulen, 
en tele Gänſe, Auerhähne und 
große Stopf⸗Gänſelebern empfiehlt 
billigſten Preiſen Schubert, 
e Nr. 18, 8 von 
Glücksmann. 6275] 


Gummi⸗ Schuhe 


Friſche H 


mit und ohne Pelzbeſatz, 


Gummi Figuren, 
Gummi Bälle. 
ꝛc. 


F. r 
vorm. Brendel, 
Niemerzeile Nr. 15. 


Von beſtem 8 Se 
gepreßt in Ballen de 
riren ab Kahn in Mali . Bres⸗ 
Schiffer iſt bereits Glo⸗ 


Stettin. 


2e 


erg 


[9112] 


en 


N 


R N 


ell Riſchen, e en 


Fur ein feines Putzgeſchäft in der Provinz Preußen wird eine 


tüchtige Directrice unter günſtigen 


Goldstein & 


Ning 


Bedingungen geſucht. Näheres bei 


Silberstein, 


52. 27175 


E sf , Specttif, rer 


Original 
Amerikanische 


22 — 
Nähmaschinen. 
Beste der Welt. Bey 
Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et., 

auch Nieolaistr. 34 bei A. Seiffert. 


Das Dominium Ober⸗Baum⸗ 
garten bei Freiburg in Schleſ. 
verkauft 30 Stück junge kräftige 
zugelaſſene Mutterſchafe (Ram⸗ 
bouillet⸗Merino⸗Kreuzung von Voll⸗ 


blut⸗Southdown gedeckt) und zwei 
junge Zuchtbullen, Original 
Holländer⸗Race. [2407] 


Zwei flotte Jucker, 


Dunkel⸗Schimmel⸗Wallachen, ruſ⸗ 
ſiſcher Abkunft, 6 und 7 Jahr alt, ge⸗ 
ſund und fehlerfrei, ſtehen bei dem 
e ee ters⸗ 
waldau i. Schl., zum Verkauf. 


Pferde Verkauf. 


Vom 2. Januar ab ſtehen in der 
1 Poſthalterei wegen Reducirung 
—20 Stück gute Arbeitspferde zum 


Braut, 12 
Priugsheim, Poſthalter. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein gepr. Lehrer, ev., bis Tertia 
vorbereitend u. im Unterrichten 
elbe oe eine Hauslehrer⸗ 2777 
ndige Lehrerſtelle. Off. an 
egen post. rest. [62 


Ein % Yileloe, 


bisber te an einer 
Anſtalt, aufs Beſte eutproßl en, der 
jetzt fein Staatsexamen abſolviren 
will, ſucht eine Hauslehrerſtellung in 
Breslau oder Beihäftigung an einem 
Inſtitut. 6265 
ähere Auskunft ertheilt Hr. Real⸗ 
ſchullehrer Dr. Burger, Friedrichſtr. 28. 


Ein im Bankfach tüchtiger 
Buchhalter und Correſpondent 
kann ſich zum ſofortigen An⸗ 


Schw wenzführer & Albrecht tritt melden sub 


poste restante Breslau. 


Breslauer Börse vom 22. December 1874. 


Hr Amtl. Coure, | Nichtamtl. C 
Pros. cons, Anl. 465 105% B — 
Jo. Anleihe 4 — 
2 do. Anleihe 99% B — 
ri 1 13 90% B — 
o. Prüm. Anl 97 129 b. — 
1 rel, Stat-Obl.|4 — — 
5 100 C. — 
5 sch rab. alt!. 1 85% zB. 1 
40. do. 96 bz. — 
. % — 
do. de. 4, | 94% b 2 
do. do, ...144 100% B. — 
Er. Lie B —. [94% B. — 
Bo, Lit. G. |4 1.96% ei. ball. 
a9. ';. 4% 1596 B. — 
do. (Rustical) B. — 
Bi, l. 995 B. 2 
4% 100% B. a 
do. Ord. Kiabr. 4 93% b 7 
3 Pos. Pröv.-Obl|5 | — — 
Rentenb. Schl. 4 97% B — 
o. Posener | 4 — — 
e Pr. * 4 92.6. — 
4 8875 05 BU 
De Schi. vod Lord. 4 5% = 
doe 5 1005 8100 bzG.| — 
1 Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — 
5 
5 Ausländische Fonds. 
end. 7 5 6 — 977% B. 
. (1885) VER 102% B. 
3 ontel5 | — — 
„ 5 — 67% G. 
O est. Fap.-Rent. 4½ — 63% 6. 
5 do. Süb. Rent. 4½ 68 d. id 
Ado. Lo0se1860| 5 — 109% B. 
d. do. 1864 | — | — 95% 6. 
Foln. Liqu. Pfd. 4 69 G — 
do. Pfandbr, |4 — 82% B. 
do. do. 5 79% B. 
Russ. Bod. rd. ‚89% bz er 
Warsch. -Wien 5 — | — „ 
b Turk. Anl. 1865 5 — 43 B 


— — — ſ— - —— q — — — 
inländleche e herz und Stamm- 
50 Prioritätsaotien 


- Br.Schw.-Frb. 4 103 bzB. 
neue 5 98 6. 
Oberechl. ACD 3½ 165 B 
do. B. 372 — 
fr. „D. u. Em. — 155 G. 
k. O.-U. Eisenb. 4 117 bad. 
e St.- Prior. “RR 116 G 
5 11 


81111451 


* 
0 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


Freiburger ar 4 
do. 2 147 
do. Lit. G. — 

Oberschl. Lit. E. 

do. Lit. Cu. D. 

do. 1873. 

do. Lit. F... 

cd, Lit. G. 

do. Lit. KH. 

3; 1869 

Ns. Zwb.. 

40 Neisse Brieg 4 

Cosel-Oderbrg. N 
do. eh. St.-Act. 5 

R.-Oder-Ufer... 5 


Amtl. Couss. 


103% B. | 
108% B. 


Nichtamtl. C. 


Fele 


1711731 


Ausländische Eisenbahn-Aotien. 
1095 


Carl-Luad.-B.... 
Lombarden .,. 
Oest.Franz-Stb. 
Rumänen-St.-A, 

do. St.-Prior. 
Warsch.-Wien 


S e 


76 7 6. 
185 6. 
287 bB. 


p. 


Ausländische Eisenbahn-Prieritäts-Obligationen, 


Kasch.- Oderbg. | 5 
do. Stammact, 
Krakan-0.S.0b.|4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mühr.-Schl..... 

Central-Prior. . |5 


Bresl. Börsen-. 
Maklerbank 
do, Cassenver, 
do. Discontob, 
do. Handels. u. 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 
do.Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V. 
Ostd. Bank ... 
do. Prod.-Bk. 4 
Pos. Pr.-Wehelb 4 
Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver. 4 
do. Bodenerd. 4 
do. Centralbk. 4 
do. Vereinsbk. 4 


Ossterr. Credit] 4 


eee 


Verantwortlicher Redacteur: 


= 


Bank-Actien, 


87%, B 


2 
® 
13) STasT 1 11-8 


SSS 
RN 


109% B. 
93% ba 
63 B. 


138% G. 


1 
d 


D NN 
Pe 


93% 52. 


p. u. 13988 1 bz 
Dr. Stein“ Druck von Graß, Bartb u. Comp. (M. 


„ B. 
u. 76%&% bz 


Industrie- 


Buchführung und wo möglich der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der ſich auch 
zum Reiſenden eignen würde, findet) — 
vom 1. Jan. 1875 an Stellung in 
einer e auf dem Lande. 

Bewerbungen unter H. 23920 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, zu richten. [910 06] 


Ein junger Mann, Secun⸗ w 
daner oder Tertianer, kann ſich als 
e für ein hieſiges Waaren⸗ 
8 00 ha pr. I. Jan. melden unt. 

00 poste restante Breslau. 


W ſuchen für unſer Militär⸗ 
Shag und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft einen 


tüchtigen; jungen Mann, 

welcher ſchon längere Zeit in der 

Branche gereiſt iſt. 9044 
Antritt per 1. Jan. oder spater. 


S. Schneller & Sohn, 

— Hirſchberg in Schleſ. 

Ein Maurermeiſter, Beamter, 
wünſcht Nebenarbeiten, wenn mög- 


* gr die Feiertage. Dfferten unter 
» 8 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüch er [2433] 


Werkführer, 


der in der Fabrikation von kamm 
lichen Zündwaaren bewandert iſt, wird 
unter guten Bedingungen geſucht. 
Gefällige Offerten unter J. P. 100 
poste rost. Dber-Ölogau erbeten. 


Ein L Locomotipführer, 


der mit der Führung einer Maſchine 
vollſtändig bekannt und bereits im 
Betriebs⸗Dienſt thätig geweſen iſt, 
kann ſich zur Führung einer Erdtrans⸗ 
port⸗ Maſchine melden. 2408 

Offerten ſind unter Chiffre A. 5 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 


Gehilfen⸗Geſuch. 


In meiner Seifenfabrik finden tüch- 


fige Gehilfen ez dauernde eig 

igung bei gutem Lohn. 

? A. be ie 8 51 ö 
99 


Wirtschafts Aſſtlent, 


der etwas poln. ſpricht, kann ſich zum 
baldigen Antritt melden im Stan⸗ 
ben ſchen „ Bres⸗ 
au, Carls 


und diverse Aotlen. 


uthaliend: 25 Stid 


Ohlauerſtraße } 
Nicolaiſtraße 4. 


Das Dominium Ober⸗Baumgar⸗ 
ten bei Sreiburg in Schleſ. ſucht vom 
1. März 1875 für die Milchnutzung 
von ca. 40 bis 45 Milchkühen einen 
ordentlichen, zuverläſſigen, Nine 
und cautionsfähigen [2406] 


Wächter. 

Vorerſt werden nur brieflihe Mel⸗ 
dungen angenommen, während ſpäter 
perſoͤnliche Vorſtellungen vom Unter⸗ 
zeichneten beſtimmt werden. 


Apotheker: Achrling. 


Zum 1. Januar kann ein mit den 
nötbigen ler berjehener 
junger Mann bei mir als Lehrling 
eintreten. Taſchengeld wird gern 


er 1. 
Beckmann, Apotbeler in Stein e. 
In meiner Deſtillation findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch, mit 
nöthiger Schulbildung und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, als 216190 
bald Unterkommen. 


A. Nicolauer, 
Natibor. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 17. ©: 1% Sgr. die Zeile. 


KN vermiethen Werde Werderſtr. 5d ein 
Verkaufslocal mit 1 
Näheres 2. Etage rechts 162760 


Nicdrich te, 6 iſt eine N 
nung zu vermiethen. [6113] 


Zimmerſtraße 23 


find ſofort oder 1 Deesiartlihe 
Wohnungen in 1. und 3. Etage zu 
vermiethen. Perſönlich bin ich da⸗ 
ſelbſt täglich von 10 — 12 Uhr an⸗ 
weſend. [7572] F. Haller. 


Kreuzſtraße Nr. 1 


iſt die Hälfte der erſten Etage lun 1 
oder zu Oſtern zu vermiethen. 

Näheres a Herrn Ilſe, 
ſtraße Nr. 2. 


Blücherplatz 


a 
erſte Etage, iſt ein Geſchäfts⸗ 1 | 


(2007 


I zu vermietben. 


Hotel Neu-Breslau 


in Glatz am Ringe 
empfiehlt ſich dem reiſenden 
Publikum. 


Hotel⸗Omnibus am Bahn⸗ 
hofe bei jedem Zuge. 


3 | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. | 
f. Möbel. |4 — — Feststellungen v | 
ap: 8 6 wi 2, der städtischen Marktdeputation 
(Wiesner) 5 25 2 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. |4 — . pro 100 Kilogramm.) 
9 5 n en N = = Waare feine mittle ordinüre 
. 0 — = . rn 3 
do. Ya Be 50% b. weren weinen. 1.5 8.8 Je 
do. K. . 4 — — r — ET NT, Yen 
Donnersmbüie 4 2 | 504,8 Rogen 7 on 2er 513 — 5 5(— 41261 
Laurahütte . 4 134% bz p. u. 134% Sr sc ee 522 — 512) — 41201 — 
Moritzhütte ... 4 . a Hafer, sun. r 528.— 518 — 5ʃ15.— 
0.-8. Eisb. -Bed. 4 iX 65 B. Erbsen, . cr. ed sone 71 5—1 6(——1 61 8— 
83 12 — Cement 4 — — Wan 
0 isengies,| 4 — 5 
do. Fee Kl 1 1190 6. 4 Notirungen der von der Handelskammer 
do. Immob. I. 4 — 73 B. ernannten Commission 
5 do. II.[ 4 — 74 B. zur Feststellung der Marktpreise von 7 
5 1 an 12 8 Raps und Rübsen. 1 
do. „Leinenind. 4 90 b 5 Pro 100 Kiligramm. 7755 = 2 5 5; A 
0. Tuchfabrik 4 — 67% B. . 2 
do. Zinh.-Act. 5 — | 10 B. Winter-Rubseen 7027 6 776 6112] 6 
do. do. St.-Pr. 4 — 102½ B. Sommer-Rübsen 7127| 6 776] 6/12 6 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 60% B. 9055 B. FCC 717 6 7 2] 6] 6112] & 
Ver. Oelfabrik. 4 62% bz = Sehlagleiun 8127| 6! 8112] 61 7/22 6 
Vorwürtshütte. 4 — 40% G. | 
| Heu 50-54 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
— f Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 10 Sgx 
2 Fremde Valuten. pr. Scheck. & 600 Klgr. 
ucaten — — 
20 Fre. Stücke | — = * 2 
Oest. Währung ANR baG, — Kündigungs- Preise 
do. % Gulden. — — fur den 23. December. 
e = 2 Roggen 51% Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 
Bin. Bankbill 91 bz 4 Hafer 56, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 184 
— i 
. Bürsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Wechsel-Course vom 21. December. Pro 100 Liter à 100 & Tralles 


Amsterd. 5 3% |kS. 144% bz — 
do. 0 2M. 143% G. — dito pro 
Belg. — — kS. — 
do. do. 2M. — 
London II. Strl. 6 kS. . bz3.| — 
do. do. 6 3M. 6.22% bz — 
Paris 300 Fres.|4 7 5 81 bz — 
4 4 — — 
Warsch 1008.-R | — 0. 9% C. | — 
Wien 79 TE 4% 285 914 6. — 
do. do. 90% bb | — 


Friedrich) 


in Breslau. 


16 Thlr. 


loco 17% B., 17% G6. 


100 Quart bei 80 % Tralles 


16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralies 


7 Sgr. 9 Pl. G. 


